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Ein Lchulgotze.
Bon H. Philippi.

Jüngst sagte ein Vater zu mir : „Ich weiß nicht, die
Schule, die mein Junge besucht, muß besser sein als
dre gleiche Anstalt in der X-Straße ; dort sind sie in
Klasse 4 immer noch an dem Regierungsbezirk , -während
mein 'Lohn schon Preußen und Deutschkind bereist."
-qu) war über dieses Urteil eines gebildeten Mannes
etwas erstaunt und entgegnete : „Man kann unsere
Heimat durchqueren zu Fuß und zu Wagen, mir der
Eisenbahn und dem Auto und jetzt sogar mit dem
Luftschiff und der Flugmaschine. Es fragt sich nur,
welches sür unsere Jugend am Vorteilhastesten ist. Ich
glaube, Fußwanderungen sind immer noch das älteste
und beste Mittel , Gegenden und Menschen kennen zu
lernen ." — Wieviel geht uns modernen Menschen
durch unser Hasten und Jagen verloren . Wie schön,
wie vornehm ist es. Zeit zu haben. Goethe machte im
Sommer 1814 und 1815 je eine Badereise nach Wies¬
baden. Bon Weimar bis hierher brauchte die Exzellenz
im Postwagen gerade 5 Tage . Wieviel sah er jeden
Tag , das ihn zum Nachdenken und Vergleichen reizte.
Sein Tagebuch zeigt, wie reich die Ausbeute sür den
inneren Menschen war . Wir auf unsere Technik stolzen
Nachkommen rasen im rasselnden, ratternden Höllen¬
wagen durch Staub , -Stank und Ruß dem fernen Ziele
zu. Ungeheure Massen von Eindrücken dringen auf
uns ein, keiner haftet , keiner kann sich ausbreiten , einer
jagt den anderen und ein allgemeiner , verschwommener
Eindruck und ein müdes Hirn bleiben Zurück. Aber so
ist unsere ganze Zeit und so ist auch unsere Großstadt¬
schule.

Die tägliche Fahrzeit gibt der Stundenplan . Wir
haben jetzt Kurzstunden . Ob man in % Stunden so¬
viel leisten kann wie in einer ganzen Stunde ? Doch,
sagt man , durch schärfste Ausnutzung der Zeit , durch
intenfiöfte Arbeit . Das heißt in Wirklichkeit: der Stoff
muß noch kürzer, noch abstrakter, noch blutleerer vorge¬
tragen werden. Und vor uns sitzt die Jugend , die nach
dem Leben lechzt. Aber dazu haben wir ja gar keine
Zeit , das Leben zu zeigen; dazu gehört Ruhe, sich be-
sinnen, sich umschauen in seiner Umgebung . — Den
Weg, den wir nehmen, die einzelnen Stationen und
Reiseziele zeigt uns der Lehrplan . In den Lehrplänen
ist der Stoff festgelegt, und sie erzählen uns im Laufe
der Schuljahre von allem, was der Mensch ersonnen
und getan . Möglichst vollständig soll es der Schüler
erfahren und bis zum System Vordringen ; denn in
jedem Fach wohnt eine allgemeine, abgeschlossene Bil¬
dung, und deutsche Gründlichkeit sorgt dafür , daß nichts
vergessen werde und der Schüler auch iw hinein dringe.
Es ' entsteht die Frage : Können wir dies noch? Ist
nicht jede wissenschaftliche Disziplin ins Unendliche ge¬
wachsen? Wir können nur in einzelnes eindrmgen , hier
aber bis zur Tiefe . Dann kann man Probleme auf.
rollen, Ausblicke geben und weite Perspektiven Zergen,
nicht aber alle Wege zu Ende gehen. Das Lewst-
erringen , Selbsterforschen, Selbsterfinden rerzt, mcht
aber das ewige Geben : produktive Kräfte wecken; nicht
immer reproduzieren sei die vornehmste Tätigkeit des
Unterrichts ! — „

Wir verarbeiten zuviel konzentrierte Wissenschaft
nach dem Normalschema: Kurz und bünd ig, scharf und

Die Ilotlenreise nach Westafrika
und Südamerika.

VI.
Swakopmund — Lüderitzbucht.

Ungern sind wir so früh von Swakopmund geschieden.
Der Gouverneur , der Kommandeur der Schutziruppe, « ne
Anzahl Offiziere und Rogierungsbeamte und auch ermge
Farmer aus dem Innern waren da, und bei einem Bier¬
abend, zu dem die Stadt Swakopmund 150 Offiziere und
Mannschaften geladen hatte , haste sich schnell ein herzlicher
Ton und eine gehobene Stimmung entwickelt. Es war ern
kostspieliges Unternehmen , denn das Mas Bier kostet dort
75 Pf . ; aber diese Munifizenz lohnte sich; wir mutzten diesen
einen Abend wahrnehmen , um an allen Ecken und Enden zu
Höven, wie es den Landsleuten dort draußen erging, was
alles unternommen und ins Werk gefetzt wurde, um die
Kolonie vorwärts zu bringen ; und sie hatten wieder und
wieder Fragen nach dem Leben auf den großen Schiffen
unterwegs und Fragen nach, der Heimiat, und betonten immer
aufs neue, wie wertvoll ihnen das Erscheinen der großen
Schiffe in der Kolonie und diese gange Reife überhaupt
dünkte. Herzliche Freude über das Kennenlernen herrschte
auf beiden Seiten in allen Schichten. Bald boi sich ben
Blicken das Bild einer wirklich fröhlichen allgemeinen F« er,
und als die Kapelle S . M. S . „Kaiser " (die an diesem Tage
don 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachts beinahe ununter-
brocben und stets vor einer grotzen, enthusiasmierten Zu . '

klar. Kurz vortragen , scharf gliedern , schnell abfragen
und klar Zusammenfassen, erst die Besseren mit dem
guten Gedächtnis, denn das Gedächtnis spielt 'dabei die
Hauptrolle , und dann die anderen.

Am Anfang jeder Stunde soll wiederholt werden,
erst aus der früheren Zeit , dann aus der letzten
Stunde ; nichts darf vergessen werden, das muß alles
sitzen. Ob der junge Magen , der immer schluckt, auch
alles verdaut ? Wie es wohl in dem Gehirn des
Schülers ausficht , das die Weisheit , welches das Men¬
schengeschlecht im Laufe der Jahrtausende gesammelt
hat , in dieser konzentrierten Form ausnehmen soll?
Wir betrachten den Unterricht zu sehr vom Standpunkt
des Erwachsenen.  Alles , was uns klug und weise
dünkt, soll auch für die Jugend schon gut sein. Wir
haben den langen Weg zurückgelegt und sind zu zusam¬
menfassenden Ergebnissen, zu Weltanschauungen ge¬
kommen. Wir 'suchen aber zu schnell die Jugend aus
abgekürztem  Wege ebendahin zu führen . Für
uns kann ein Wort unendlich viel bedeuten, weil wir
den Inhalt erlebt haben, für die Jugend kann es leerer
Schall und Rauch sein. Darum sei unser Unterricht
mehr psychologisch und nicht nur logisch. —

Jedes Fach hat seinen Leitfaden , manchmal sogar
mehrere. Ost ist er ein roter Faden des Leids im
Schülerleben . Sie sind so dünn , so trocken sachlich und
so unpersönlich. Erweckt man sie aber zum Loben, so
blähen sie sich, recken und strecken sich, werden immer
unförmlicher und unheimlicher, wachsen und verschlin¬
gen den armen Teufel , der davor sitzt, in seinem Eigen¬
leben. —

Nein , dieses Eigenleben steigern, sei unsere vor¬
nehmste Pflicht . Daher lehre man nicht nur fertige
Ergebnisse, nicht das Ziel , sondern den Weg zum Ziel,
nicht nur kurze Namensbezeichnungen, gleichsam Eti¬
ketten darangeheftet und dann eingereiht in ein Schub¬
fach, um nie wieder hervorgeholt zu werden. Die
Jugend soll noch nicht von allem etwas gehört haben;
sie darf nicht durch zu vieles eingolerntes Wissen satt
sein. Wie sagt Nietzsche(vom Nutzen und Nachteil der
Historie) :

„Alles Lebendige braucht um sich eine Atmosphäre,
einen geheimnisvollen Dunstkreis . Wenn man ihm
diese Hülle nimmt , wenn man eine Religion , eine Kunst,
ein Genie verurteilt , als Gestirn ohne Atmosphäre zu
kreisen, so soll man sich Wer das schnelle Verdorren,
Hart - und Unfruchtbarwerden nicht mehr wundern ."

Unsere Zeit dürstet nach Persönlichkeiten, daran sich
das Eigenleben entzünden kann, und unsere Jugend
will keine toten Buchstaben, sondern Menschen, die
mit ihr leben, an denen sie heraufschaut, die nicht immer
objektiven Stoff Vorträgen.

Aber ein allgemeiner Glaube an die Macht des
Stoffes beherrscht die Schule, und der mächtigste Herr
der Schule ist nicht eine Person , sondern eine Sache,
„der Schulgötze Stofs ". Darunter lechen alle , die mit
der Schule zu tun haben, Schüler , Eltern und Lehrer.
Das letzte Ziel des Götzen Stoff ist „der Bildungs¬
philister ", der von allem etwas weiß, der Wer alles
reden kann. Aber alles ist anempfunden ; er hat nichts
Eigenes mehr , das ist längst tot. Niemals zeigt er sich
produktiv ; nie hat er eine eigene Meinung , aus Furcht,
sie könnte falsch sein, und es, könnte darüber gelacht
werden . Aber korrekt ist er irnmer und fällt nirgends

Hörerschaft gespielt Hot) nach Beendigung ber Begrützungs-
und Dankesreden zum Tanz aufspie-lte, und der Gemeinde¬
diener in dem -viel zu engen freien Umkreis in der Mitte des
Saales fein Glöckchen schwenkte, um mit viel Elfer und wenig
Erfolg die tanzenden Paare zu sichten, konnten es auch- ältere
Semester nicht über sich gewinnen, sitzen zu bleiben. Sie
taten es allen jüngeren nach.

Es war freilich auch ein anderer Anblick hier als in
Kamerun und Togo. Man sah außer dem würdigen Beamten
und dem wohlhabenden Kaufmann viel ansehnliche Erschei¬
nungen eines gesunden Mittelstandes und viele rotbackige
deutsche Mädchen und Frauerft Man glaubte es gern : auch
wer hier herauskam , mutzte seine Kraft einsetzen und zu¬
fassen und nicht rasten noch ruhen ; aber das Klima war doch
im ganzen zuträglich ; und er konnte dann mit Erfolg rechnen,
schneller und reichlicher als zu Haus . Manch einer unserer
Leute wird nicht nur hinfort in seiner Heimat den trockenen
Zahlen und ,Beschreibungen aus den Kolonien durch seine
Erzählungen Farbe und Leben verleihen können, es mögen
sich auch Fäden hier angesponnen haben, und es mag bei
mehr als einem der Entschluß gereift sein, nach Beendigung
der Dienstzeit das Glück hier in der Kolonie zu versuchen,
wo wirklicher praktischer Tüchtigkeit weiterer Spielraum
und geringere Einengung durch Konkurrenz erwachsen als
daheim.

Aufrichtig und herzlich war beim Scheiden unser Dank
an unsere Landsleute in Swakopmund, und er wurde von
ihnen eben so aufrichtig und begeistert erwidert . Den Grund
dazu hörte man oft genug von allen Seiten ; denn bittere
Gefühle mochten in den Deutschen dort nicht selten rege sein,

auf. Das sind Individuen , die in sich selbst versinken
in dem zusammengehäuften Wust des Erlernten , das
nicht nach außen hin wirkt , der Belehrung , die nicht
Leben wirkt . Keiner wagt mehr seine Person dran,
sondern maskiert sich als gebildeter Mann.

Man könnte lächeln über die Kultur einer Zeit , die
Kenntnisse höher als alles andere schätzt. Nicht das
positive Wissen, sondern die Denk- und Empfindungs¬
fähigkeit, das Durchdringen und Verarbeiten alles
dessen, das um uns ist und geschieht, die Anwendung
all dieser Qualitäten zum Zweck nützlichen Schaffens
wie zum Erwerb von Kenntnissen und das Maß der
hierzu verwendeten Arbeit — all dieses sollte in
unserer Einschätzung voran stehen.  Denn dies
-alles steht höher, zeugt eher von Begabung , Verdienst
und Fortschrittsmöglichkeit als sogar das selbstgefundene
Wissen, das oft vom Zufall abhängig ist und nun gar
das Überkommene, das wohl auch ein mittelmäßiger
Kopf sich anzueignen vermag . Daß unser bißchen
Wissen hoffähiger macht vor dem Throne der Menschen¬
meinung , daß die Einsicht, das Verständnis für andere
Vorzüge den meisten Menschen von heute fehlt, läßt
tief blicken in eine seichte Zeitseele.

Darum zurück vom Bildungsmaterialismus zur
Innerlichkeit , zum Idealismus , zur Arbeitsschule.

Deutsches Reich.
1,0 . Zum Altpensionärgesetzentwurf, über den dem

Bundesrat zugegangenen Gesetzentwurf hinsichtlich der Auf¬
besserung der Altpensionäre äußert sich der Abgeordnete
Sivkovich  in der „Voss. Ztg ." dahin, daß der Entwurf
einen Sturm der Entrüstung Hervorrufen werde. Bon neuem
sollten die Männer , die ein langes arbeitsreiches Leben hin¬
durch dem Reiche ihre Kraft gewidmet haben, am Ende ihrer
Tage als Stiefkinder behandelt werden, weil sie den einen
Fehler  haben , daß sie alt sind. Die Altpensionäre würden
einsichtig genug sein, sich mit einer würdigen Abschlags¬
zahlung auf ihre Forderung der vollständigen Gleichstellung
mit den Neupensionären zufrieden zu geben. Das Bedauer¬
liche an dem Vorschlag der Regierung sei aber, daß wieder
nur Gnade  und nicht R e cht in Aussicht gestellt werde. Es
werde Sache des Reichstags sein, die Regierungsvorlage ent¬
sprechend umzugestalten.

* Die Kundgebung der Altnationalliberalen zum Zentral-
vorstandsbeschlnß. Zur Frühjahrsversmnmlung des Zentral¬
vorstandes der nationalliberalen Partei schreibt die Altnatio-
nalliberale Korrespondenz folgendes : „Während also die alt¬
nationalliberalen Mitglieder des Zentralvorstandes durch ihre
Zustimmung zu dem Antrag den loyalen und parteitreuen
Willen zu erkennen gaben, sich an den geplanten Verhand¬
lungen zu beteiligen , scheint der Jungliberale  Reichs¬
verband nach dem Verhalten seiner Vertreter im Zentralvor¬
stand die Möglichkeit seiner Auflösung vollständig ab¬
zuweisen.  Das bestätigt eine soeben erfolgte Veröffent¬
lichung des Jungliberalen Verbandes . In dieser wird zu¬
nächst dem offiziellen Bericht der Nationalliberalen Korre¬
spondenz falscherweise  der Vorwurf gemacht, er ver¬
schweige  die Tatsache, daß in der Diskussion von alt¬
nationalliberaler Seite eine prinzipielle Gegenseitigkeit zur
Auflösung nicht zu erkennen war . Das ist unrichtig.  Durch
ihre Reden wie durch ihre Abstimmung haben die Altnatio¬
nalliberalen ihre Bereitwilligkeit,  an der Verstän¬
digung mitzuwirken , bekundet. Es wird weiter die Erklärung
mitgeteilt , die von dem Vorsitzenden des Jungliberalen

-wenn ihre eingeborenen Bambnsen und Diener mit unter¬
drücktem Spott sie auf die grotzen Kreuzer des englischen
Kapgeschtvaders h-inwiesen, die gern von der nahe gelegenen
bequemen englischen Walfischbucht aus ihre Schießübungen
anlegen . Nun ist es doch erwiesen, daß auch die Deutschen eine
starke Flotte und große, moderne Schiffe besitzen, -die jederzeit
an der afrikanischen Küste auftreten können, daß das cm der,
süÄwestafrikanischenKüste wohlbekannte und beliebte kleine
Kanonenboot „Panther " sich auf viele Brüder in der Heimat
stützt, die dreißigmal so groß wie er selbst.

Im Gegensatz zu Swakopmund ist Lüderitzbucht ur¬
sprünglich um seines Hafens willen erbaut . An die durchaus
geschützte, bei jedem Wetter benutzbare LandungSbrncke
reihen sich Hauser , von denen jedes einzelne erst nach mühe¬
voller, kostspieliger Glattsprengung und Bearbeitung der
holprigen Klippe hatte erbaut werden können. Ein Felsen-
ncst, vor wenigen Jahren noch ohne rechten Weg und Steg,
erinnernd an norwegische Hafenstadtchen. Hier . fehlt jede
Vegetation, denn die Arbeitskraft ist unerhört teuer und an-
pflianzen kann man auch erst, wenn man einen halben Meter
tief den Fels meggesprengt und mit Dünger untermischten
Sand an seine Stelle gebracht hat . So -besitzt nur der Ge¬
fängniswärter mit seinen billigen Arbeitskräften ein Gärt¬
chen, in dem der betriebsame Bez-irksamtmann alle in der
Wüste weitum bis zum Oranje vorkommenden Pflanzen zu-
sammenstellen läßt . „Wenn ich mal was Grünes sehen will,
gehe ich ins Hotel und bestelle mir eine Salzgurke ", heißt es
in Lüderitzbucht.

Mühe und Geld sind in erster Linie verwendet auf die
Gebäude, die einer seßhaften deutschen Gemeinde eigen:.
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Reichsverbandes, Dr . Kauffmann,  dem Zentralvorstand
abgegeben wurde. Sie schließt mit den Worten : Meine
Freunde müssen daher erklären , daß sie den Antrag zur Be¬
hebung der bestehenden Meinungsverschiedenheiten in der
Partei als nicht geeignet erachten und ihn daher a b l e h n e n.
Die veröffentlichte Wiederholung der ablehnenden junglibe¬
ralen Erklärung scheint anzudeuten , daß die Jungliberalen
entschlossen sind, an ihrer Weigerung , sich aufzulösen, feft-
halten.  Damit wäre dem wohlgemeinten Zentralvorstands¬
beschluß der Boden entzogen, und es entfällt für uns jeder
Anlaß , heute näher hierauf einzugehen. Es mag genügen,
auf die großen Schwierigkeiten  hinzuweisen , die
einer Durchführung des Zentralvorstandsbeschlusses ent¬
gegenstehen, und die Frage aufzuwerfen , ob die Zeit schon
gekommen  ist , um die notwendige und gerade auch für
uns immer gewünschte sachliche und taktische Einigkeit der
Partei auch organisatorisch voll in , die Erscheinung treten zu
lassen. Diesen Bedenken hat der Abgeordnete Hirsch  als
Sprecher der Altnationalliberalen loyalerweise auch Ausdruck
gegeben, als er im Zentralvorstand für den Altnationallibe¬
ralen Reichsverband die Bereitwilligkeit feststellte, in dem ge¬
planten Verständigungsausschuß mitzuwirken ."

* Die Lotteriegesetze des Deutschen Reiches und der
Bundesstaaten . Eine vollständige Sammlung der im Deut¬
schen Reiche und den einzelnen Bundesstaaten erlassenen
Lotteriegesetze, die bisher gefehlt, obwohl die Kenntnis der¬
selben für jeden Staatsbürger von Wichtigkeit ist, ist im Ver¬
lag der „Preußischen Lotterie -Zeitung ", Berlin 6 . 54, Reue
Schönhauser Straße 8, erschienen. Die Broschüre enthält
eine Zusammenstellung sämtlicher in Deutschland erlassenen
Lotteriegesetze und gibt jedem Juristen , Losehändler und
Lotteriespieler ein notwendiges Nachschlagebuch an die Hand.

* Zur inneren Kolonisation . Der Domänenfiskus hat
beschlossen, seine 3000 Hektar umfassenden Ländereien im
Kreis T o n d e r n für 2,2 Millionen Mark an den Kreis zu
verkaufen. Der Übergang in den Besitz des Kreises scheint
gesichert. Für die weitere Besiedelung der fiskalischen Ge¬
biete wird die Neuerung vorteilhaft sein.

— Ferienkursus über Volkswirtschaft, staatsbürgerliche
Fortbildung und Redekunst. Der Bund Deutscher Boden¬
reformer veranstaltet zum viertenmal in Berlin in der Oster¬
woche, vom 14. bis 19. April , einen solchen Ferienkursus . Bis¬
her haben aus mehr als 500 Orten unseres Vaterlandes Per¬
sonen aus allen Berufen und Bildungsschichten an den Kursen
teilgenommen , so u. a. im vorigen Jahre nicht weniger als
70 Bürgermeister und Stadträte , ein schlagendes Beispiel von
der großen Wichtigkeit der Vorlesungen und Vorträge auch
für unsere Kommunalbeamten . Elf Dozenten , die als Wissen¬
schaftler und Praktiker sich bereits hohe Verdienste erworben
haben, werden über folgende Themen reden : „Einführung in
die sozialen Probleme der Gegenwart ", „Grundlagen der
Volkswirtschaft", „Kolonialprobleme ", „Städtische Sozial¬
politik", „Agrarwesen ", „Industrielle Probleme ", „Welt¬
handelsverkehr ", „Arbeitslosenfürsorge ", „Verhütung von
Arbeitskonflikten ", „Beamtenrecht ", „Genossenschaftswesen",
Organisationsfragen " und „Rhetorik ". —■Außer den Bor-

trägen finden noch Besichtigungen von sozialen Einrichtungen
und industriellen Unternehmungen statt . Zum Kursus haben
Damen und Herren Zutritt . Die Hörergebuhr betragt 5 und
10 M. Näheres ergeben die Prospekte, die vom Bunde Deut¬
scher Bodenreformer , Berlin , Lessingstraße 11, kostenfrer ver¬
sandt werden.

« Eine Eingabe des Deutschen Stäbtetages , betr. Ände¬
rung des Hypothekenwesens. Die Realkveditnot der städtischen
Hausbesitzer hat den Vorstand des Deutschen Städtetages ver¬
anlaßt , eine Eingabe an die Reichsregierung wegen Abände¬
rung des Hypothekarwesens zu richten. Der Deutsche Stadtc-
tag wünscht eine Abänderung der gesetzlichen Vorschriften zur
Sicherung der Erträge der Grundstücke für den Hypo¬
thek  e n g l ä u b i g e r und im Fall der Zwangsversteigerung
eine Minderung der Lasten für den Ersteher des Grundstückes.

Heer und Motte.
Die neue Kaiserjacht wird nach den neuesten Dispo¬

sitionen Mitte Juni in Stettin vom Stapel laufen . Sie wird
im Spätherbst die ersten Probefahrten machen und im Früh¬
jahr 1015 in Dienst gestellt werden. Die neue „Hohen-
zollcrn " ist größer als die alte Jacht ; sie umfaßt 7800 Tonnen
und mißt 161 Meter . Die Bauart erinnert an die Schnell¬
segler, indem der Klipperbug Verwendung gefunden hat, den
der moderne Kriegsschiffbau nicht mehr kennt. Dre neue
Jacht macht dadurch einen eleganteren , jachtgemaßeren Ein¬
druck als die alte „Hohenzollern ". _ ■

Schiffsnachrichtcn. Eingetroffen : S . M. S . „Kaiser" mrt
dem Cbsf der dewchierten Division am 29. März in Falca-
bumno. S . M. S . „Loreley" am 30. März in Smyrna , S . M.
S . „Hohenzollern" am 31. März in Venedig. — S . M. S.
„Bremen" ist am 27. Mär« in Wilhelmsbaven und S, M. S.
.Seeadler " und „Condor" sind am 80. März in Danzig außer
Dienst gestellt.

Dsutsche Schutzgebiete.
Deutsche Industrieausstellung in Tsingtau . Die Be¬

mühungen , in Tsingtau eine dauernde Ausstellung deutscher
Jndustrieprodukte ins Leben zu rufen und diese zu einer
Wanderausstellung auszubauen , finden die Sympathie und
Unterstützung des Reichsmarineamts . Die ursprünglich kleine
Ausstellung in Tsingtau wird jetzt von seiten der deutschen
Jndnstrie , angeregt durch die Reise von zwei Dozenten der
technischen Abteilung der deutsch-chinesischen Hochschule, mit
den modernsten Erzeugnissen, Maschinen und Modellen deut¬
scher Herkunft vervollständigt. Nach der bevorstehenden Fertig¬
stellung des Ausstellungsraumes wird die Ausstellung einen
sehr beachtenswerten Umfang und Inhalt aufweisen . Im
Interesse der deutschen Industrie wird die Ausstellung neben
den Studierenden auch dem Publikum im weitesten Maße
zugänglich gemacht. Zu einer Wanderausstellung in China
dürften die Ausstellungsobjekte sich wenig eignen wegen der
großen Empfindlichkeit und der erheblichen Schwierigkeiten
einer Ausstellung.

KuZLanö.
Italien.

Ein Offiziersflicger abgeftürzt . Mailand,  1 . April.
Auf dem Flugplatz stürzte gestern der Fliegerleutnant
Griffa  aus 40 Meter Höhe ab und war sofort tot.  Das
Unglück soll durch plötzliches Versagen des Motors verursacht
worden sein.

Dänemark.
Eine Gesandtschaft in Konstantinopel . Kopenhagen,

1. April . Der Reichstag hat endgültig den vom Minister des
Äußern eingebrachten Gesetzentwurf über die Diplomat '.e an¬
genommen, nach welchem u. a. eine dänische Gesandtschaft in
Konstantinopel  errichtet werden soll. Der Posten soll
mit einem Geschäftsträger besetzt werden, der zugleich als
Generalkonsul und Konsularrichter der europäischen und asia¬
tischen Türkei tätig sein soll. Der Gesandtschaft wird vor¬
läufig auf drei Jahre ein Handelsattache  zugeteilt , der
die Möglichkeiten für den Absatz dänischer Produkte in der
Türkei untersuchen und fördern soll. Seit dem Jahre 1866
wurden die dänischen Interessen in der Türkei durch die
schwedische Gesandtschaft in Konstantinopel wahrgenommen.

Südamerika
Die chilenische Abordnung für den Empfang des Prinzen¬

paares Heinrich von Preußen . Santiago de Chile,
31. März . Die Regwrung bestimmte den Konteradmiral
Wilson und den General Altamirano zu Adjutanten des Prin¬
zen Heinrich von Preußen . Diese begeben sich mit einer offi¬
ziellen Kommission, die sich aus Vertretern des Präsidenten
der Repulblik und 20 deutschen und chilenischen Persönlichkeiten
znsammensetzt, an die argentinische Grenze , um den Prinzen
und sein Gefolge zu empfangen.

Persien.
Englische Bahnbauten in Persien. London , 1. April.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, hat die persische Regie¬
rung dem englischen Syndikat für den Bau der Bahn Moham-
meran -Khoramabad eine Ausdehnung seiner Konzession auf
weitere 18 Monate bewilligt von dem Zeitpunkt ab, wo die
Zustände im Lande die Wiederaufnahme der Vermessungs¬
arbeiten gestatten. Die persische Regierung erklärt sich auch
bereit , mit dem Syndikat über den Bau der ersten Hälfte der
Linie Mohammeran -Diaful zu verhandeln , wo die Ver¬
messungsarbeiten vervollständigt werden müssen, die infolge
der drohenden Haltung der Stämme abgebrochen worden
waren.

China.
Eine neue Ersenbahnkonzession an England.

P e f t n g, 31. März . Die chinesische Regierung erteilt
der British Chinese Corporation Lim. die Genehmi¬
gung zum Bau von rund 600 Meilen Eisenbahn von
Nanking  nach N a n cha n g und P i n g s i a n g,
wo sie mit der Pingsiang -Tschanotscha- und der Hankan-
Kanton -Bahn zusammentrifft . — Die Eisenbahnlinie
wird durch ein sehr reich e s L a n d führen , in welchem
es keine besonderen Schwierigkeiten für den Bau der

Kirche, Schule, großer, schöner Turnsaal , öffentliche Lesehalle,
lind dort am Hasen jene riesige Maschinenhalle? — Das
Kraftwerk für die Diamantenwäschereien.

Wesentlich und gut ist's, sich hier in Lüderitzbucht ins
Gedächtnis zu rufen , daß wir den Mterschweren Krieg um
diese dsutsche Kolonie vor 10 Jahren zu Ende geführt haben,
bevor jemand von der Existenz der Diamanten hier etwas
ahnte . Um so ungestörter kann man sich nun der Freude an
den glitzernden Sternen hingeben . — Die Fahrt in die Namib-
Wüste zu den Dramantenausbereitungen und -Wäschereien ist
in hohem Grade fesselnd und interessant . Zunächst geht's em
paar Kilometer durch die richtige, grau -gelbe, tiefe Wüste;
sobald wir das Meer aus Sicht haben , fühlen wir ihre über¬
wältigende Trostlosigkeit und Öde, fühlen zugleich, mit
welchem Mut und welcher Tatkraft man einst ans Werk gehen
mußte , um diese Wüste zu überwinden und in das bessere
Innere vorzudringen ; man vergegenwärtigt sich hier , was
dazu gehörte, durch den über 100 Kilometer breiten Wüsten¬
gürtel hindurch Aufmarsch und Nachschub der dieser Stra¬
pazen ungewohnten deutschen Soldaten anzusetzen und durch¬
zuführen . —■ Vergessen ist das alles, sobald man bei den
„Steinen " angelangt ist: hier haben Ingenieure , Bauleiter
und Kaufleute hübsche Häuser mitten in der Wüste gebaut
und ringsum stehen die Bretterbuden der Wäschereien, Werk¬
zeugschuppen, Wagenremisen - größtenteils aus leichten Abbruch,
auf leichtes Weitewersetzen gebaut . Dicht bei Eisenbahn¬
station KolmannSkuPpe aber, von der sich Schienen nach allen
Teilen der Diamantfelder erstrecken, erhebt sich der eiserne
Riesenbau der großen Aufbereitungsfabrifi ein aufs ge¬
naueste durchkalkuliertes Unternehmen , das schnelle und sichere
Aussiebung der edlen Steme aus dem WüstenkieS mit ver¬
schwindend wenigen weißen Arbeitskräften sicherstellen soll
und schon Ende März dem Betriebe übergeben werden wird.
Zum Teil soll es sich schon durch die Sicherheit -des Betriebes
gegen Diebstahl rentieren , -- - denn heutzutage muß man trotz

der besten Aufsicht und Kontrolle , trotz der hohen Gefängnis¬
strafen , die jeden treffen , der mit einem ungeschliffenen Dia¬
manten in der Tasche angetroffen wird , doch immer mit einem
recht erheblichen Verlust durch Diebstahl rechnen. Gär zu
viel farbige Angestellte stehen bis an die Knöchel in -dem edel¬
steinhaltigen Sande — und der Diamant ist ungeheuer ver¬
führerisch! Welches Vergnügen , in dem von dünnem Sand
und groben Beimengen durch Sieben -gereinigten „Herz", in
dem sich die guten Steine infolge ihres Gewichts befinden
müssen, mit der Pinzette die Brillanten herauszu -kesen! Hat
man den ersten gesehen und herausgeholt , so will 's einen -gar
nicht wieder loslassen! Denn es ist der König unter den
Steinen ! — Aber alles , jedes Splitterchen geht zunächst wohl-
verpackt an die Regie in Berlin und von da zur Schleiferei.
— Man zeigte uns freundlichst im Kontor den Ertrag der
letzten Woche, einen starken Haufen der strahlenblitzenden
Steine auf einem Tablett , an Wert etwa 80 000 Mark.

*

Von diesen fesselnden Arbeitsstätten , wo uns -durch wer
weiß welche geheimnisvollen Vorgänge enorme Schätze in
den Schuß geworfen wurden , die wir unter Aufbietung allen
Könnens an rationeller Kalkulation und Technik in kurzer
Zeit ausbeuten — hinüber zu einem anderen , beschaulicheren
Arbeitsorte . Ein kleines Boot bringt uns in einer halben
Stunde zur Insel Halifax vor dem Lüderitzbuchter Hafen,
wo ein Einsiedler wohnt unter Millionen von Pinguinen.
Mit ihrem aufrechten, menschenähnlichen Wackelgang, den
langsamen , wichtigen Bewegungen , mit denen sie ihren run¬
den Wanst wiegen, an dem die verkümmerten , ärmelähnlichen
Flügel den Anschein schlenkernder Arme erwecken und mit
ihren höchst eindrucksvollen Vo-gelgefichtern fesseln sie zu
stundenlanger Beobachtung. Mit Würde sitzt er oder sie auf
dem gemeinsamen Brutplatz unter tausend anderen — ein
Bild heiteren Friedens — und voll überzeugt von der Wich¬
tigkeit ihrer Beschäftigung scheint die urkomische Gesellschaft..
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Linie geben dürfte . Die Bahn wird über Nrngkwofu
und Hweitschau führen . Es sollen Vorkehrungen ge-
troffest werden, um eine Verbindung entweder mit
Hangtschau oder mit Schanghai  herzustellen . Die
Eisenbahn wird ebenfalls die Gebiete von Wanchang
und Wuschang berühren , wodurch sich eine Gesamt¬
länge von 1 00 0 Meilen  ergeben wird . Zur Be¬
streitung der Baukosten wird eine f ü n f p r o z e rt t i g e
Aule -t h e in Höhe von acht Millionen Pfund Sterling
benötigt , die in 45 Jahren zu tilgen ist. Als Sicher¬
heit  für diese Anleihe wird eine Hypothek  auf die
Eisenbahn und deren Einkommen ausgenommen wer¬
den, die seitens der chinesischen Staatsregierung garan¬
tiert wird . Weiter wurde vereinbart , daß als Chef¬
ingenieur , Verwalter und als Verkehrs¬
direktor Engländer  bestimmt werden. Ebenso
wird das Bahnb aum -aterial aus England  be¬
zogen werden. Iapan.

Eine deutsche Feier . Tokio,  31 . März . Für den im
letzten Fahre in Stuttgart verstorbenen emeritierten Professor
an der Kaiserlichen Universität Tokio, Baelz.  wurde von
seinen Fachgenossen und von feinen früheren Schülern vor der
1907 im Uni-versitätsgarten errichteten Denkmalsbüste
eine -Gedenkfeier veranstaltet . Zugegen waren u. a. Hunderte
von japanischen Medizinern , -der deutsche Botschafter  und
die Botschastsmitg-lieder. Festreden hielten der Dekan der
medizinischen Fakultät Aojama , der Rektor der Universität
Jama -kawa, der -deutsche Professor Florenz und der Vertreter
Kobes Dr . Papellier . Zum -Schluß der Feier wurden am
Denkmal Kränze niedergelcgt , u. a. von den deutschen Kolo¬
nien in Jokoham-a und Kobe und von der Deutsch-Ostasia-
tischsn Gesellschaft in Tokio.

Kur Stadt und Land.
wresberdsner Nachrichten.

— Königliches Realgymnasium . Das Lehrerkollegium be¬
stand im abgelaufenen Jahre , einschließlich des katholischen
Religionslehrers , der zugleich an dem König!. Gymnasium
unterrichtet , aus 17 Herren . Zur Beschäftigung waren ferner
der Schule überwiesen der wissenschaftliche Hilfslehrer
Krämer , der am 4. September auf das König!. Gymnasium:
zu Wiesbaden überging , und für das Wintersemester der
wissenschaftlicheHilfslehrer Dr . Menz . Zur Ableistung des
Probejahres waren tätig im Sommer der Kandidat Ohlen-
bnrger , während des ganzen Jahres der Kandidat Ortmcmn.
Am Ende des vorigen Schuljahrs wurde der bisherige Direk¬
tor, Professor Karl Sachse , der das König!. Realgymnasium
seit dem 1. Oktober 1910 geleitet hatte , als Provinzialschul¬
rat nach Berlin berufen . An seine Stelle wurde vom Minister
Dr . August Maurer,  früher Direktor der König!.
Oberrealschule in Saarbrücken , berufen . Da er bis Pfingsten
noch zur Ausübung seines Landtagsmandats beurlaubt war,
wurde er in dieser Zeit von Professor Leiß vertreten und zu¬
gleich zu dessen Entlastung der wissenschaftliche Hilfslehrer
Mazurkiewicz der Schule übesiwiesen. Zur Reifeprüfung
Ostern 1914 hatten sich 15 Oberprimaner gemeldet, während
einer zurücktrat. Von diesen konnten 10 zugelassen werden.
Zwei bestanden die Prüfung nicht, so daß nur 8 Ober¬
primanern , einem unter Befreiung von der müridlichen Prü¬
fung, das Zeugnis zur Reife gegeben werden konnte. Das
Schuljahr begann mil der Aufnahmeprüfung am 3. April . Am
Tag darnach führte sich der neue Direktor in der Aula vor
versammelter Schule ein. Am 16. Juni feierte die Schule
die 25. Wiederkehr des Tages der Thronbesteigung des
Kaisers . An fröhliche Morgenwanderungen der einzelnen
Klassen schloß sich die Vereinigung der ganzen Schule zu einer
Feier im Wald, die aus Liedern des Chors und einer Fest¬
rede des Direktors bestand. Am 12. Juli waren die herge¬
brachten Sommerausflüge der einzelnen Klassen, wobei Ober¬
prima und Unterprima zwei Tage auf der Wanderung waren.
Zur Feier des Jubiläumsjahres vereinten sich zuletzt alle
Klassen in dem schönen Nassau zur Teilnahme an dem dort
im Mühlbachtal stattfindenden Festspiel zum Andenken an
den Freiherrn vom Stein . Die Feier des Sedantages am
2. September , wurde durch ein fröhliches Kriegsspiel der
Schule in zwei Parteien in der Gegend hinter der Fasanerie
begangen . Am 18. Oktober wurde die Erinnerung an die
Völkerschlacht bei Leipzig durch gemeinsamen Besuch des Fest¬
gottesdienstes gefeiert. Die Feier des Geburtstags des Kaisers
fand am 27. Januar , vormittags 9% Uhr, in der Aula statt.

Sie bringt aber auch etwas zu-wege: 270 Tons Guano hat
der Wärter im letzten Jahre von der kleinen Insel abgekratzt
und nach Kapstadt verkauft, wo die Tonne 100 Mark bringt!

«
Die gemeinsamen Feiern , zu denen man die Besatzungen

der deutschen Schiffe eingeladen hatte , konzentrierten sich
natürlich um Kaisers Geburtstag . Leider war uns das
Wetter dabei sehr wenig hold. Das Kohlennehmen hatte sich
zu einer großen Anstrengung für beide Schiffe gestaltet und
ganz geg^u unsere Hoffnungen immer mehr verzögert, so daß
schließlich das Leibschiff Seiner Majestät , der „Kaiser", am
Geburtstage noch im Kohlenkleide war und seine Feier auf¬
schieben mußte. Trotzdem tparen wenigstens Abordnungen
auch von S . M. S . „Kaiser" gestellt worden, und die ununter¬
brochene Kette von Feierlichkeiten war eine gewaltige patrio¬
tische Kundgebung. Zu den an Land wie an Bord stattfinden¬
den Festgottesdienstesi war ein Teil der Gemeinden ausge-
tauischt worden, und ts zeigten sich viele deutsche Damen auf
dem mit „Kohlen" ferckigen und zur Feier geschmückten„König
Albert ", obwohl die Ü̂berfahrt für sie schon recht schwierig
war . Und trotz heftigen Windes und Seeganges hatten sich
nachmittags wieder die gesamte «deutsche Kolonie an Bord zur
Feier eingefunden, stimmte begeistert in unsere Hurras und
folgte mit Interesse den Vorführungen der Mannschaften.
Abends konnte die ansehnliche Turnhalle die Gäste nicht alle
fassen; man hatte zwei Säle gleichzeitig zur Feier auSge-
stattet , und das gemeinsame Band der Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich hielt uns mit unseren Landsleuten bis zu
den Morgenstunden zusammen.

Mt bewegtem Herzen sind wir am 28. Januar aus
Lüderitzbucht und von unseren afrikanischen Kolonien ge¬
schieden, durchdrungen davon, daß das größere Deutschland
über ©ee,_das wir hatten sehen und grüßen dürfen , nicht Aus¬
land ist, sondern ein Stück unser «Selbst, ein Stück Vaterlands
untrennbar von uns für aste Zeiten, W,  X , B.
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Die Festrede hatte Professor Hartwig übernommen . Sie be¬
handelte die Entwicklung des brandenburgisch-preußischen
Staats in ihrem Wechsel von Aufschwung und Rückgang, in¬
sonderheit von der Zeit des Großen Kurfürsten an . Am
16. März waren die Eltern der Schüler der vier oberen
Klassen eingeladen zur Besprechung von Unterrichts - und Er¬
ziehungsangelegenheiten . Veranlassung zu diesem Eltern¬
abend gab vor allem das Bedürfnis , ihnen von der geplanten
Teilung des Unterrichts in den Primen Kenntnis zu geben.
Er bot aber auch Gelegenheit , zu erörtern , wie durch den
Examen - und, Berechtigungszwang viele Schüler in die obe¬
ren Klassen eintceten , die dafür nicht geeignet sind, und wie
der Erfolg des Unterrichts in den oberen Klassen vielfach dar¬
unter leidet, daß die Schüler gar nicht mit dem rechten Ernst
und der rechten Stetigkeit an die Arbeit gehen. Auf die in
den Wiesbadener gesellschaftlichen Verhältnissen liegenden
Unzuträglichkeiten mutzte dabei deutlich hingewiesen werden.
Die feierliche Entlassung der Abiturienten fand am 25. März
statt. Das neue Schuljahr beginnt mit der Aufnahmeprüfung
am 21. April, der regelmäßige Unterricht am 22. April , vor¬
mittags 8 Uhr.

— Städtische Oberrealschule. Wie der Jahresbericht über
1913̂ 14 ausführt , begann das neue Schuljahr am 3. April.
Da dieses Jahr auch alle Oberklassen in zwei Abteilungen ge¬
trennt waren , so bildete die Schule eine vollständige Doppel¬
anstalt mit 18 Oberrealschul - und 3 Vorschulklassen. Am
27. April fuhren 72 Schüler unter Führung der Oberlehrer
nach der Saalburg zur Besichtigung der auf Befehl des
Kaisers dort aufgeworfenen römischen Schaltwerke . Die
Klassenausflüge waren vom Wetter begünstigt . Die Reihe der
Jubiläums - und Gedächtnisfeiern eröffnete am 16. Juni die
Feier zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaisers , bei
der Oberlehrer Pauly die Festrede hielt und der Direktor 38
Schülern Erinnerungsgeschenke überreichte. Recht regen und
besonders ehrenvollen Anteil nahm die Schule auch an dem
Gauturnfest , das der Turngau Wiesbaden zur Erinnerung
an das Jahr 1813 in den Tagen vom 23. bis 25. August auf
dem Festplatz „Unter den Eichen" veranstaltete . Die Sedans¬
feier wurde als Turnfeier „Unter den Eichen" abgehalten
und zum erstenmal mit dem städtischen Realgymnasium . Der
über 80 Schüler umfassende Gesangchor der Schule veran¬
staltete gegen Ende des Sommerhalbjahrs einen besonderen
Chorausflug nach der Sauerburg und Caub . Am ersten Tag
der Herbstferien wirkte der Chor unter Leitung des Gesangs¬
lehrers Würges auch bei der im Kurhaus veranstalteten Auf¬
führung der achten Mahlerschen Sinfonie mit . Unmittelbar
nach dem Beginn des Winterhalbjahres bildete die Feier zur
Erinnerung an die Völkerschlacht frei Leipzig den würdigen
Abschluß der vaterländischen Feiern , wobei Oberlehrer Dr.
Keller eine Ansprache hielt . Mit Rücksicht darauf , daß in die¬
sem Jahre außergewöhnlich viele Preise verteilt wurden , be¬
schloß die Lehrerkonferenz , den von der Stadt alljährlich aus
der Gustav-Freytag -Stiftung überwiesenen Betrag nicht zu
Büchergeschenkenzu verwenden, sondern die dafür zu be¬
schaffenden Werke des Dichters in die Schülerbücherei einzu¬
stellen, wodurch sie ja dauernd der Mehrheit der Schüler zu¬
gute kommen. Bei der Feier zu Kaisers Geburtstag hielt
Oberlehrer Dr . Dörrte die Festrede über Deutschlands Anteil
an der Entwicklung der drahtlosen Telegraphie . Mit dem Ende
des Jahres 1913 ging die Schule leider des schönen Turn - und
Spielplatzes an der Lahnstraße verlustig , der ihr 6 Jahre lang
den Mangel eines zu Spielzwecken geeigneten Hofes ersetzt

- hatte . Da der Hlatz nunmehr mit einer Volksschule bebaut
wird , so muhte sich die Schule nach einem einigermaßen ge¬
eigneten Ersatz umsehen und hofft, diesen auch in der un¬
mittelbar neben der Anstalt gelegenen Westeisbahn gefunden
zu haben, mit deren Eigentümer ein Vertrag in dem Sinne
abgeschlossen wurde, daß der Platz von März bis November
der Schule als Spielplatz zur Verfügung steht. Die Entlassung
der 24 Abiturienten und der 38 Untersekundaner , die mit der
Obersekundareife und dem Berechtigungsschein für den ein¬
jährig -freiwilligen Militärdienst ins Leben abgingen , fand
in der am 28. März , acht Tage vor dem eigentlichen Schul-
schluß, abgehaltenen Schlußfeier statt, bei der der Direktor
auch den nach Ablauf ihrer Verpflichtung aus dem Lehrkörper
der Anstalt ausscheidenden wissenschaftlichen Hilfslehrern
Friederich und Dr . Schubotz, sowie den als . Probekandidaten
nach anderen Anstalten übergehenden Mitgliedern des Päda¬
gogischen Seminars herzliche Abschiedsworte. widmete. Zu¬
gleich gedachte er der Tatsache, daß am 1. April 35 Jahre ver¬
flossen sind, seit Professor Dr . Degenhardt als Oberlehrer im
Dienst der Stadt Wiesbaden tätig ist. Das neue Schuljahr
beginnt Dienstag , den 21. April , vormittags 8 Uhr, mit der
Prüfung der neu eintretenden Schüler.

— Der Geburtenüberschuß in Hessen-Nassau. Für die
Provinz Hessen-Nassau wurden als Hauptergebnisse für die
Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1912 folgende ermittelt:
Es wurden Ehen geschlossen im Regierungsbezirk Kassel 7682,
Wiesbaden 10 631. Die Zahl der Geborenen betrug im Re¬
gierungsbezirk Kassel 28 028, Wiesbaden 29 334. Es starben
im Bezirk Kassel 14 902, Wiesbaden 16 980 Personen . Der
Geburtenüberschuß stellt sich somit für 1912 im Regierungs¬
bezirk Kassel auf 13126 , Wiesbaden 12 854. Insgesamt hat
also die Provinz Hessen-Nassau für das Jahr 1912 einen G e -
burtenüberschutz  von 25480 über die Zahl der Ver¬
storbenen zu verzeichnen. Das bedeutet einen Überschuß von
22,24 auf 1000 Einwohner . Bei dem Überschuß überwiegt das
männliche Geschlecht; es wurden nämlich 13 395 Knaben ge¬
boren gegen 12 085 Mädchen.

— Von der Eisernen Hand. Der starke Zuspruch, welchen
selbst in der ungünstigen Jahreszeit die Station zu verzeich¬
nen hat , hat bei der Eisenbahnverwaltung den Plan einer
abermaligen Vergrößerung der Restaurationsräumlichkeiten
reifen lassen. Im kommenden Herbst sollen die Arbeiten vor¬
genommen werden. Was allein hier noch rückständig ist, jst
die Beleuchtung der Stationsräume , aber auch nach dieser
Richtung wird wohl mit der Zeit Wandel geschaffen, da die
Frage der Einführung elektrischen Lichts zurzeit erwogen
wird. Auch nach der Seite der möglichsten Sicherung des Ver¬
kehrs auf unserer Bahnstrecke ist die Bahnverwaltung eifrjgst
tätig . Seit dem vorigen Herbst schon wird intensiv an der
Streckung der Kurve dicht vor der Einfahrt in die Station
vom Chausseehaus aus gearbeitet . Durch diese Streckung ist
eine geringe Verschiebung der Unterführung und dadurch
wieder eine Erbreiterung des anliegenden Teils der Strg ^x
nach Wiesbaden bedingt, an der zurzeit ebenfalls gearbeitet
wird.

— Kollekte. Bor einem halben Jahrhundert wurde im
Dillkreis durch den damaligen Dekan Ernst in Herborn der
Herborn -Dillenburger Erziehungsverein gegründet als der
erste und lange Jahre hindurch einzige Verein dieser Art in
Nassau. Der Verein hat viele Hunderte von Kindern er¬
zogen. Ein hoher Prozentsatz derselben stammt aus Frank-
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furt und Wiesbaden.  Gegenwärtig hat der Verein 201
Kinder in Pflege , darunter 75 Fürsorgepfleglinge . Die Kinder
sind alle in guten Familien des Dillkreises untergebracht.
Ihre Erziehung überwacht ein von dem Verein besonders dazu
angestellter Pfleger . Bei einer Anzahl der Kinder muß der
Verein einen erheblichen Teil der Pflegekosten, bei vielen die
volle Bekleidung, Schulbücher, Arzt- und Arzneikosten auf¬
bringen . Er kann das nur durch die tatkräftige Unterstützung
solcher, die für die Erziehung solcher verwaisten oder gefähr¬
deten Kinder ein Herz haben. In der nächsten Zeit erbittet
der Verein sich solche Gaben durch eine Sammlerin auch in
unserer Stadt , und man kann ihm dazu nur besten Erfolg
wünschen.

— Sind Bürgervereine politische Vereine ? Das Ober-
verwaltungsgericht hat in diesen Tagen eine Entscheidung von
grundsätzlicher Bedeutung gefüllt, die für Hessen-Nassau und
Hessen ganz besonders wichtig erscheint. Existieren doch
allein im Regierungsb ^ irk Wiesbaden über 70 Bürger-
Vereine, gegenüber annähernd 40 in Hessen. Die Polizeiver¬
waltung in Bad Soden am Taunus hat den dortigen Bürger¬
verein für einen politischen Verein im Sinne des RVG . er¬
klärt . und dementsprechend die Erfüllung der im § 3 des
RVG . für politische Vereine festgesetzten Ausnahmebedingun-
gen verlangt . Eine Beschwerde hiergegen hatte keinen Erfolg,
weil nacheinander der Herr Landrat zu Höchst sowie der Herr
Regierungspräsident zu Wiesbaden dem Entscheid der Orts¬
polizeibehörde beitraten . Vor dem Oberverwaltungsgericht in
Charlottenburg vertrat der Sekretär des Verbands . nassaui-
scher Bürgervereine , Redakteur H o n k e (Biebrich), den
Standpunkt der Bürgervereine , wonach sich diese für unpoliti¬
sche halten , da sie keine Eirüvirkung auf politische Angelegen¬
heiten bezwecken; vielmehr die Erörterung aller religiösen
und parteipolitischen Fragen in Bürgervereinen grundsätzlich
ausgeschlossen ist. In der Angelegenheit des klagenden Ver¬
eins kam das Oberverwaltungsgericht trotzdem zu einer Ab¬
weisung der Klage aus folgenden Gründen : Der Bürgerver-
ein Bad Soden bezwecktu. a. auch eine Einflußnahme
aufdie kommunalen Wahlen.  Damit wirke er aber
ein auf die Verwaltungsorgane des Staats , und dadurch liege
hierin eine politische Betätigung . Da der Verein außerdem
nach seinem Arbeitsprogramm auch die Verleihung der
Städteverfassung für Soden anstrebe, liege hier eine weitere
politische Betätigung vor. — Von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist das Urteil insofern , als gerade die Mehrzahl aller
Bürgervereine wie auch der bürgerlichen Bezirksvereine in
größeren Städten bei Kommunalwahlen Stellung zu nehmen
pflegt. Damit würden sich alle diese Vereine als politische
charakterisieren.

— Schutz der ärztlichen Autorität gegenüber dem Kino.
In einem interessanten Rechtsstreit, der jetzt die höchste rich¬
terliche Zensurbehörde Preußens , das Oberverwaltungsgericht,
beschäftigte, hatte der Senat über die Aufrechterhaltung eines
Filmverbots des Berliner Polizeipräsidenten zu befinden, das
auf die Besorgnis der naheliegenden Gefahr gegründet war,
durch die Vorführung des Films könne bei einzelnen Be¬
suchern der Glaube an die Pflichttreue des Arztes erschüttert
werden. In dem Film wird dargestellt, wie ein Arzt , nur
um momentan zu Geld zu kommen, an einer reichen Patientin
eine Operation vornimmt , die er nicht für nötig hält . Die
Operation nimmt einen unglücklichen Verlauf . Die Film¬
gesellschaft klagte mit dem Antrag , das Verbot aufzuheben,
der erkennende Senat wies sie jedoch ab. Zur Begründung
der Entscheidung führte Senatsprästdent Dr . v. Strauß und
Torney u. a. aus : Nach der Art der Darstellung habe die
Polizei mit Recht besorgt, es liege die Gefahr nahe, daß durch
den Film der Glaube von Besuchern an die Pflichttreue der
Ärzte gefährdet worden wäre . Autorität brauche der Arzt,
und sie sei ein Teil der öffentlichen Ordnung , deren Aufrecht¬
erhaltung nach ß 40, II , 17, des Allg. Landrechts Sache der
Polizei sei. In dieser Gesetzesbestimmung finde also das
Zensurverbot seine rechtliche Grundlage . Der Einwand , es
handele sich doch nur um die Darstellung des sträflichen Tuns
eines einzelnen Arztes , nicht um eine Charakterisierung des
ganzen Standes , finde in der Bearbeitung des Films , wie sie
vorliege, keine Rechtfertigung . In der weiteren Begründung
des Urteils wurde u. a. gegenüber Einwendungen der klagen¬
den Gesellschaft, die sie aus der Dramatisierung des Stoffes
Verleitete, darauf hingewiefen, daß ein Bühnenstück eine an¬
dere Beurteilung als ein Film erfahren müsse, weil die
Wirkung einer Ausführung im Theater doch. wesentlich ver¬
schieden sei von derjenigen der Vorführung eines FilmS.

— Eine Gärtnerfachschule hat bekanntlich vor einigen
Jahren der „Verein selbständiger Gärtner von Wiesbaden und
Umgegend, E. V.", ins Leben gerufen . Dieses Vorgehen fand
im allgemeinen bei den Interessenten guten Anklang. Dennoch
aber lassen die Erfolge noch zu wünschen übrig . Es sei daher
wiederholt auf die Gärtnereifachschule irrt Gewerbeschulge¬
bäude hingewiesen und die Eltern und Vormünder darauf
aufmerksam gemacht, bei Abfassung der Lehrverträge die Ar¬
beitgeber zur Freigabe der erforderlichen Zeit für die Lehr¬
linge zu verpflichten, damit diese die Fachschule auch regel¬
mäßig und pünktlich besuchen können.

— Wanderarbeitsstätten . Am 1. Juli d. I . wird die
Wanderarbeitsstätte für den DiIlireis  in Herborn in dem
Bömperschen Hause eröffnet werden. Damit wären von den
vier  im Regierungsbezirk Wiesbaden  in Betracht kom¬
menden Wanderarbeitsstätten drei errichtet, nämlich in Frank¬
furt a. M., Limburg und Herborn. Die Eröffnung der vier¬
ten, in Wiesbaden zu errichtenden Wanderarbeitsstätte wird
voraussichtlich noch im Lauf .dieses Jahres erfolgen . Dieselbe
wird im Gelände in der Nähe der Dotzheimer Straße errich¬
tet werden. .

— Gewehrsteucr . Die Wehrsteuer macht auch den
Bauern des Westerwalds btel  au schaffen. Um dem unge¬
liebten Schreibwerk aus dein Weg zu gehen, scheuen sie eine
Reise in die Kreishauptstadt nicht, um dort ihre Bekenntnisse
mündlich abzulegen. Kürzlich waren in . Marienberg zum
Zweck der Steuereinschätzung auch zwei Bäuerlein erschienen,
die in der langen Wartezeit — es waren noch mehr Leute er¬
schienen — kannegießerten . Der eine war ganz erbost über
die „G e w e h r st e u er " und konnte sich nicht genug tun im
Schimpfen über das viele Bezahlen . Der andere suchte zu
trösten : „S ' eß ja nur awol! „Ach, wat", schrie der andere,
„in bessern Johr komme se us inet der Gewehrswuer , sollst«
mol sehn, dat armer Johr kimmt die S ä b e l st e u e r aan die
Reih !"

— Personalien . Dew Regierungsrat Prinz Ferdi¬
nand zu Schönaich - Carolath  in Wiesbaden ist aus
Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand der Charakter als
Geheimer Rögierungsrat verliehen worden. —Dem  Ober¬
lehrer am Gymnasium zu Wiesbaden Professor Dr . Ludwig
Adam  und dem Oberlehrer am Gymnasium Professor Julius
V ü chc l e r ist der Charakter als Geh. Studienrat verliehen

worden. Der Geweroeasseffor S z cz e p a n s k i ist von Wies¬
baden nach Duisburg , der Gewerbeassessor Hockelmann
von Niederbarnim und Nordost-Berlin nach Wiesbaden ver¬
setzt worden.

- • Kleine Notizen. Das „Hotel 8uhr"  an der Geis-
bergstraße ist, nachdem es vollstänoig renovrevt uns namentlich
d:e Restaurationsräume geschmackvoll und wohnlich ousgebaul
worden sind, wieder eröffnet worden. Dos Etabtiss eineni
Wwo von der Witwe des verstorbenen Inhabers weitergeführt.
— . Das 21jährige D i e n st m ä d chr n aus der Moritzstraße
(i.ean Name, ist Rosalie Schach ) , welches sich ioegen Bex-
glftung  im städtischen Krankenhaus befindet. ist außer
LebenS-gefahr ; das Befinden ist g>ut.
Vorberichte über ttunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
von Richard Wagners „Walküre" singt Herr Robert vomScheidt
vom Opernhaus in Frankfurt a . Li . die Partie des „Wotan " ;
d.e weitere Besetzung bleibt unverändert.

* Kurhaus -Konzert. Am Sonntag , den 5. April, gelangt
die sinfonische DiMung zu „Hebbels

Edrth ' von Fritz Theil erstmalig in Wiesbaden zur Auf¬
führung . Theil , welcher zurzeit <üs Kapellmeister am Würz-rinri' Or/Xy* fürrti )»44H."v i. Y1* f! Jfl .. . f _ - fl ! p

welche er schon in seinem 23. Lebensjahre schrieb, starken Er-
kr>la. Auch in Wiesbaden dürste der junge Komponist, welcher
sein Werk persönlich lestet, viel Interesse finden.

Musik- und Vortragsabend «.
" Kurhaus . Das Programm des „Kammermusik-Abends"

vom Dienstag im kleinen Saal brachte eine neue „Sonate für
Cello und Klavier" unseres Wiesbadener Tonkünstlers Fritz
Zech. Das .Werk, vom Komponisten (am Klavier) und
Herrn Schildbach (Cello ) vorgeführt, beginnt mit einem
enarmevollen „Allegro" : . in dem kräftigen Hauptthema
(H-Moll) und einer ruhigeren melodiösen Weise in Dur
sind . scharf kontrastierende Motive gegeben, die gewandt vev-
arbeitet werden ; sehr gut wirkt nach der vielleicht nur allzu
ausgcdehnten Verarbeitung der Schlußteil , wo das vom Klavier
«ngestlmmte Hauptthema vom Cello kunstreich konrrapunktrert
wird. Ein „Adagio" fblgt : dem Gesang des Cello steht hier
ein bewegterer Teil gegenüber, der anregsam verläuft und
fast .unmerklich in den Hauptsatz znrückleitet, der nun in schöner
Breite abschließt. Kraftvoll und entschlossen, in fast ununter¬
brochener Triolen -Bewegung und dabei doch angemessener Kon-
trastiernng der Themen strömt das „Finale " dahin : es dünkt
uns der gelungenste Teil der Arbeit, die durchweg von musika¬
lischer Intelligenz , geläutertem Geschmack und lebendiger Er¬
findung Kunde gibt. In der Wiedergabe bezeigte sich Herr
Zech als sehr gewandter Pianist , und Herr Schildbach
erfreute durch edlen Ton und abgeschliffene Technik: beson¬
ders nach Seiten der Kraft und Gewichtigkeit hat lein Spiel
neuerdings noch entschieden gewonnen. Das Publikum
spendete reichen Beifall . Der Eindruck wäre wohl noch
günstiger gewesen, wenn nicht, wie so oft in diesen Konzerten,
das laute Dröhnen einer naben Maschine empfindlich gestört
hätte . Hier ist dringend Abhilfe nötig ! — Als Gesangssolist
trat Herr Dr . Em. Kays er (aus München) auf . Er ist
hier schon bekannt und erfreute auch gestern in Gesängen von
Schubert , Schumann und H. Wolf durch seine von guter metho¬
discher Schulung zeuaende Baritonstimme , die ebenso viel
Wärme als Sonorität zu entwickeln vermag. Im Vortrag
gab sich ein empfindungSreiches Gestaltungsvermögen kund,
nur ..erschienen zuweilen die Nuancierungen etwas willkürlich
gewählt. Dem svmvathm^ n Künstler fehlte es nicht an Bei-
TOä, — Den Schluß des Abends machte eine Vorführung des
B-Dur -Streichquartetts (op . 18) von Beethoven durch die
Herren Schiering (1 , Violine) , Schotte (2 , Violine) .
S a d o n h (Viola) und S chi l d b a ch (Cello) . Dir sorgsam
vorbereitete, tonschöne Wiedergabe weckte allseitige lebhafte Zu¬
stimmung. n.

£*tis dem Landkreis Wiesbaden-
— Biebrich, 1. April . Am Samstag stmd anläßlich der

lOiahrrgen Wirtschaftsübernähme seitens des Gastwirts Fr.
Schmitzer im „Saalbau Burggraf " an der Waldstratze eine
infolge der . Mitwirkung ansässiger sowie zweier Wiesbadener
Vereine schöne Feier  statt . Den Reigen der Darbietungen
eröffnete die Musikkapelle der Biebricher Freiwilligen Feuer¬
wehr unter Leitung ihres Kapellmeisters Smi Sprengel . Die
Gesangriege des Turnvereins Waldstratze-Bieürich trug hübsche
Chöre vor und die Freiwillige Feuerwehr WakÄstraste-Biebrich
folgte mit einem lebenden Bild. Der Turnverein Waldstraße-
Biebrich zeigte sein Können am Barren und stellte auch einige
Gruppen . Der „Wiesbadener Radfahr -Verein 1904" fuhr
mehrere Reigen und der „Bahernverein Wiesbaden" bot in
seiner heimatlichen Tracht ein lebendes Bild. Den Schluß
der Feier bildete ein Tänzchen, das die Teilnehmer bis zum
frühen Morgen beisammenhielt.

hw, Schierstein, 1. April. Der „Evangelische
Kirchengesangverein"  veranstaltet am Karfreitag ein
Kirchenkonzert.  Zur Mitwirkung sind bereits mehrere
Wiesbadener Künstler gewonnen. Das Programm sieht u , a.
vor Kompositionen von Mendelssohn. Haydn, Wagner , Beet¬
hoven und Mozart , Der Reinertrag der Veranstaltung dient
wohltätigen Zwecken in hiesiger Gemeinde. — Unser Lokal-
gewerbeverein veranstaltet kommenden Sonntag in der Schule
an der Wiesbadener Straße eine Zeichen - und Hand-
ar beit saus st ellung. — Dem Jahresbericht ' unseres
Verschönerungsvereins  für das Geschäftsjahr 1913
ist folgende? zu entnehmen. Der Mitgliederbe'.tand ist von 88
auf 98. angewachsen. Einer Einnahme von 267.14 M. steht
eine Ausgabe von 106 05 M. gegenüber, so daß ein Kassen¬
bestand von. 162.09 M. verbleibt. Der .. Turmbaufonds erfuhr
eine Erhöhung um 36.50 M. und beträgt 56143 M. Hierzu
kommt eine Kapitalrücklage für die Anlage dcr Rhein-
Vvomenade im Betrage von 164 M. und beträgt somit das
gesamte Vereinsvermögen 88752 M . — Die hiesigen
Z immer  meist er gaben wegen der AEbrung der
Arbeiten für das S tran dba dg ebäude  ein zweites ge¬
meinschaftliches Angebot mif 8790 M , ab. — Die Postschaffner
W c b n e r t und R e i n b a r d t von hier wurden zu Ober-
postschaffnern befördert.

8« Erbenheim. 1 April , Der Landwirt August Dorn Ir
kaufte die Sofreite  des Beigeordneten Heinrich Fischer,
belegen m der Obergasse. zum Preise von 15 500 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bon der Akademie Frankfurt a. M.

= Frankfurt a. M„ 1. April . Nach dem Vorlesungs -Ver¬
zeichnis für das am 23. April beginnende Sommer -Semester
beläuft sich die Gesamtzahl der bis jetzt angekündigten Vor-
lesungen auf 155 (gegen 126 im letzten Sommersemester ).
Hiervon entfallen 21 auf die Gruppe Volkswirtschaftslehre,
Völkerkunde und Geographie, 10 auf Rechtswissenschaft, 6 auf
Versicherungswissenschaft, Statistik und soziale Medizin , 22
auf Privatwirtschaftslehre (Handelswissenschaften), 9 auf
Philosophie, 10 auf Geschichte und Kunstgeschichte, 39 auf
Spwch - und Literaturgeschichte und neuere Sprachen , 34 auf
Mathematik , Naturwissenschaften und Technik, 4 auf Künste
und Fertigkeiten . Wie bisher ist bei der Zusammenstellung
des Stundenplanes durch Mittag - und Abendvorlesungen
nach Möglichkeit den Bedürfnissen der Beamten , der kauf¬
männischen Angestellten, der Lehrer und anderer beruflich
tätiger Personen Rechnung getragen worden. Das Vorlesungs¬
verzeichnis/ das auch über die Zulassungsbedingungen , die



« «tte & Morg-«-A«Sgave, 1. Blatt.
StuLienhonorare usw. Auskunft gibt, ist durch die Frank
furter Buchhandlungen zu beziehen; 'unentgeltlich wird es
von der Quästur der Akademie (Jordanstraße 17, Tel . II.
2214) zugefandt oder vom Pförtner verabfolgt. Die Eröff¬
nung der Universität Frankfurt findet im Oktober statt . Die
Handelshochschul-Einrichtungen bleiben unverändert bestehen.

Ein bureaukratisches Meisterstück.
— Frankfurt a.  M ., 31. März . Man ist von der Geuaurg

keit der Bureaukratie allerlei erbauliche Stückchen gewohnt.
Daß aber eine Königl. Preutz. Oberpostdirektion es fertig
bringr. einen gänzlich unbescholtenen Mann wegen einer an¬
geblichen Portohinterziehung von — sage und' schreibe—, tat
Pfennigen vor Gericht zu stellen, der Fall wird wohl,einzig tu
ferner Art dastehen. Die „Kl. Presse" berichtet daricher: Der
hiesige Vertreter einer angesehenen Handelsfirma hatte vor
Antritt einer Reise an seine Kunden die üblichen Rmewnse
verschickt. Einige Tage darauf erhielt er von der Postdrrektton
eine Vorladung und die Mitteilung , er habe sich, einer Porto-
hinterziehuna schuldig gemacht. Auf dem Amt zeigte man ihm
eines von den Avisen, das bereits mit dem üblichen runden
Haitdstempel entwertet war . Unter diesem Stempel hatte nun
das scharfe Auge des Postdirektors einen zweiten,, mit einer
Stcmpelmaschine hergestellten Abdruck entdeckt. Die Versiche'
rungen und Beteuerungen des Angeschuldigten, datz es ganH
lich ausgeschlossen sei. daß er eine bereits gebrauchte Drer-
pfenni-gmarke nochmals zur Frankierung benutzt habe, datz
er Las auch nicht nötig habe, da ihm die Firma oas Brief¬
porto ersetze, waren umsonst. Er wurde rn eine Strafe von
8 M. genommen. Einige Tage darauf wurde chm die Straf-
verfüguna zugestellt und Etzerdem von dem Postboten 2o Pf.
für die Zustellung abgefoodert. Die ^ Frau des Empfängers
vertr eiferte die AnrmÄne. Am nächsten Dcrge enschren
der Postbote wieder und erklärte, er habe den Auftrias. zu-m
mindesten die 26 W . für das Porto einzuztehen. dte,thm,dte
Frau auch LezaWe. Da der Beschuldigte im Bewußt:ein ferner
Unschuld die Zahlung der Strafe verweigerte und außerdem
von der Postdirektion die Zurückerstattnng der widerrechtlich
erhobenen 25 Pf . forderte, leitete diese die Angelegenheit an
das Gericht weiter. In der Schöffengerichtsvevhandlung vom
29. November v. I , ivurde der Angeklagte auf Antrag des
Ämtsanwalts freigefprochen, >veil der von der Oberpostmrektron
benannte Sachverständige, ein ObervostsÄretar , nicht sagen
konnte, ob die fragliche Marke vorher schon entwertet wax. !Die
Obcrpostdirektion hielt es für angebracht, gegen das schoffen-
gerichtliche Urteil Berufung einzu,legen, der aber nicht stattge-
aeben wurde. Daß die Post es ablehnte dem zu Unrecht Ver¬
dächtigten wenigstens die nicht unerheblichen Kosten, die , ihm
aus dem hochnotoeinlichen Verfahren erwachsen waren , wieder
zu erstatten , braucht nicht weiter wunderzunehmen . Sogar
um das widerrechtlich eingezsgene Porto der Strafverfügung
zurückzu erhalten , mußte sich der Geschädigte nmt erner Eingabe
an das Reichspostamt in Berlin wenden.

-o- Eltville , 31. März . Der Bürg erv er ein  hielt
gestern im Restaurant Faßbender seine jährliche Haupt¬
versammlung  ab , die der Vorsitzende Stadtverordnete
Kels  mit dem Wunsche eröffnete, daß die Beschlüsse und die
Arbeit des Vereins auch weiterhin zum Besten der Stadt ge¬
deihen möchten. Den Geschäftsbericht erstattete der Schrift¬
führer Generalsekretär K o ch, der sich besonders . gegen die
beabsichtigte Erhöhung der Gewerbesteuer ausspricht . Herr
Hai mann  erstattete den Kassenbericht, der mit 406,23 M.
Einnahmen und 166.73 M. Ausgaben abschlietzt. Die Neu-
und Ersatzwahl des Vorstandes ergab die Wahl folgender
Herren : SS. Kels, E. Haimann , Wich. Trapps !, St. Becker,
Jean Demmler und Paul Fritzle. Die Versammlung nahm
dann folgenden Beschluß an : Die heutige Hauptversamm¬
lung des Bürgervereins spricht sich energisch gegen jede
Erhöhung der an sich ungerechten Gewerbesteuer  aus.
Sie ist der Ansicht, datz, falls es nicht gelingen sollte, Len ver¬
hältnismäßig geringfügigen Betrag durch Abstriche von den
Ausgaben einzubringen , eine Erhöhung der Einkommensteuer
um 6 Prozent vorzuziehen sei.

in . Rübesheim , 31. März . Die Kosten de? Ankaufs der
für die Erbauung des neuen Gaswerks  nötigen Grund¬
stücke mit 21000 M. sollen nach einem Beschluste der heutigen
Stadtverordnetenversammlung aus dem Fonds zur Erbauung
des Gaswerks entnommen werden. Der Fonds stellt sich zur¬
zeit auf 106 000 M. — Der Ankauf eines neuen Gasbe¬
hälters  für 3000 Kubikmeter wurde beschlossen. Die
Kosten von 45 000 M. wurden bewilligt , sie sollen dem gleichen
Fonds entnommen werden. — Nach dem vom Magistrate er¬
statteten Verwaltungsbericht für das Jahr 1913 ist die
finanzielle Lage  der Stadl eine recht günstige.
Die Einnahmen werden sich voraussichtlich auf 439 204 M.
und die Ausgaben auf 433 817 M. stellen, so daß ein Überschutz
von 5387 M . verbleiben wird . Die Summe der allgemeinen
Ausgaben wird 50190 M. und die der Einnahmen 36 745 SN.
betragen . Die Gemeinde hat eine Schuld von 789 285,06 M.
und ein Vermögen von 1 354 631,53 M. Hierbei ist der sich
im Besitze der Stadt befindende Wald mit 427 633 M. und
die Gebäude der Stadt sind mit 523 100 M. eingestellt. — Die
Einwohnerzahl  beträgt 4826 Personen . An Gebäude-
und Gewerbesteuern wurden 200 Prozent und an Gemeinde,
und Betrielbssteuern 150 Prozent erhoben.

in . Aßmannshausen , 31. März . In den Rhein ge¬
stürzt  ist hier der 35 Jahre alte Taglöhner Friedrich
Schütz. Durch den unweit sich befindenden Primaner Fried¬
rich Demmer wurde er mit Lebensgefahr aus den hochgehen¬
den mächtigen Wogen herausgeholt . Der Rhein hat an dieser
Stelle besonders starkes Gefälle.

= Eppstein i. T., 31. März . Die diesjährigen „Mittel¬
alterlichen Volksfest spiele"  auf Burg Eppstein,
welche diesmal durch eine Elitevovstellung für den Verein der
deutschen Standesherven unter dem Vorsitz des Fürsten zu
Stolberg -Wernigerode eingeleitet werden , gehen bereits mit
eifriger Arbeit durch unsere Gemeinde. Dem zur Förderung
des Unternehmens gegründeten Ehrenausschuß gehören be¬
reits 40 Per,onen an.

vtz. Höchst >r. M., 1. April . Justizrat Dr . Haeuser,
der Direktor der Farbwerke,  der heute sein WjährigK
D i enst ; ub t l_a u m als Mitarbeiter der Farbwerke feiert,
stiftete aus diesem Aniah der Stadt 50 000 M. unter dem
Namen „Adol, und Luisa H a e u se rst i ft u ng . Die Er¬
trägnisse des Kapitals sollen zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet werden , insbesondere zur Unterstützung notleidender
Angestellter und Aroerter der Farbwerke, ferner aber auch zur
künstlerischen Ausschmückung der Stadt und ihrer Gebäude.

N . Frankfurt a. M., 1. April . Bei den Arbeiten am
nördlichen Erweiterungsbau des Haupt b ah uh  o fes  er¬
eignete sich heute nachmittag ein folgenschwerer Un¬
fall.  Beim Einsturz einer Mauer des zweiten Obergeschosses
wurden die Maurer Karl Müller  und Fevdinand Kretz
mit in die Tiefe gerissen. Während K.̂ mit dem Schrecken
davonkam, erlitt Müller lejbensHesähiiicho Ver¬
letzungen.
^ - - Frankfurt a. M.. 1. April. Um eine allgemeine größere
Kenntnis der in V a l ä st i n a berrschenden Zustände zu
aeveu. wird der Minrsterialdirekior im Ministerium des

Mesvadsreer TaMarZ»
1 Innern , Professor Dr . Kirchner,  am Samsiag , den

4. Avril, abends 7 Uhr. in der hiesigelr Ableitung des deutschen
Komitees zur Bekämpfung der M a I a 11  ja tn Jerusalem
(Gesundheitsamt im Orient ) einen Vortrag mit Lichtbildern
halten . Geheimvat Kirchner wird darin auch über die Ergeb¬
nisse seiner Informationsreise nach dem Orient , die er in Ge¬
meinschaft mit Geheimrat Rocht vom Hamburger tropen-
hygieuischen Institut gemacht hat , berichten.

8 . Vom Westerwald, 31. März . Die Holgversteigerungen
sind jetzt fast alle vorüber , und nun läßt sich erst ein Überblick
über die HoIzpre  i s e geben. Im großen und ganzen haben
die Bvennholzpreise sich gegen das Vorjahr wenig verändert,
die Klafter Buchenscheit kostete im Durchschnitt 30 bis 36 M.
Preisschwankungen , von Zufällen abhängig , kamen auch vor.
Das Hundert Wellen wurde je nach Güte bis zu 10 M. bezahlt.
Etwas angezogen sind die Nutzholzpreise. Der Festmeter
Nadelholzftämme der 1. Klasse, der im Vorjahr 22 M. kostete,
trug in diesem Jahr 25 M. ein. Die Eichenholzpreise sind je
nach der Güte des Stammes so schwankend, daß ein Einheits¬
preis überhaupt nicht angegeben werden kann. Doch werden
sie immer höher.

8 . Oberhattert , 31. März . Die hiesige Gemeinde hat es
a b g e l eh n t, sich an das Hühner Elektrizitätswerk
anschließen zu lassen. Ob die Gemeinde Nachahmer finden
wird?

8 . Erbach (Westerwald), 31. März . Am 29. März fand
hier unter dem Vorsitz des Königl. Landrates Dr . Thon die
diesjährige Frühjahrsversammlung des Obst - und
Garten bauvereins  im Obevwesievwaldkreis statt , die
überaus stark besucht war . Es mögen wohl 250 Personen an¬
wesend gewesen sein. Der Verein zählt nahezu 300 Mit¬
glieder, er liefert feinen Mitgliedern die Geisenheimer Mit¬
teilungen und gibt ein größeres Quantum Gemüfesämereien
an sie ab. Der Kassenüberschuß soll zur Ansammlung eines
Fonds für eine im Kreis zu veranstaltende Ausstellung an-
gesammekt werden. Bei der Vorstandswahl wurden 4>ie aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder GÜrz (Hachenburg) und
Dörner (Kroppach) wiedergewählt . Lehrer Görz (Hachen¬
burg ) hielt einen Bortrag über Gemüsebau, der aus der
Praxis auf dem Westerwald geschöpft war und daher doppelt
anziehend wirkte. Zum Schluß wurde lebhaft Klage geführt,
daß die Wegebauverwaltung hartnäckig an der Anpflanzung
von Eschen an den Kommunalstraßen festhalte, obgleich von
Anliegern schon wiederholt wegen der Schädigung , welche die
Esche auf Äckern Hervorrufe, Klage geführt worden sei. Der
Obstbauverein beschloß, -eine Vorstellung bei der Landesver»
Wallung einzubringen.

8 . Steinebach, 31. März . Der Schulverband Steinebach-
Schmidthahn hat den Bau eines neuen Schulhauses
beschlossen. Leider sucht die Gemeinde Schmidthahn von dem
Schulverband loszukommen, obgleich die Königl. Regierung
eine Trennung beider Gemeinden abgelehnt hat , um nicht
wieder die Bildung einer Zwergschule gutheitzen zu müssen,
wie sie der Westerwald so viele hat . Meistens sind es gerade
diese Gemeinden , die später Liber ungeheuere Schullasten
klagen . und große Ansprüche auf staatliche Unterstützung
erheben.

8 . Roßbach (Westerwald), 81. März . Die Bahnarbeiter
Karl Vogel  und Wilhelm Schumacher  aus Raubach und
der Grubenarbeiter Friedrich Wilhelm Müller aus
Höchsteulbach konnten dieser Tage ihr Wjähriges Arbeiter,
jubikäum  bei der Firma Gewerkschaft der Tonzeche „Guter
Trunk -Maria " hier feiern . Die Jubilars erhielten von der
Firma namhafte Geldgeschenke und vom Verein deutscher
Fabriken feuerfester Produkte die silberne Verdienstmedaille.

Nachbarstaatenu. -prsmnzen.
— Bingen , 31. März . Das Rheinische Technikum

Bingen  ist eine Lehranstalt , die unter direkter Staatsauf¬
sicht steht und sich ausschließlich dem Maschinenbau, der Elek¬
trotechnik und dem Eisenhochbau widmet. An den Ende dieses
Monats stattgefundenen Jngenieurprüfungen beteiligten sich
74 Kandidaten , wovon 67 bestanden, darunter einer „mi!
Auszeichnung". Alle Absolventen hatten bei ihrem Austritt
bereits Stellung in der Praxis gefunden. Der Leiter der An¬
stalt ist der in Fachkreisen bekannte Professor Hoepke.  Das
neue Semester beginnt am 22. April . Programm versendet
das Technikum kostenfrei. — ro- Aus noch nicht bekannten
Gründen verübte hier auf dem Rochusberg ein unbekannter
Mann einen S e l h st m o r d v e r s u ch. Er schoß sich eine
Kugel in den Mund , die das Sprachorgan zerstörte. Der
Schuß wurde von Leuten , die in der Nähe waren , gehört, und
der Mann von diesen ins hiesige Hospital geschafft. Die
nähere Untersuchung ergab dann , datz es sich um den 33 Fahre
alten Karl Hausladen  aus Haus in Niederbayern han¬
delt. Er war bis zum 28. März bei der Altmünsterbrauerei
in Mainz beschäftigt und hatte vorher am Brückenbau Binyen-
Rüdesheim gearbeitet . Die Verletzung düvfte wohl nicht
lebensgefährlich sein.

Boppard, 31. März . Die Stadt Boppard wird in
diesem Jahre mit der Erhebung einer Kurtaxe  von allen
über sechs Tage hier wohnenden, nicht dauernd ansässigen
Leuten beginnen . Diese beträgt für die Person und das Jahr
3 M., bei über drei Personen für jede weitere 2 M„ unter
16 Jahre alte Kurfremde 1 M. Damit will man eine ganze
Anzahl Veranstaltungen zum Besten der Fremden, wie Lese¬
zimmer, Wohnungsnachweis , Konzerte, VergMgungsfahrten
erne Kurliste u. a. schaffen. » ^ -

* Speyer , 31. März . Bei der soeben in Speyer zu Ende
gegangenen Frühjahrsprüfung gum^ einjährig -freiwilligen
Militärdienst haben sich sechzehn Kandidaten mit Erfolg der
wissemschcsitlichen Prüfung unterzoyem Von diesen Kandi¬
daten waren vierzehn Schüler der Höheren Handels¬
schule Landau (Pfalz ).

vb . Kuhardt (Pfalz ), 1. April . Zwischsn hier und
Leimersheim mußte gestern früh ein mit zwei Fliegeroffi-
zieren aus Darmstadt besetztes Militärflugzeug infolge Ver-
iagens des Motors im steilsten Gkeitfluge niedergehen. Die

beiden Insassen sprangen ohne Schaden zu nehmen ab. Der
Apparat überschlug sich, wobei der Propeller abbrach. Die
Maschine mutzte abmontiert werden.

8 . Slltenkirchen (Westerwalü), 30. Diärz. Nachdem die
Strecke FÄnkfurt -Limburg zweigleisig ausgebaut ist, hofft
man auf die Weiterführung dieser Linie über den Wester¬
wald nach Köln, nicht etwa durch Ausbau der beistehenden
Linien , sondern durch den Bau einer neuen Strecke, welche die
Richtung der Kölnischen Straße einhält , also Altenkirchen,
nicht aber Hachenburg berührt . Man nennt als Vorteil dieser
Linie gegenüber den Rheinbahnen , daß sie wasserfrei und etwa
42 Kilometer kürzer sei als jene. Die beteiligten Kreise sind
bei dem Minister erneut vorstellig geworden.
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GerichLLsaal.
Nachträgliches zum Fall Hopf.

Bekanntlich hatte der ehemalige Drogist Karl Hopf,  der
kürzlich in Preungesheim als Giftmörder hingerichtet worden
ist, im Jahre 1907 verschiedene Personen , darunter auch
einige Zeitungsredakteure , wegen Beleidigung  vor die
Gerichte gebracht und das durchgefetzt, daß sie teilweise wegen
Behauptungen zu recht empfindlichen Geldstrafen verurteilt
worden sind, die sich nachträglich in der Hauptsache als durch¬
aus wahr  erwiesen haben. Nach der Verurteilung des Hopf
hat Las Frankfurter Landgericht bereits einige der vor Jah¬
ren wegen Beleidigung des Giftmörders Verurteilten im
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen; auch die Wies¬
badener Strafkammer  hatte sich jetzt mit einem der¬
artigen Fall zu befassen. Der Lokalredakteur des „Wies¬
badener Tagblatts " wurde am 26. Februar 1907 vom Wies¬
badener Schöffengericht  wegen Beleidigung des Hopf
zu 20 0 M. Geldstrafe  verurteilt ; die Beleidigung wurde
in der folgenden Notiz erblickt, die am 17. September 1906 im
„Wiesbadener Tagblatt " erschienen ist:

„Frauenmord?  Wie der „Taunusbote " meldet, ist
eine Aufsehen erregende Untersuchung wegen Frauenmords
gegen den Händler Hopf in Niederhöchstadt eingeleitet . Die
vierte Frau Hopfs, eine geborene Frankfurterin , liegt schwer
krank unter verdächtigen Erscheinungen darnieder . Da auch
die früheren Gattinnen des Händlers , die alle sehr hoch in der
Lebensversicherung sich befanden, unter ähnlichen Erscheinun¬
gen verstorben sind, ordnete, wie das genannte Blatt hört , die
Wiesbadener Staatsanwaltschaft die Ausgrabung der Leiche
der letztverftorbenen Frau Hopf an, um die Leicheuteile auf
Gift untersuchen zu lassen."

Durch Strafkammerurteil vom 31. Mai desselben Jahres
wurde die Strafe dann auf 100 M. herabgesetzt. Durch den
Beschluß des Königl. Landgerichts vom 23. März 1914 ist der
Antrag des Verurteilten auf Wiederaufnahme  des
Verfahrens zugelaffen worden und schon am 31. März — die
Mühle der Gerechtigkeit arbeitete in diesem Fall mit herz¬
erquickender Schnelligkeit — erging folgendes Urteil:

„In der Privatklagesache des Fabrikanten pharmac . Prä¬
parate , Karl Hopf, früher zu Niederhöchstadt, jetzt verstorben,
Privatklägers gegen den Redakteur des „Wiesbadener Tag¬
blatts , Angeklagten, wegen Beleidigung , hat das Königl.
Landgericht, Strafkammer 3 zu Wiesbaden , im Wege des
Wiederaufnahmeverfahrens in der nichtöffentlichen Sitzung
vom 30. März 1914, an welcher teilgenommen haben Landge¬
richtsdirektor He gen er als Vorsitzender, Landrichter Dr.
F r o b e n i u s, Gerichtsassessor Dr . Rath  als beisitzende
Richter, für Recht erkannt : Das Urteil der 3. Strafkammer
des Königl. Landgerichts in Wiesbaden vom 31. Mai 1907
wird aufgehoben. Der Angeklagte wird freigesprochen.
Die Kosten des Verfahrens , einschließlich der des Wiederauf¬
nahmeverfahrens , fallen dem Privatkläger zur Last."

Zugleich wurde der folgende Beschluß  erlaffen:
„Die Staatskasse  wird für verpflichtet erklärt , dem

Redakteur des „Wiesbadener Tagblatts " den Vermogens-
schaden zu ersehen, welcher ihm durch die Vollstreckung des
Urteils der 3. Strafkammer des Königl. Landgerichts zu
Frankfurt a. M. vom 31. Mai 1907 entstanden ist."

In der Urteilsbegründung  wird u n „
fü^rh „SSenn auch die Behauptungen des Angeklagten in u n -
erheblichen Einzelheiten,  nämlich , daß die Wies-'
badener Staatsanwaltschaft die Ausgrabung der Leiche der
einen Frau Hopf angeorduet habe, und daß Hopf bereits v°r-
her dreimal verheiratet gewesen sei, nicht richtig gewesen sind,
so ist doch durch die L-chwurgerichtsverhandlung der W a h r-
^ e u em --e 1§ F? bl̂ Behauptungen des Verurteilten , daß
der Privatklager seine Frauen vergifte oder zu vergiften ver¬
suche, um m den Besch der Lebensversicherungssummen zu
kommen, als erbracht anzu >ehen. In der Verurteilung Hopfs
und den Ergebmffen der Schwurgerichtsverhandlung liegen
daher neue Tatsachen vor welche die Freisprechung des Ver-
urtEen begründeten und die er in dem früheren Verfahren,
einschließlich der Berufungsinstanz , nicht gekannt hat und
ohne fern Verschulden mcht geltend machen konnte."

*
wc.  Dr . Grißenberger vor der Strafkammer

7. März ist im „Hotel Metropol " in Wiesbaden  d«
Prokurist der chemischen Fabrik „E l e kt r o n" in G r i e s-
herm,  Dr . phrl. Nrkola Geißenberger,  wegen um¬
fangreicher Unterschlagungen zum Nachteil der mit dem Werke
verbundenen gemeninuhrgen Baugesellschaft in Haft ge¬
nommen worden. Gestern war er daraufhin vor die Straf¬
kammer gestellt. Was rhm speziell schuld gegeben wird ist die
Unterschlagung von 156 000 M. sowie die° FAschüng einer
ganzen Anzahl von Quittungen zur Verdeckung dieser Ver¬
untreuungen . Nachdem er schon kurze Zeit vorher in dem
^rke tätig a^wesen war , wurde ihm Im Jahre 1911 Prokura
erteilt . Im Nebenamte war er Geschäftsführer und Kassierer
der gemeinnützigen Baugeftllschaft. Schon zu Anfang ver¬
stand er nrcht, dre Bilanz zwischen seinen Einnahmen und
Ausgaben herzustellen. Er verwandte Geld aus der ihm an-
vertrauten Kaffe für ferne privaten Zwecke, und im März
wese- sich ine gesamte von ihm veruntreute
L-umme auf 166 000 M., wenigstens gibt er selbst diesen Be¬
trag als veruntreut an, und bis jetzt sind seine bezüglichen
Angaben nicht als unrichtig ermittelt worden. Als er be¬
furchten mußte , daß man hinter seine Unterschleife kommen
werde, fälschte er, um sich vorerst wenigstens vor der Ent¬
deckung zu sichern e:ne ganze Anzahl von Quittungen . Nichts-
destowemger wurde bei einer Kassenrevision zu Anfang März
ern Defekt m Hohe von 2129,32 M. festgestellt, ein Betrag , für
den er ohne werteres ein Schuldanerkenntnis gab. Die Frist
welche er dadurch gewann, war jedoch keine allzu große. Am
7. März begab er sich nach Wiesbaden in der Absicht sich wt
den Behörden zu stellen. Von dort richtete er einen Brief
an den Generaldirektor des Werkes, worin er ein Geständnis
ablegte, und wurde gleich nachher im „Hotel Metropol " wo
er abgestlegen war , festgenommen. Auf Befragen des Ge-
richtsvorsttzenoen, wie er zu den Unterschlagungen gekommen
erzählte er vor d°r Strafkammer folgendes : Er sei das eine
von 13 Kindern eines armen Schuhmachers. Schon in frühester
Jugend habe er schwer arbeiten müssen, um seinen Eltern
die Existenz zu sichern. Im Alter von acht Jahren habe er
in Straßburg 12 Stunden lang täglich an einem Bau ge¬
arbeitet . Daber sei er dadurch verunglückt, datz ein schwerer
Stein auf . rhu niedergefallen sei. Die Kosten zu seinem
Studium seren von ihm in der Hauptsache durch Stuilden-
geben aufgebracht worden. Ohne Schulden zu machen, sei es
dabei nicht abgegangen. Im Jahre 1896, im Alter von dreißig
Jahren , habe er sich mit einem vermögenslosen Mädchen ver¬
heiratet . Serne erste Stelle auf dem Straßburger statistischen
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Amt habe ihm anfänglich 120 M., später 200 M. pro Monat,
zuletzt 4000 M. pro Jahr gebracht. Im Jahre 1904 sei er
zum Beigeordneten in Stratzburg mit 7000 M. Einkommen,
1906 mit 8400 M. und später mit 10 400 M. als Bürgermeister
in Schlettstadt angestellt worden. Nur um seine Einkommens-
Verhältnisse zu verbessern, habe er die letztere Stelle verlassen,
um bei der chemischen Fabrik „Elektron " einzutreten . Damals
hätten sich seine Schulden auf 60 000 M. belaufen , das aber
hat ihn nicht abgehalten , ehrenwörtlich der Geschäftsleitung
zu versichern, daß seine gesamte Schuldenlast sich auf nur
20 000 M. belaufe, worauf ihm gleich ein Darlehen in Höhe
Von 25 000 M. gegeben wurde. Seine Familie setzt sich aus
vier Köpfen, außer ihm und seiner Frau aus einer Tochter
im Alter von 17 Jahren und einem Sohne von 12 Jahren,
zusammen. Neben freier Wohnung und Brand bezog er in
Griesheim anfänglich 15 000 M., seit dem Jahre 1912
16 000 M., dann 17 000 M. und mit dem 1. Januar 1914 sollte
das Einkommen auf 18 000 M. steigen. Er hatte aber , wie er
selbst versichert, seine ganze Hoffnung darauf gesetzt, bald
Direktor zu werden und damit sein Einkommen auf das
Vierfache und mehr zu steigern. Sein Ruin waren , wie es
den Anschein hat , hohe Lebensversicherungen, die er zum Teil
hatte nehmen müssen im Interesse seiner Gläubiger . Etwa
6- bis 7000 M. Prämien hatte er dafür pro Jahr aufzu¬
bringen . Außer den 25 000 M. hatte Geißenberger am Platze
noch Schulden in Höhe von 80 000 M., darunter 6000 M.,
welche er sich beim Kasinowirt geliehen hatte . Sein Jahres¬
verbrauch soll sich auf 50 000 M. und mehr belaufen haben.
Unter den Schulden befinden sich 30 000 M. für die neue
Ausstattung seiner Wohnung mit Möbeln. Für seine eigene
Person soll Dr . Geißenberger nur wenig verbraucht haben.
An Steuern waren von ihm nur 2000 M. zu entrichten. —•
Vor Gericht legte der Angeklagte ein umfassendes Ge  -
st ä n d n i s ab. Er will die sämtlichen defraudierten Be¬
träge vollständig verbraucht und nichts davon hinter sich ge¬
bracht haben. — Kreisarzt Dr . Pils  als Sachverständiger
sagte über den Geisteszustand des Mannes aus , Geißenberger
ist hochgradig zuckerkrank, nervenschwach und hat Arterien¬
verkalkung. Dadurch sei die freie Willenskraft von G. stark
eingeschränkt. — Der Staatsanwalt Rat Dr . Müller bean¬
tragte zum Schluß, wie bereits in der Abend-Ausgabe mit¬
geteilt, eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren,  und auf
diese wurde auch erkannt , nachdem der Verteidiger Dr . Beres
für eine Strafe noch unter diesem Antrag eingetreten war.

wb. Falschmünzer. Mannheim,  31 . März . Heute
standen die in Mannheim ausgehobenen Falschmünzer vor
dem Schwurgericht. Es waren der Taglöhner Heinrich
Lauer,  der Taglöhner Georg Peter Odenwälder,  die
beide erst 19 Jahre alt sind, und der verheiratete Samuel
H e ck. Der Vater Bauers hat bereits wegen Münzverbrechens
10 Jahre Zuchthaus bezw. Gefängnis absolviert, und sein
Sohn ist durch die Verbrechen des Vaters auf die schiefe Bahn
gekommen. Das Gericht verurteilte Bauer und Odenwälder
zujel Jahr Gefängnis  und Heck zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . Bei Heck beantragten die Geschworenen, das Gericht
möchte ihn auf den Gnadenweg verweisen.

w . Der beleidigte Vaterland - Verteidiger . Straß-
burg,  1 . April . Mit einem Falle von öffentlicher und tät¬
licher Soldatenbeleidigung  hatte sich heute die hie¬
sige Strafkammer zu beschäftigen. Am 22. März , kurz nach
12 U!hr mittags , schlug in der belebten „Langen Straße " hier
der Maler Karl Lambert  dem ruhig seines Weges gehen¬
den Musketier Robert Engler bom Infanterie -Regiment
Nr. 126 ohne jeden ersichtlichen Grund die Mütze vom Kopfe.
Als sich Engler dies veobat und sich wehrte , schlug Lambert
nach ihm und verletzte ihn an der linken Leistengegend und am
Unterarm . Inzwischen war Polizei zur Stelle und verhaftete
Lambert . Mit Rücksicht auf die Frivolität des Angriffes wurde
heute der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte wegen tat-

- licher Beleidigung und Mißhandlung zu einer Gesamtstrafe
von sechs Wochen Gefängnis  verurteilt.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Le Tremblay , 1. April . Prix Frivola.

8000 Franken . 1. G. Lepetits Baroum (Martin ), 2. Darling
Boh, 3. Lady Tottham . 89:10; 26. 22, 36:10. — Prix Madame
Eglentine . 4000 Franken . 1. M. Labrouches Palme d'Or
(Mac Gee), 2. Mme. Campan , 3. Dauni . 42:10; 14, 12,16 :10.
— Prix Chaplet . 3000 Franken . 1. Braquessacs Montagnage
(Garner ), 2. Loreur , 3. Zephirus . 37:10; 16, 17, 16:10. —
Prix Rosicrucian. 6000 Franken . 1. K. Fenwicks Liberted
(Poesson), 2. Vetiver , 3. Man Reve 2. 122:10; 41, 22, 30. —
Prix Beadsman . 4000 Franken . 1. I . D. Cohns Beuvron
(Sharpe ), 2. Ardee, 3. Horizontal . 76:10; 19, 14, 16:10. —
Prix The Palmer . 4000 Franken . 1. D. Kelekians Douvres
(F. Lane ), 2. Mistreß Henry , 3. Holly Hill. 75:10; 36, 95.
24:10.

sr . Santuzza . die vorzügliche Steeplerin der Herren E. und
Buggenhagen, mit 64 750 M. das erfolg re ich st e

Hindernispferd  der vorjährigen Saison wird m diesem
Jahre nicht auf der Rennbahn erscheinen. Die Stute , die im
letzten Herbst im Gninewald im Gladiatorenpreis 100 Meter
Nach dem Ziel vor Erschöpfung umfisl . ist noch nicht gut auf
den Beinen und soll kick erst wieder richtig erbosen.

* Sport -Hundeausstellung in Ludwigshafen a. Rh. Der
1906 gegründete Zwergbundsklub. E. V.. Mannheim -Luowrgs-
basen a.  Rb .. hält am Palmsonntag den 5. April 1814 seme
1. Internationale Ausstellung von Zwevghunden aller Rmsen
mit Chamvionat-Bergebung rn LudwigAhafena Rh ab. Pro¬
gramme und Meldebogen versendet die Geschäftsstelle. Herr
Ad Mechler. Ludwiasbasen a . Rh. 5. Maudacher Straße 233.

* Ein fränkisches JubilLumSschießen findet in Würz-
b u r g in der Zeit vom 28. bis 29. Juni und 3. bis 5. Juli ,aus
Anlaß der IVOjährrgen Zugehörigkeit Frankens mm  König¬
reich Bayern statt Für em Zimmerstutzen-Schietzen im größten
Maßstabe sind 1200 M. Geldpreise und etwa 100 Ehrenpreise
i-usgesetzt. Anfragen „sind zu "ichten an den 1. Schützenrnerster
der Plächer ScharfschützenWürzburg . HeidmgSfelder Stratze 4.

sr . Das diesjährige Paris -Frankfurter Achter-Match wird
in Frankfurt a. M. stattfinden . Als Termin wurde vom
Frankfurter RegattAerein der 30. August in Aussicht ge¬
nommen und den Pariser Ruderern zur Genehmigung vor-
geschlage n.  _

Neues aus aller Welt-
Wie soll das größte Schiff der Welt heißen? Ham¬

burg.  2 '-'. März . . Im Monat Juni wird voraussichtlichdie
Harnbung-Amerika-Llnie das dritte Schiff der „Jmperator "-
Klasse bom Stapel .lassen, das dann das größte Schiff der
Welt sein wird. Em wirklich passender, der Bed-eutirng ent¬
sprechender Name ist noch nicht gründen , imb deshalb erfaßt
die „Neue Hamburger Zeitung " in Hamburg ein Preisaus¬
schreiben für die besten Namensvorschläge. Es sind Preise im
Gesamchetraae von 2000 R . ausgesetzt, der 1. Preis für 1000

Mark, der 2. für 500 M.. fünf 3. ,Preise für je 100 M. .Die
Vorschläge sind spätestens bis zum 80. April d. I . auf einer
Postkarte, die aus der Adressenseite das Kennwort „Preisfrage:
Das größte Schiff der Welt" tragen mutz, an die Redaktion
der „Neuen Hamburger Zeitung " zu richten. Die Redaktion
übernimmt die Sichtung der Vorschläge unr> übermittelt die
brauchbaren der Direktion der Hmnourg-AmevikD-Linie, die
dann über die Preisverteilung entscheiden wird. Jeder Ein¬
sender darf nur einen Namensvorschlag machen. Die Ent¬
scheidung über die Zuerteilunz der Preise wird am Tage der
Schiffstaufe von der „Neuen Hamburger Zeitung " bekannt-
gegeben.

Zu der Auflösung des Zirkus Busch. Berlin.  1 . April.
Die bereits kurz erwähnte Auflösung des Zirkus Busch wurde
in der Hauptsache veranlaßt durch die Folgen aus der Lüsten
keitssteuer. die Beibc Berliner Zirkusse (Busch und Schumann!
seit dem September 1918 als dre hauptsächlich Betroffenen stark
in Mitleidenschaft gezogen Bat Kornmissionsrat Busch zieht
sich nach 20jätzrfger Tätigkeit in den Ruhestand zurück. Die
Künstler selbst haben vielfach schon anderweitig Engagement
gefunden. Schlimmer steht es mit den Angestellten, Be¬
reitern usw.. von denen mancher nach 20jähriger Tätigkeit , nun
stellungslos ist, denn der Zirkus Schumann hat nur eine ge¬
ringe Anzahl der Leute übernommen , übel ist auch, wie schon
berichtet, die Musikkapelle daran , die nach Kopenhagen enga¬
giert war , da aber , dort der Zirkus abgebrannt ist, gleichfalls
ohne Engagement ist. Das Zirkusgebaude wurde bekanntlich
boin Kommissionsrat Schumann , «̂m Inhaber des Zirkus
Schumann , gepachtet. Die Sommermonate werden zu Restau-
rrerungKarbeiten benutzt werden. Das Gebäude des Zirkus
Schumann wird bekanntlich künftig zu den Mrssenfestspielen
Reinkardts hevgenchtet.

Vergiftung durch Kohlenoxydgc-s. Berlin,  1 . April.
In einem großen Schlafvaum in der Schützenstmtz'e wurden
beute morgen zwölf weibliche Angestellte de»- Aschioger-Gesell-
schasi bewußtlos aufgefunden . Die Mädchen hatten Kohlen¬
oxydgas. das dem schadhaften Ofen entströmte, eingeatmet.
Vier der erkrankten Mädchen wurden in das .Krankenhaus
gebracht.

Eine Postagentur beraubt . -St u ! tgar r.  1 . April. In
Freudenthcck bei Besigheim wurden heute nacht in der Pojt-
agentur durch Einbruch 4000 M. geraubt . Die Einbrecher ver¬
lebten den Postagenten durch mehrere Revolvorschüsse und ent¬
kamen. unerkannt.

Ei«! 74jähriger Privatier von seiner Nichte erschlagen.
Obergünzberg (Bayerns 1. April. Am Sanntagsrüh
wurde der 74jährige Privatier Möst in seiner Wohnung von
ferner Nichte erschlagen. Die beiden hatten einen Streit mit
einander , in dessen« erlauf das Mädchen mit einer Axt herbei-
cilre und. dem. Onkel damit den Schädel einschlug. Sie legte
daraus die Leiche auf . das Sofa und erst am Montag machte
sie ber der Behörde die Anzeige, daß ihr Onkel gestorben sei.
Die Mörderin wurde verhaftet. Sie wird als geistig nicht
normal bezeichnet.

Die Gefahr der Schießwaffen. Zabrze,  31 . März . Der
14iahr:ge Sohn des PMzeiwachtmeifters Noczynski hat in
Ilbw.esenheit seines Vaters mit dessen Dienstrevolver den «2-
iah.ri.aen Schailetzky erschossen.

Eine Cousine Franz Lifzts im veriorgungshans . Wien,
80. März . Franz Liszts Mutter war eine geborene Langer,
deren Bruder Franz Langer war Seifensieder in Wiener-Neu¬
stadt : dessen Tochter Anna , geboren am 27. Januar 1824 tu
Krems, lebte, als Anna Heissenberger, geborene Laager , seit
Ä 4 batte daselbst bis in die 90er Jahre eine
Schneiderfchule und ,st nun vor kurzem in das städtische Ver¬
sorgungshaus gebracht worden. Dre Neunzigjährige lrmrde
die ganzen Jahre von ihrer Nichte, der Damenschneiderin Fritzi
Laager m Graz , unterhalten , ist aber pflegebedÄrftiq und
manchmal geistesabwesend. Sie mutzte deshalb ins Bersor-
gungshaus gebracht werden, da die selbst arme Damenschneide¬
rn etne .Nichte zweiten Grades von Franz Liszt) Tag. und
Nacht ackerten muß, um sich-'o-rtzubringen . Die Mutter dieser
Schneiderin. Elisabeth Laager , verehelichte Bauer , wurde von
dem wie bekannt, sehr mildtätigen Franz Liszt sehr unter¬
stützt. Anna Hmssenberger ist die einzige noch lebende CousineFranz Liszts

Erdrutschungen. Leitmerih (Böhmen ) , 81. März-
Nächst Habern wurden durch große Erdrutschungen viele
Hopfen- und Obstgärten zerstört und die Straßen verschüttet.
Der Schaden ist bedeutend

Überschwemmungen irr Slawonien . Agram.  31 . März.
Aus allen Teilen Slawoniens treffen ernste Meldungen über
Hochwasser eim Die Drau und die Save sind aus den Ufern
getwten und haben weite Strecken Landes überschwemmt
Einzelne Ortschaften stehen völlig unter Wasser; jeder Berkehr
«st bei ihnen unterbrochen, und sie sind von der Weit gänzlich
abgefchmtten, Der Bahndamm ist an vielen Stellen unter¬
waschen. . Unter der heimgesuchten Bevölkemng herrscht große
Not. Die Recsieruna leitete eine Hilfsaktion ein.

Bom neuen Hauenstcintnnnel . Basel.  1 . April. Wenn
nicht Unvorhergesehenes einrritt . dürfte der neue Tunnel
zwilchen Bafel und Olten schon Ende Mai dieses Jahres durch¬
geschlagen werden. Es wird dies mit Sicherheit der Fall sein
sofern sich der Rest der noch verbleibenden Bortmebsarbeiten
in ebensolcher Weise erfedigen läßt , wie dies mit der bis heute
aufgrfahrenen Strecke der Fall war. Im Laufe der nächsten
Woche schon kann auf der Südseite des Tunnels der fünfte
Kilometer erschlossen werden Auf der Nordfeite hat Hw
Tunnelunternehmung den zweiten Kilometer ebenfalls längst
hrntee sich so daß gegenwärtig nur stach rund 1000 Meter zu
durchhnechen sind. Da der Sauenstem-Baststunnel eine Ge¬
samtlänge von 8185 Meter umfaßt , so Und zurzeit bereits
87.7 Pros , der ganzen Länge des neuen Jurwdurchstichs vor-
getrieben. Bei größeren Tunnelbauten rechnet man er¬
fahrungsgemäß mit der gänzlichen Vollendung des Werke«
ein Jab " nach erfolgtem Durchschlag. Somit kann die Be-
triebseröffnung der neuen Sauensteimime für die Monate
M«i oder Juni 1915 in Aussicht genommen werden, d. h. volle
anderthoilb Jabre früher , als durch das Bauprogramm ange¬
nommen wucke. ^ ^

Ein heimlicher Totalisator in Vachs- , P a r i § , i April.
Gestern nachmittag drang die Panzer in einen ' unter¬
irdischen Saal  des Palais Nodal em. tn welchem ein
Rknntotalisator untergebracht war. An ,̂00 Personen waren
daselbst versEmelt , um Rennwetten ernzugeheu. die aus
G 'und der von den Rennplätzen . tslevbonri>ch übermittelten
Ergebnisse geregelt wurden. Dem Eigentümer des Totalisators
gelang es. zu entfliehen. Die Polizer beschlagnahmte die
Einsätze ,

Ter lebte Potemkin. Petersburg  i , UpM In
einem Lichtsvieltbeater dritter Ordnung , an dem er eine sehr
bescheidene Stellung hat . wurde erst armer Arbeiter entdeckt
der der letzte Abkömmling jenes machOgen Fürsten Potemkin
ist. der in der Geschichte der Kaiserm Katharma eine so große
Rolle spielte. Er wobnt in einer armfeltoen Lütte in einer
S : Petersburger Vorftadt — seine Anfahren haben einstens
im Taurfschen Palais , in dem jetzt die Duma tagt , residiert
Der verarmte letzte Potemkin . den seine ^ amilrenvaviere un¬
zweifelhaft als solchen ausweisen, hat keinen sehnlicheren
Wunsch, als daß ihm von jenen sM- u« llr.onen Hektar Landes
die seine Familie einst besessen"hatte , ein kleines Stückchen
zufallen möchte, um darauf in Rübe sterben zu können. ‘

Ein Tunnel von Venedig now dem Lido. Mailand
31. März , Das furchtbare Unglück «uf der venezianischen
La,nine bat jenen Plan in Erinnerung gebracht, den sch„^ ^or
einigen Jabren ein italienischer Jngemenr ausgearbeitet hat
und der die Errichtung eines Tunnels bezweckt, durch x>en der
Markusvlatz mit dem Lido verbunden werden soll lldatürlich
würde der Tunnel durch eine elektrische Straßenbahn durch¬
fahren welche die Entfernung zwischen dem Lido und Venedig
aus fünf MinutLN vermindecte. wahrend die den Verkehr
vermittelnden Tampfschiffe fast 20 Minuten Fahrzeit be¬
nötigen. Bei dem außerordentlich lebha-ften Verkehr wäre wohl
auch die. finanzielle Seite res Planes , dessen Ausführung
gegen 10 Millionen Lire kosten würde, in befriedigendem
Sinne M lösen. Weniger ansstchtsvoll scheint das Projekt,
durch die Lagunenstadt eine Untergrundbahn zu führen , da
die technischen Schwierigkeiten LU bedeutend waren

Letzte Drahtberichte.
Ei« Unfall des Prinzen Joachim,

wb . Kassel, 1. April . Die Kaiserin  ist heute
nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof
vom Prinzen Joachim  empfangen worden . Der
Prinz hatte auf der Fahrt zum Bahnhof einen leichten
U nfal  l. Das Pferd des Dogcart , in welchem der
Prinz fuhr , glitt .auf dem Bahnhofvorplatz aus und
stürzte, sprang aber gleich wieder auf . Durch den Stoß
infolge des Sturzes des Pferdes flog der den Prinzen
begleitende Adjutant ^auf das Straßenpflaster . Der
Prinz , der nach den Zügeln griff , stürzte nach vorn vom
Wagen, indem er mit den Füßen im Vordersitz hängen
blieb und so zwischen Pferd und Wagen schwebte.
Passanten eilten herbei und befreiten den Prinzen aus
der unbequemen Lage. Der Prinz und der Adjutant
haben keine Verletzungen  erlitten.
Der Grundstückstausch des früheren Kriegsministers.

wb . Berlin , 1. April . Wie wir erfahren , übte du
Regierung , nachdem die gesetzgebenden Körperschaften
den dritten Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat an¬
genommen haben und der Reichstag den Erwerb des
Grundstückes Viktoriastratze 34 unter Einstellung in
den Etat des Reichsschatzamtes beschlossen hat, das ihr
durch den Schiedsspruch eingeräumte Wahlrecht
aus und ersuchte den Kläger um Auflassung  des
genannten Grundstückes gegen die Erfüllung der
Leistungen nach dem Schiedsspruch.

Zum Fall Berliner.
# Berlin , 1. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

Mutter des Berliner Ingenieurs W. Nikolai,  der
zusammen mit dem Luftfahrer -Jngenieur Berliner
und dem Architekten Haase in Rußland gefangen ge¬
halten wird , hat an den deutschen Kaiser  ein
Telegramm gerichtet, indem sie um Hilfe  für ihren
Sohn bittet . Die russischen Behörden haben jetzt übri¬
gens die Anklage wegen Spionage fallen lassen. Sie
halten nur die Anklage . wegen Überfliegens von
Festungsgelände aufrecht. Die gerichtliche' Verhand¬
lung in Perm soll Ende Mai stattfinden.
Der angebliche deutsch-französische Grenzzwischenfall.

wb . Metz, 1. April . Zu der angeblichen Grenzver¬
letzung, die nach französischen Blättern bei Moyeuvre
durch eine Militärpatrouille stattgefunden haben soll,
erfährt das „W. T . B.", daß tatsächlich  eine aus
zwei Mann bestehende Militärpatrouille unbewußt die
Grenze überschritten habe, aber sofort  wieder
z u r ü ckg e g a n g e n ist. nachdem sie von Einwohnern
darauf aufmerksam gemacht worden war.

Die Reichstagsersatzwahl Osterbnrg -Stendal.
ff Berlin , 1. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

Reichstagsersatzwahl in Osterburg -Stendal ist amtlich
auf dem 18. Mai festgesetzt.

Die Eröffnung der Telephonlinie Berlin-Mailand.
* Berlin, 1. April. Anläßlich der heutigen Eröffnung

der Telephonlinie Berlin-Mailand tauschten der Staats¬
sekretär Kraetke  und der Vorstand des Mailänder
Telcphonamtes herzliche Begrüßungen aus.

Direkte Verbindung KarlSrnhe-Berli«.
wb. Karlsruhe, 1. April. Die direkte Fernsprechleitung

Karlsruhe-Berlm ist nach Mitteilungen der Oberpostdirektion
heute mittag 12,20 Uhr in Betrieb genommen worden.

Die Frage der Neckarkanalisation,
wb. Stuttgart , 1. April. In der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer erklärte sich der Minister des Innern von
Fleischhauer  auf die Anfrage, ob er bereit sei, auf der
Grundlage des Schiffahrtsabgabengesetzesmit den Regierun¬
gen von Baden und Hessen (ohne Rücksicht auf den Stand der
Verhandlungen mit Holland und Österreich über die Auf¬
hebung der Abgabenfreiheit auf dem Rhein und der Donau)
in Verhandlungen über die sofortige Inangriffnahme der
Neckarkanalisation zwischen Mannheim und Heilbronn
einzutreten, u. a.: Nach dem Voranschlag von 1910 betragen
die Baukosten insgesamt eine runde Summe von 43 600 000
Mark. Die Kosten für die Unterhaltung des Kanals und die
Wasserbaukosten müssen mit 1% Prozent oder ungefähr
600 000 M. angenommen werden. Diesen beträchtlichen Aus¬
gaben stehen an Einnahmen nur der Wert der gewonnenen
Wasserkräfte und die Schiffahrtsabgaden gegenüber. Die
Gesamteinnahme der Schiffahrtsabgaben wird mit rund
450 000 M. jährlich berechnet werden können. Hinsichtlich des
technischen Betriebes werden auf württembergischenGebiete
4500 Pferdekräfte gewonnen, was einen Wert von 3% Millio¬
nen Mark darstellt. Eine zuverlässige Berechnung des ge¬
samten Nutzens und die einzelnen volkswirtschaftlichenVor¬
teile mutz als ausgeschlossen bezeichnet werdem In fis¬
kalischer Hinsicht̂ wird der Kanal den Eisenbahnen Vorteile
und Nachteile bringen. Dre württembergischeRegierung hat
nichts versäumt, um auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit des
Gesetzes immer wieder hinzuweisen und darauf zu dringen,
mit der niederländischen Regierung in Verbindung zu treten.
Württemberg befindet sich in wesentlich ungünstigerer Lage
als Bayern mrt fernem Mainkanal.

Ein österreichischer Orden für Dr. Paasche.
a'b. Wwn, 1. April. Kaiser Franz Joseph  hat

dem ersten Vizepräsidenten des Reichstags, Geh. Regierungs¬
rat Professor Dr . Paasche,  das Komturkreuz des Franz-
Josephsordens mit Stern verliehen.

Lärmszenen in der französischen Kammer,
wb . Paris , 1. April . Als die Kammer bei der Be-

ratung des Ergänzungssteuergesetzes den ersten Artikel
des Entwurfes angenommen hatte , bezweifelte Denais
von der Rechten die Beschlußfähigkeit des Hauses,
worauf die Linke und die äußerste Linke großen Lärm
veranstalteten . Der Präsident befragte das Bureau,
das erklärte, daß das Haus beschlußfähig sei. In der
Mitte und auf der Rechten wurde lebhaft gegen diese
Feststellung - protestiert und beleidigende Äußerungen
gegen die Linke gerichtet, die sie erwiderte . Nachdem
die Ruhe wiederhergestellt war , nahm die Kammer
mehrere Artikel des Ergänzungssteuergesetzes an . Die
Beratung wird nachmittags fortgesetzt,
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Der große Jndustriestreik in Petersburg.
^vb. Petersburg , 1. _April . Die Arbeiter vieler

Fabriken und Großbetriebe begannen heute früh zu
streiken.  Bald schlossen sich ihnen die Arbeiter der
P u t i l o w - Werke an. Insgesamt streikten mittags
70 000 Mann . Beim Verlassen der Fabriken kam es
vielfach zu Demonstrationen.  Es wurden revo¬
lutionäre Lieder gesungen. Die Polizei zerstreute die
Demonstranten und verhaftete Hunderte . In einem
Stadtteil mußte ein Schutzmann,  der von der
Menge bedroht worden war , von seinem Revolver
Gebrauch machen. Zwei Arbeiter wurden verwundet.
— Die Gummiwarenfabrik Treugolnik  befreite,
um nach den dort vorgekommenen Massenvergiftungen
durch Benzindämpfe die Arbeiter zu beruhigen , alle
12 000 Arbeiter unter Fortzahlung ihres Lohnes zeit¬
weilig  von der Arbeit.

Paul
□ München, 1.

Paul H e h s e s ist
lich und selbst die
ist nach der Krisis
eingetreten . Der
vollem Bewußtsein
Der König sandte
Gruß.

He»sc ans dem Sterbelager.
April . (Eig. Drrchtbericht) Da? Befinden
hoffnungslos . Die Nacht war zwar leid-

Herztätigkeit war noch genügend , allein es
der LungenentKÜndung Kräfte verfall
84jährige Kranke ist nur zeitweise bei

Die Ärzte hegen keine Hoffnung mehr,
heute dem Dichter einen telegraphischen

Ein schwerer Automobilunfall,
wb. Dresden , 1. April . Zwischen Glashütte und Ober-

loschwitz fuhr der Kaufmann Ullrich  mit einem Automobil
in die ^Muglitz,  brach dabet das Genick und war sofort
tot.  Sein Begleiter , Postassistent Herrmann,  wurde
ebenfalls tödlich verletzt.

Ein Liebesdrama auf offener Straße.
** Rom, 1. April . Hier hat sich gestern auf offener

Straße ein Liebesdrama abgespielt. Als der Bersaglieri-
Hauptmann Socci Catania  gestern abend mit feiner
Tochter  spazieren ging, näherte sich ihnen der Polizei-
komijsar Messina und tötete  die junge Dame mit zwei
Revolverschüssen. Nach der Tat stellte sich der Kommissar
selbst seinen Vorgesetzten. Die Tat geschah wegen verschmähter
Liebe. Die Dame war eine bekannte Sängerin.

Der Schnee am Kleinen St . Bernhard,
wb. Mailand , 1. April. Am Kleinen St . Bernhard er¬

reichte der Schnee eine Höhe von 5 Meter . Die Lawinen¬
stürze  haben ungeheuren Schaden angerichtet. — Im
AostataI  hat es in der letzten Nacht andauernd geschneit.

Straßburg , 1. April . (Eig. Drahtbericht ) Hans
PsitznerS Nachfolger als Operndirektor in Stratzburg in der
Saison 1914/15 soll der frühere Kapellmeister des Hamburger
Stadttheaters , Klemperer,  werden , der zuletzt in Barmen
wirkte. Klemperers Berufung ist im Einverständnis mit
Pfitzner erfolgt, der Klemperer außerordentlich schätzt. In
der Saison 1916/17 gedenkt Pfitzner wieder selbst die Opern-
direktion in Straßburg zu übernehmen..

** Köln, 1. April. Der Bildhauer Hollmann  aus
Wien ist von der hiesigen Polizei verhaftet worden unter dem
dringenden Verdacht, seine Geliebte in die Donau
geworfen  zu haben.

Brückenau, 1. April. (Eig . Drahtbericht ) Hier fand
gestern abend anläßlich des finanziellen Zusammenbruchs des
flüchtigen Bürgermeisters Reinwald  eine Gläubigerver-
sammlung statt , die ergebnislos verlies. Es sind 110 000 M.
Aktivschulden und 140 000 M. Hypothekenschulden vorhanden,

wb. Kopenhagen, 1. April . Der Chemiker Professor
I ö r g e n s e n ist im Alter von 76 Jahren gestorben.

Ku§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder znrückgeiandt, noch ausbewLbrtwerden.)

* Um dem allzuhäufigen D t e n st b o t e n w e chs e l . der
von vielen Herrschaften sehr unangenehm empfunden wird,
wenigstens einigermaßen zu steuern, fit folgender Weg zu
empfehlen. Man zieht dem Dienstboten bei der ersten pohn-
zahlung nach dem Engagement seinen Anteil an dem
Kvankenkassenbeitragab, den er ja rechtlich zu tragen hat, ver¬
spricht ihm aber gleichzeitig — ebent. unter schrfitlicher Be¬
stätigung —. daß man die abgezogenen Beträge nach Verlauf
eines Jahres in einem  Betrage zurückzahli, so daß also die
Krankenkaffe von der Herrschaft vollständig getragen wird,
wenn der Dienstb-ote wenigstens ein Jahr in seiner Stellung
bleibt, . Der jeweilige Abzug am Ende eines Monats bringt
dem Dienstboten immer wieder zum Bewußtsein , daß das
Krankenversicherungsgesetzzu seinen Gunsten gemacht worden
ist und er , dafür auch eigentlich seinen Anteil zu tragen hat.
während die Rückzahlung der Beiträge in einer Summe nach
Verlauf eines Jahres als Prämie für das Verbleiben im
Diente anzusehen ist. Dem Dienstboten ist damit außerdem
Gelegenheit gegeben, den vorerwähnten Betrag entweder zu
sparen oder für eine größer» AusMbe verwenden zu können.

* Eine die interessierten Kreise lebhaft beschäftigende
Frage ist die der Ausdehnung der S o n n tag s sa hr -
karten  auf den vovausgeh-enden Samstagnachmittag . Ein
großer Teil der Großhandelssirmen der Industrie schließt be¬
kanntlich seit einiger Zeit seine Bureaus , den neuzeitlichen
Ansichten Wer das Erholungsb-edürfnis der Angestellten
Rechnung tragend , schon am Samstagnachmittag . Slun muß
es aber als ein Mißstand empfunden werden, daß dieser
S -amStognachmittag nicht ausgenützt werden kann, wenn man,
Son '.ltagskarten benützend, die etwas weiter abgelegenen Ge¬
biete des Daunus und den Westerwald besuchen will. Fährt
man am Samstagnachmittag , so hat man zu den Kosten des
übernachtens auch noch die volle Bahnfahrt zu entrichten,
was solche Ausflüge selbst für den Beffergestellten sehr ver¬
teuert . insbesondere, wenn zwei und mehr Personen einer
Familie reisen Läßt die Bahn aber hier schon die Ermäßigung
bei derBähnfahrt eintreten . dann wird sie sicherlich nicht schlecht
dabei fahren , weil solche Vergünstigungen Verkehrs fördernd
wirken.

* In der letzten Zeit wird besonders während der Rach-
Mittagsstunden auf dem Trottoir in der Lupe mb lieg¬
st raffe  durch die daselbst aus den uahe gelegenen Stadtteilen
sich ansammelnde halbwüchsigen Jugend ein solcher Spek¬
takel  durch Hin - und Herlaufen beim Ballspielen und lautes
Schreien ausgeführt , daß nicht allein all : Anwohner dieser
Straße , sondern auch die daselbst verkehrendm Paffanten durch
diesen Unfug in ungehöriger Weise sehr belästigt werden und
alsbaldige Abhilfe notwendig ist. Die Behörde wird gebeten,
diesem Übelstande entgegenzutreten . da eine versuchte Zurecht¬
weisung der Jugend auf andere Art nicht von Erfolg und mit
Fenstereinwerfen seitens der Straßeniungen in frecher Weise
bedrohr worden ist. Mehrere Anwohner der Luxem bürg straffe.

Briefkasten.
(Die Schriftleitung des Wiesbadener Tagbiatts beantwortet nur ftbrlftTUto
Anfragen tm Briefkasten, und zwar ohne RechtsverbindÜlbkeit. Besprechung««

können nicbt aewäbrt werden.»
A. 1V0. In diesem Falle dürfte nur vierteljährliche Kün¬

digung zum Schluffe des Quartals zulässig sein. Es genüg!
schon mündliche Kündigung.

E. H. 1814. Es empfiehlt sich, mit dem betreffenden Arzt
in Verbindung zu treten und sich zu vergewissern. Bestätigt
sich der Verdacht, so ist eine völlige Erneuerung der Wohn-
räume geboten.

H K. 195. Waggonfabriken befinden sich in Mains
(Gastell u . Co.) und in Köln-Ehrenfeld (Herband). Im
übrigen empfehlen wir Ihnen , sich an die genannten Schfff-
fahrtsgesellschafien direkt m  wenden.

G. 16. Wenden Sie sich an den Zentral -Hilfsverein der
deutschen AdelsgenoffensHaft in Leipzig, Derfflinger Straße 2-

Reklamen.
Stillende Mütter und Ammen bereiten dem

Kinde und sich selbst schlaflose Nächte durch die
aufregende Wirkung des Kaffees , sie schaden
den Nerven des Kindes schon im zartesten Alter.
Der coffeinfreie Kaffee Hag hat diese Nachteile
nicht, deshalb empfehlen ihn die Ärzte den ^
Wöchnerinnen . g

Segen Verstopfung nimm„Califig",
Larlifornifcheii ßeigen-Syrup.

Dieses wohlschmeckendeFrucht -Abführmittel behebt sie auf
prompte, beschwerdeloseWeise.

Alt und jung , robuste und empfindliche .Naturen , alle
fühlen mitunter , die lästigen Erscheinungen , welche Ver¬
stopfung mit sich bringt ; unregelmäßiger Stuhl , Kopfweh,
Appetitmangel , Mattigkeit u. dergl. Wenn man diesen Zu¬
stand vernachlässigt oder ihm nicht in sachgemäßer Weise be¬
gegnet, kann er leicht chronisch werden und zu ernsteren
Folgen führen.

Zweckentsprechendist da der Gebrauch des Californischen
Feigen-Sprups „Califig ". Dieses natürliche Abführmittel ist
völlig unschädlich und beschwerdelos, es bewirkt vielmehr eine
gründliche, der natürlichen Funktion gleichende Entleerung des
gesamten Verdauungs -Organismus . Man wird also in seiner
beruflichen Tätigkeit nicht gestört und kann den Gebrauch so
lange fortsetzen, bis die natürliche Gewohnheit wieder her¬
gestellt ist.

Dazu kommt noch der angenehme Geschmack des „Califig ",
um deffentwillen ihn zumal die Kinder immer willig und ,
gerne nehmen. Biele Aerzte benutzen „Califig " in der eigenen
Familie und bezeichnen ihn als das vorzüglichste Abführ¬
mittel für die Haus -Apotheke. F115

Halte Dir immer eine Flasche bei der Hand.
Sie ist in allen Apotheken zu Mk. 1.50 käuflt
große Flasche Mk. 2.60. Best. : Syr. fici Califom. 75, i

liq. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.
extra
Senn.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der J
r .„ - bekannten Fa . Hans Hartmann A.-G., Eisenach.bei,
lefitungsf. Spezialh . f. Fahrräder , Sport - u. s. Gebrauchsartikel.

Handelsteil.
Die Filmisaimstrie.

Ober die Filmbranche wird in dem von den Ältesten d'er
Kaufmannschaft von Berlin herausgegebenen Berliner Jahr¬
buch für Handel und Industrie zum erstenmal berichtet . Es
heißt darin, daß Berlin  der Sitz einer großen Anzahl von
Filmfabriken ist, während andere auswärtige und ausländische
Fabriken Zweigniederlassungen oder Vertretungen unterhalten.
Das investierte Kapital sei sehr bedeutend, der Umsatz in
Material, Honoraren und Löhnen außerordentlich hoch. Der
fortwährende Wandel auf diesem Gebiete (Auiörenflims, dann
Schau spielerfilms, dann Ausstattungsfilms) bedinge^ eine
wesentliche Erhöhung der Verkaufspreise, so diaß die Kino-
t h e a t e r mit immer höheren  Anschaffungskosten zu
rechnen hätten . Es komme dazu , daß eine Zeitlang Films von
großer Länge, dann wieder kürzere bevorzugt wurden, daß
bald ..Dramen“, bald „Lustspiele“ in Gunst stehen. Das
Filmgeschäft sei kein ruhiges Geschäft, da auch die ver¬
schärften polizeilichen Vorschriften das Geschäft erschweren;
eine gewisse Überproduktion sei eingetreten, weil die Theater¬
besitzer aus Ersparnisgründen den einzelnen Film möglichst
lange ausnützen . Ob die Verbindung von Bild und
Wort  die darauf gesetzten Hoffnungen verwirklichen werde,
bleibe abzuwarten ; für die Industrie als solche falle sie vor¬
läufig nicht ins Gewicht. Das Verleihgeschäft konzentriere
sich mehr und mehr, in einigen Firmen. Die Leih¬
gebühren für sog. „Schlager“- oder „Monopol“-Faims haben
zum Teil eine bedenkliche Höhe erreicht . Für die Kino-
t h e a t e r seien die Zeiten der großen Gewinne vorüber : viele
Kinos mußten geschlossen  werden . Die Rohfilm¬
fabrikation in Berlin mache Fortschritte . Das bisherige
Monopol einer ausländischen Firma werde mehr und mehr
durchbrochen. Die Verwendung unentflammbarer Films trete
schon bemerkbar in die Erscheinung. Der Export sei sehr
beträchtlich, allerdings viel geringer als der Import ausländi¬
scher Films, für den besonders Frankreich , Italien, Dänemark
und Amerika in Betracht kommen. Es sei nicht zu ver¬
kennen, daß das deutsche  Publikum fremdländische
■Fabrikate viel kritikloser aufnebme als ras fremdländische
Publikum deutsche Fabrikate . Da aber in dem ganzen Ge¬
schäftszweige unter Anspannung aller Kräfte und Energie ge¬
arbeitet wird, so dürfte er auch weiterhin einen wichtigen f
Faktor im Geschäftsleben darstellen.

Berliner Nachbörs&s
5 f rrjin,

-edifaktieti . . |
snd.-Gesell . .
rnimerzbank . i
irmstädt. Bank :
;utsche Bank . |
sk.-Kommand.
esdner Bank.
ttionalbank. .
haaffhausen .
t.Int. Hdlsbk.
.b.-Büchener .
hantungbahn.
imbarden. . .
latolier. . . .
iltimore. . . .

1. April.
2080,
163 '/.
11312
123 Vs
26SVs
1331/s
162 '/»
111 >/<
103—
1S4 V»

1433/4
StIV»

OS—

(Per Ultimo ).
.2111/4
. 201VS
; 104/4

D»8-90'/8
187 ’/,
1623/4
2263/»
133V4
186 -
l S4'/2
1201,2
1537, s
2405 /j

Kanada .
Orientbalirr.
Mtridional.
Pennsylvania.
Henri . .

Aumetz-Friede '
Bochumer . .
Luxemburg r
öelsenkirdien
Harpener. . .
Hohen loh ewrk.
Laurahüttc . .
Phönix . . . .

Rhein. Stahlw.
Rombacher. . .
Paket ahrt . . .
Hambgr.-Siidam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg .Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schuckert . . .
Ges . f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

1621/ß
1611/2
1321/2
1627/3
2651/2
122 -i/s
174V2
403-
2483/s173314
2185/8
1515 .8

1723/4
119-

Frankfurter Nachbörse»
— Frankfurt a. M., 1- April. Kurse von 1ft J.is 2% Uhr.

Kredttaküen 206%, Disconto-Commaad'it —. —, Dresdner Bank
152.—, Petersb . Int. Handelsbank 194 br, Staatsbahn .156)4,

Lombarden 217/s, Baltimore lind Ohio 92—, Sohaniung 14414
a 141.—, Paketfaflirt —.—, Nordd. Lloyd 124B/s a 34, Phönix
240r/s a %.  Edison 247-/-.

Banken und Geldmarkt.
— Die Deutsche Bank veröffentlicht im Anzeigenteil der

vorliegenden Nummer ihre Bilanz sowie die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung vom 31. Dezember 1913.

Berg- und Hüttenwesen.
* Zur Lage der Montanindustrie. Dem Kursbericht der

Essener Kreditanstalt  vom 31. März d. J. ent¬
nehmen wir folgende Ausführungen : Der Kohlen- und
K o k s m a r k t lag im März unverändert ruhig, da weiterhin
eine große Zurückhaltung der Abnehmer zu konstatieren war.
Eine Anzahl von Zechen sah sich zur Einlegung von Feier¬
schichten  genötigt , um einem allzu starken Anwachsen
der Läger vorzubeugen . Es ist aber anzunehmen , daß die
mit dem 1. April er. eintretenden Preisermäßigungen den
Zechen wenigstens vorübergehend einen stärkeren Abruf
bringen werden. Die auf Neubildung des Kohlensyndi¬
kats  gerichteten ., im Vormonat abgebrochenen Verhand¬
lungen sind kn März erfreulicherweise wieder auf genommen
worden. Am Kofclenfcuxenmarkt war das Geschäft wiederum
sehr gering. Das Publikum hält an seinem Besitz mit großer
Zähigkeit fest, während andererseits Käufer nur in mäßiger
Zahl auftreten . Der Verkehr am Braunkohlenkuj r«n-
markt  erhielt , was rheinische Werte anbelangt, eine Starke
Anregung durch die inzwischen zur Tatsache gewordene Ver¬
längerung des Brikett-Verkäufe-Vereins bis 1930 . i)je Gesell¬
schafter-Versammlung des Kali Syndikats  ävat die soge¬
nannten Bindungsbestrebungen im März fortgesetzt und dabei
in den letzten Tagen des Monats den großen Erfolg einer
prinzipiellen Verständigung erzielt . Es wird erwartet, daß die
Behandlung einiger noch schwebenden Fragen, die Redigierung
der Verträge usw. so zeitig bes- Äst sind, daß dem Reichstage
bei seinem Wiederzusammentritt ein definitives Ergebnis unter¬
breitet werden kann. Man hofft, daß der Reichstag in An¬
erkennung des nach üt  schwierigen Verhandlungen endlich
erzielten günstigen Resultates in der Bindungsfrage einer
weiteren Belaste^ der Industrie , wie sie in der jetzt bekannt
gewordenen Regierungsvorlage vorgeschlagen ist, nicht zu¬
stimmen wird. Der Absatz ist im ersten Quartal gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres recht erfreulich gestiegen und
weist ein Gesamtplus von ca. 6 Moll. M. auf. Der Markt für
rialiwerte unterlag natürlich ganz dem Einfluß der oben er¬
wähnten Verhandlungen, und je nach deren Stande waren
Schwankungen zu konstatieren , bei denen jedoch immer wie¬
der die fes te Tendenz des Marktes zum Durchbruch kam.

* Deutscher Walzdralttverbautl . Zu den Verhandlungen
wegen der  Erneuerung dies Wal rdrahtvorLandes ist mitzu-
teiten, daß sie durch ungewöhnlich hohe Beteiligumgsforde-
rungen des Eisen- und Stahlwerks Iloosch sowie der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks- und hülfen -A.-G. erheblich er¬
schwert werden.

Industrie und Handel.
Diamaatearegie . Berlin,  1 . April. (p;„_ Dmht-

bu -cht) Die heutige Aufsichtäraissi 'nung der Biämanten-
regte wählte den Direktor der Kolonialen Bärgwerksgesellschafi
Stauch,  zum Vorsitzenden und den Direktor der Deutschen
Diymar.tengesc'llschaft, Lotz,  zum r .edvertretenden Vor¬
sitzenden. Die auf die Aussc h rein .j n g von  deutschen
Di?manten eingegangenen Angebote  wurden geöffnet und
erwiesen sich als recht befriedige ;, .!. Der Aufsichts¬
rat beschloß über die Zuschlagserteilung. Der Beschluß liegt

dein Reichskolonialamt zur Entscheidung vor, die nach den
AussehreibungSbedingungen innerhalb 5 Tagen erfolgen muß.

— Die A.-G. für Eisenindustrie und Krflckeehau vorm.
Johann Kaspar Harkort verteilt nach einem uns zugehenden
Telegramm auf die Stammaktien eine Dividende von 6 und
auf die Vorzugsaktien eine Dividende von tO Proz., beides wieim Vojjahr.

* Der Deutsche Gußrohr-Verband, FSIu, hat die Ver-
lameerung um fünf Jahre bis 31. März 1919 beschlossen, und
zwar im großen und ganzen auf der bisherigen Grundlage.

., ! ■ N°Eeutsche GeUuIese-A.-G. in Königsberg be-
scMoß, für 1913 eine Dividende von 15 Proz. (wie i V.) au!
das erhöhte Aktienkapital vorzusc&tagen.

* Westdeutsches Eisenhändler -Kaiteil. Die gestrige Mit-
ghederversamimlung beschloß die Verlängerung und den
steif eien Ausbau des Kartells.

* Vom Hohhäntemarkf. Tn Kassel fand gestern eine  Be-
ratimig von Roßlederfabrikanten statt, um za der Marktlage für
Roßhäute Stellung zu nehmen. Es wurde beschlossen, eine
ßOproz. Prcduk lonseinschränkun« iurcliaufühien . Man glaubt,
dadurch die Preise nach und nach auf bessern zu kennen
r * Dt,. Ka!i^ einK^ erskdl ^ Ha!le  S - erzielten einen
Gewmi Von 1438110 M. (1. V. 1138 499 Mfi, woraus 10 rißi
Proz. Dividende verteilt weiden sollen. ‘ '

Versicherungswesen.
, , Frankfurter Allgemeine VersieUcniass-A.-G., Frank-

Ä »T 5 *P ’' 125  M-tro [i*»hwp™*- B
. , w, , ’̂enerversicheniiigsaesellschaft Colonia. Köln. Der
AufsicWsrat beschloß, der Hauptversammlung eine Dividend«
r 465 M- im  vorzuschlagen.
der Ruckversichenrogs-Aktien-Gesellsohaft Colonia beträgt die
Dividende 60 gegen 100 M. im Vorjahre. ^

, Weinbau und Weinhandel.
1 :ui'o v ‘ ^ ;&rz- ®err  4 - B- Riffel, Weingutsbesitzer,
brachte heute hier  55 Nummern 1911er und 1912er Weine

r . Vomarkungen Laubenheim, Bodenheim und
Hochheim zur Versteigerung. Diese Weine, von denen etwa
dl® Dürrem war, wurden bei lebhaftem Geschäfte-
gang unü hotten Geboten sämtlich leicht abgenommen be¬
sonders auch die 1912er Gewächse. Sämtliche Werne waren
eigenes Wachstum des Versteigerers. Das Gesamtergebnis
stellte eich auf 55 830 M. ohne Fässer.

* Trier, 31. März. Heute gelangte das Ausgebot der l913sr
Weine «er Freiherriich v- Sc'horfe.nersoiien Gutsr erwaltung
zum »erkauf. Der Gesamterids für d-4 Fuder betrug 123 040
Mark, hu  Durchschnitt 1465 M.

die Morgen-Ausgabe umfaßt 16  Seiten
und die Berlagsbeifase „Der Roman".

ChefredakteureA, Hegerhorst

verantwortlich den rolilifchen Tkili A. Hegerhorft ^ für fheuilletont
' e.nSa ® ; ffir Alls Stad « und Land und dar geseintc Prorimielle:

Jl„ tut ®cri(f!t§'aal : H. Diesenbach ; für Svort und Luslahrt«
te für Bern,lichtes und Brief,aste,n C. Losaster ; für den
Haudel- teU und Letzte Drahtberichte, W. Etz , iür die Anzeige,, und Reklamen«

, H. Dornaiif ; sämtlichj„ Wiesbaden.
Trust uuo » erlag der L. Eche !lcnbcrg,chen Hos-Buchdrusterei in Wiesbaden

Lhrechsiuudeder Rcdaltion , 12 bis 1 Uhr: in der politiichm Abteilung
non 10 bis 11 Uhr.



ififsliaöfitfr Ulatt.
21  wöchentlich fÖLa,. 12 Ausgaben. ,,SÄ !«s..mT-imtter-Hnllr geöffnet oon 6 Uhr morgens bis 8 Uhr «tcnM. wvwjviimiwj ^ mt- bt!&0*5?* _ . ,

BkzugS-Preis sur beide Ausgaben : 70 «Jäfg. monatlich, SK. 2— «iertcljLhrlich durch den Verlag
Langgasje 27. ohne Bringer ' vhn. M. S.— oierteljährlich durch alle deutschen Poftanstalten. auSschlichlich
Bestellgeld. — Bezugs -Lcstcllnngcn nehmen außerdem «Ntgeaen: IN WieSdaden die ZweigstelleBiS-
marcknng SS, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Kheingau die betreffenden Tagblair -Träger.

..Tagblatt -Haus" Nr. 6850-53.
Aon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

. . , . . - - . , durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Be, wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

.amaälfiiif&u'aaK«:ttra.aû Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts !Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr. 66, Fernspr . : Amt llhland 450 u. 451. Eägenünd Plätzen wir̂ käneUädrÄ ^ ^ ?

Donnerstag . 2» Kpril 1914. Kbend-klusgabe. Ar . 186. » 62. Jahrgang.

Rem Mmosen.
Also doch! Wir haben es nicht für möglich gehalten!

unter dem Namen : „Die Reichshilfe für Altpensionäre"
ist ern Gesetzentwurf beim Bundesrat eingelaufen.
Man will den altpensionierten Beamten und Offizieren
„auf Antrag " und im „Falle des Bedürfnisses " eine
Pensionsbeihilfe gewähren. Sie läuft je nach Höhe der
Pension absteigend von 20 bis 10 Prozent der Pension.
Beihilfe und Pension sollen 6000 M. nicht übersteigen.
Witwen und Waisen erhalten unter denselben Voraus¬
setzungen eine Hinterbliebenenbeihilfe.

.Wir wollen uns nur mit den Militärpensionären
beschäftigen. Also nicht das . was ihnen von Rechts
wegen  zusteht , gleiche Bezüge,  wie den seit 1906
Pensionierten , _sondern ein „Almosen" wird ihnen ge¬
boten. Der seit 1906 Pensionierte hat das größere Ver¬
dienst, er erhält eine auskömmliche Pension — von
Rechts wegen! Der Feldzugteilnehmer und diejenigen,
welche vorher pensioniert wurden , sollen „Bedürftig¬
keit" Nachweisen. Eine beschämende Zumutung für
einen Osfizierveteranen . Dann aber erhält er nicht
etwa Gleichstellung mit dem Neupensionär , sondern
eine Reichsbeihilfe von einigen Prozent , die hinter
seinem berechtigten Anspruch zurückbleibt.

Einige Beispiele:
, a ) Der altpensionierte Hauptmann nach 25jähriger

Dienstzeit bezieht 2665 M., Reichsbeihilfe bei Bedürftig¬
keit 15 Prozent 398 M., zusammen 3063 M. Der neu-
pensionierte Hauptmann 3777 M. d) Der allpensionierte
Major oder Oberstleutnant nach 35jähriger Dienstzeit
6235 M., Reichsbeihilfe bei Bedürftigkeit 10 Prozent
823 M., zusammen 5758 M . Der neupensisnierte
Major 6916 M. Ist er patentierter Oberstleutnant ge¬
wesen, 6806 M. Regimentskommandeure kommen gar
nicht in Frage.

Man sieht, daß bei dieser Abstufung nach Prozenten
derjenige, der es am meisten bedarf,  der gering
abgefundene Pensionär , am schlechtesten steht. Was
nützen ihm 400 M.?

Kann ein solcher Gesetzentwurf die Altpensionäre
befriedigen ? Besonders den Kriegsteilnehmer ? Und
warum wird der Zuschuß nicht wenigstens allen  be¬
dingungslos als Anstehendes Recht  gegeben?
Warum muß er den Charakter eines Almoiens tragen?
Hoffentlich findet sich im Reichstag keine Mehrheit für
die Reichsbeihilfe in dieser Form.

Reichsbeihilfe! Das mächtige Deutsche Reich bietet
denen, die cs mit ihrem Mut aufgerichtet haben, ein
Almosen. Freilich — es ist wahr — Not lehrt beten!
Was sollen die Veteranen des Offiziersstandes , die der
Hilfe am dringendsten bedürfen , die nicht erlangen
können, was sie als ihr Recht ansehen : ''.Gleichstellung
mit den Neupensionären ", solcher Kleinlichkcrt gegen¬
über tun ? Sie werden ihre Bedürftigkeit Nachweisen
müssen/sonst sterben sie, alle miteinander , ehe der Zeit¬
punkt gekomnien ist, wo sich die große deutsche Nation
in ibrer Vertretung durch Parlament und Kriegs-
minister auf die Pflicht besonnen bat , ihnen zu geben,
was sich gebührt : den Dank des Vaterlandes!

E. Adolph,  Wiesbaden.

Die Folgen öe§ englischen
OfstzrerftreikZ.

(Von unserem Londoner Korrespondenten .)
XX London, 31. Märg.

Der Kriegsminister ist nun doch zurückgetreten, das
Heer hat seinen Oberkommandierenden und seinen
Generalstabschef verloren , und die liberale Partei wird
es sehr geschickt anfangen müssen, nicht auch ihren so
trefflichen W a h I r u f von der „A r m e e - D i kt a t u r"
einzubüßen. Die täglichen Debatten im Parlament
entlocken der Regierung immer neue Erklärungen , die
das Verhalten der Offiziere in ein besseres Licht stellen.
Die Beschuldigung der G e h o r s a m s - V e r w e i g e-
r u n g . läßt man bereits fallen.  Das regierungs¬
freundliche „Daily Chronicle " gesteht klar, indem es
sich, die Worte des Marineministers zu eigen macht:
„Kühle Überlegung der Vorgänge zeigt die Stellung
der .Offiziere keineswegs so angreifbar , als es den An¬
schein hatte . Machte nicht schließlich das Kriegsamt
den Fehler,  ihnen die Wahl der Entlassung anzu¬
bieten,  falls sie nicht an „aktiven Operationen " in
U l st e r teilnehmen wollten. Es ist buchstäblich wahr,
daß kein Fall von . Gehorsams -Verweigerung vorgekom¬
men ist." Und die zweite, die „unerträglichste" An¬
maßung der Offiziere ? Um ein neues „ehrliches Miß¬
verständnis " zu. vermeiden, wünschte und erhielt Gene¬
ral G o u g h die schriftliche Zusicherung, daß die Offi¬
ziere auch später nicht „aktiv" verwandt werden sollten.
Von seiten eines Untergebenen mag dieser Wunsch nach
„etwas Geschriebenem" ein starkes Stück sein. Aber
der Kriegsminister fand es „ganz wünschenswert",
ebenso die beiden obersten Offiziere -der Armee und
ebenso der zufällig anwesende Lord Morley ." Und
dieser alte erfahrene Parlamentarier half nicht nur
beim Wortlaut , er „kann auch heute noch nicht sehen",
wie er im Oberhause erklärt , „daß diese Zusätze in ihrem
Inhalt den vom Kabinett bereits angenommenen Para¬
graphen . widersprechen". Wiederum trifft nicht die
Offiziere,  sondern die Minister  die eigentliche
Schuld.  Da aber das Kabinett das Schriftstück nicht
anerkannt hat und andererseits alle gütlichen Versuche
scheiterten, es von den triumphierenden Offizieren
zurückzuerhalten — und die Rückgabe eines verpfände¬
ten Wortes zu verlangen,  ging doch auch nicht an —,
so hatten die Unterzeichner, der Kriegsminister und
seine beiden höchsten Offiziere , keine andere Wahl, als
zurückzutreten. Das dornenvolle Kriegsamt  aber
hat A s g u i t h selbst übernommen und., damit , wie so
oft, sein Geschick bewiesen, sich aus gefährlichen Lagen
siegreich — oder scheinbar so! — herauszuwinden —
wenn anders er sich nicht erst recht hineinwindet . Er
besitzt eine kräftige Hand , was bei der gegenwärtigen
Haltung der Offiziere nur wünschenswert ist, -und auch
das Vertrauen der Radikalen, ., was dre Aufregung in
diesen Kreisen ebenfalls mäßigen dürfte . Die "An¬
nahme eines neuen besoldeten. Amtes erfordert nach
alter — oder veralteter —■englischer Gepflogenheit eine
Neuwahl.  Und so schied auch Asquith , wie inzwi¬
schen der Draht schon gemeldet hat gestern abend in
dramatischer Weise aus dem Parlament , um sofort

Berliner Theaterdrief.
Kysers „Erziehung zur Liebe".

Dies „ernste Spiel in vier Akten", das im Künstlertheater
eine schwankende Aufnahme fand, schien mir unerfreulich.
Es mischt die lebendige Sphäre von Frühlings Erwachen mit
Bahrscher Exempclrechnerei und verdirbt die ernstere Anteil¬
nahme an den Krisen der drängenden männlichen Jugend
und der langsam welkenden weiblichen Reife durch arg
papiernen Schwulst und eine fatale SudeUnann -Diktion.

Ein Thema von weitester dichterischer Möglichkeit bietet
sich hier . Die Gefühlsnöte des jungen Menschen, der übervoll
an Sinnen und Phantasie durch die Schule eingeengt, von
quälender unruhvoller Sehnsucht bedrängt wird ; die Frau
entre deux äges , dem Altern nah, die zu einem letzten
Genießen gelockt wird , nicht aus Lüsternheit , sondern um selbst
noch einmal vor dem Abstieg einen Aufschwung zu erleben.

Kyser wollte, .und darin läge — wenn es sich nur erfüllte
— das Wertvolle seines Themas , etwas wie eine höhere Moral
aufzeigen , daß durch eine Handlung , die das bürgerliche
Sittengcsetz verwirft , daß durch diese „Sünde " zwischen der
Prosessvrengattin und dem Primaner , kompliziert durch die
Untreue und den Vertrauensbruch an diesem Lehrer und
väterlichen Freund , dennoch etwas Gutes geschieht. Die
„Reinheit " der für den Spießer nur „unreinen " Dinge sollte
gezeigt werden. .Es sollte gezeigt werden, daß es darauf an¬
kommt, ob Menschen durch ein Erlebnis , ohne Schaden zu
nehmen an ihrer Seele , sich steigern und weiter kommen, zu¬
nehmen und gewinnen, ,daß es darauf ankommt, seine ersten
Erfahrungen nicht în einer Spelunke zu machen, sondern die
Erziehung zur Liebe von einer ganzen Frau , die in tieferem
Sinn dem jungen dumpfen Menschenkind Mutter und Ge¬
liebte zugleich ist, zu empfangen.

Wer das gut erfahren , dem ist dadurch für das spätere
Leben sein Verhältnis zum Weib vorgezeichnet; jede wissen¬
dere Frau wird ja auch an ihrem „Freunde " .in der Liebe, vor
allem aber beim „Vorher " und mehr noch beim „Nachher" er¬
kennen, aus was für einer erotischen Kinderstube er stammt.
So kann die erste Frau wirklich.nichts nur die fortreitzende
Sinnen -Beflüglerin , die „Erlöserin , sondern ■ auch die
Erweckerin aller besseren Instinkte und lebenssörderndcn
Charakterkräftc sein. Und nicht nur der Werdende, auch der
Gewordene hat allen Grund , zu gedenken und dankbar zu sein.
Wie schön, wenn Kyser das wirklich gestaltet hätte . Aber er
verschob mit einem blutlosen , mathematischen Schematismus
und einer dicken Theaterei all das Gesinnungs -„Asiständige"
des Themas ins Schiefe, und er kompromittiert es damit
peinlich.

Unterstrichen und absichtlich wirkt schon der laute
Parallelismus , daß Professor Horst, der Gatte der Erzieherin
zur Liebe und der Lehrer des Novizen Hans , immer zu seiner
Frau von seinem eigenen Jugenderlebnis mit einer reifen
Frau und von seiner dankbaren Erinnerung spricht. Dadurch
bekommt alles Späterq , ■die ' Wiederkehr des gleichen, einen
fatal programmatischen , frostigen .. Beispiclsgeschmack. Die
Spiegelung von dem Gipfel der „höheren Sittlichkeit " trübt
sich jedenfalls . Auch alle anderen Versuche Kysers zu solcher
Erhöhung mißlingen . Er läßt z. B.. Hansens Mutter aus¬
treten , eine verbitterte Alternde, und jener Frau , die ihr die
Wahrheit beichtet, danken für die Liebe zu ihrem Sohn . ' Eine
äußerlich wirkungsvolle Szene , besonders wenn sie von so
ausdrucksfähigen Darstellern , wie Elsa Galafrös und Mathilde
Sussin , gebracht wird, aber dichterisch überzeugend ist sie nicht.
So wenig wie der Schluß, da Horst, der den Zusammenhang
errät , zu der Frau , die gehen will, erschüttert, aber doch gefaßt
sagt : „Me Leute bleiben zusammen". Ein präzises , wenn
auch für die Frau nicht sehr schmeichelhaftes Epigramm und

seinen Wahlfeldzug in Schottland zu beginnen . Wenn
auch seine Wiederwahl kaum mehr als eine Formalität
bedeutet, so gibt sie ihm die willkommenste Gelegen¬
heit , in seinen Wahlreden die Regierungs¬
lage  vor dem Lande klarzulegen. Und die Bürde des
Kriegsamts neben seiner Premierschaft ist ja schließlich
nur für die kurze Zeit bis zu den trotz allem unaus-
bl e i b l i ch gewordenen — allgemeinen Neuwahlen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der bisherige Chef¬

burg  in Potsdam , erhielt die Brillanten zum Roten Adler¬
orden erster Klasse mit Eichenlaub und der königlichen Krone.

Assessor Dr . Dieckhoff,  der sich seit etwa zwei Jahren
in der Konsulatslaufbahn befindet, ist zur übernähme in den
diplomatischen Dienst mit der kommissarischen Verwaltung
des durch das Ausscheiden des Herrn v. Wesendonck freige¬
wordenen Postens des Logationssekretärs bei der kaiserlichen
Gesandtschaft in Tanger  betraut worden.

In Lübeck  ist anläßlich des 70. Geburtstages dsÄ
Bürgermeisters Dr . Eschen bür g die ganze Stadt festlich
geschmückt. Eine große Anzahl Telegramme ist eingetroffen,
u. a. vom Reichskanzler.

* Der Aufenthalt des Kaisers auf Korfu . Der Kaiser
besuchte gestern nachmittag den Schloßpark Monrepos , wo die
Freilegung des Tempels von Kardaki ausgenommen worden
ist. Der Kaiser besuchte sodann die Ausgrabungen bei
Garitza , wo bei der Fortsetzung der Grabungen am Gorgo-
tempel geistern neben zwei tadellos erhaltenen scharfkantigen
Triglhphcn auch die erste Metope zum Vorschein kam, wo¬
durch die Architektur des Tempels wesentlich vervollständigt
ist, da dadurch die Breite meßbar wird . Auch Fragmente
anderer Glieder des Baues wurden ausgegraben . Zugegen
waren sämtliche Mitglieder der griechischen Königssamilie
sowie Gras Ouadt mit Gemahlin . — Das Wetter war schön.
— Für die Abendtasel aus Achilleion waren geladen alle Mit¬
glieder der königlichen Familie sowie der Gesandte Gras
Quadt und Gemahlin . — Die Kaiserin,  die , wie gemeldet,
gestern nachmittag tn Kassel  eintraf , hat abends 7 Iffit die
Wetterrepe nach Venedig  angetreten.

" Zum 99. Geburtstag Bismarcks. Am gestrigen 99. Ge¬
burtstage des ersten K̂anzlers des Deutschen Reiches wurden
an dem Denkmal auf dem Königsplatz in Berlin viele Krärne
medergelegt.

* Freiherr v. Rechenberg als ReichStagskanbidat. In der
m Wormditten abgehaltenen Versammlung der Vertrauens-
manner der Zentrumspartei für den Wahlkreis Braunsberq-

rst als Kandidat für die am 24. April stattfindende
Re-chAagser,atzwahl Fchr . v. Rechcnberq (Berlin , aus¬gestellt worden . v ’ 1

J IK - Professor Richet für die deutsch-französische Ver¬
ständigung . Der Pariser Professor Charles Richet befindet
sich augenolicklrch auf einer Vortragsreise durch Deutschland
Am Dienstagabend hatte die Ortsgruppe Bettin der deut¬
schen Friedensgesellschaft ,m Festsaale des Charlottenburger
Rathauses eme öffentliche Versammlung einberufen , die schon
lange vor Beginn überfüllt war . Der Vortrag , den Hem
Richet rn gutem Deutsch ausgearbeitet hatte und vorlas . be-

das Thema : „Die Möglichkeit einer freundschaftlichen
Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland." Herr

ein scharf formuliertes Finis für das TheaterstückH ^ lirvt
zwingend und notwendig wesensecht. j

Marr verlieh durch die eigene Persönlichkeit der
nachhaltigeres Gewicht. Doch der Rest dieses Abends blleb
Unlust : Unlust au diesem Manne , an diesem M £
Liebeswerke besser sein mögen als iL LJ ’L
spache ), und an diesem Dichter, der einmal ^mchr vmhieE '

8eli x Poppenberg.

Restdrnx-T hvaker.
^ Mittwoch,  den 1. April : Gastspiel Bassermann:

„Der Snob . Komodre nt 3 Akten von Karl St ern heim.
. Nwsr giftgrün schillernde, zuweilen nach
m Kt! ^ erenbe Satire auf das soziale Leben der
Gegenwart . Sternheim halt uns einen Spiegel vor — es
ist ein Hohsipregel und in scheußlicher Verzerrung starren

SvrlLr 1 ^ Kleinlichkeit und Erbärmlichkeit entgegen.
Der Dichter, halb Strindberg , halb Shaw , spielt mit den
sozialen Begriffen wie mit tauben Nüssen. Sie zerbrechen
ihm unter dem energisch zufassenden Griff und höhnisch
lachend wrrft er die leeren Gehäuse dem Publikum an Len
Kopf. Burgertunt und Adel kommen beide schlecht weg, die
Art , wie sie Sternheim hier einander durchdringen läßt ist
voll grotesker Bosheit . Christian Maske heißt der Gemüts¬
mensch, den die Eitelkeit, der brennende Ehrgeiz „nach oben"
zu fast heroischer Anstrengung treibt . Die kleinbürgerlichen
Eltern und die Geliebte, die ihm einst Manieren beibrachte,
werden mit Geld abgestanden und müssen in demselben
Moment verschwinden, in dem sie den Nimbus des erfolg¬
reichen Strebers trüben könnten. Der Snob brennt sich mit
einer Philosophie, die wie Höllenstein ätzt, jedes menschliche
Gef'.ihl bis aus den Rest einer gewissen Rührseligkeit auL dem
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Richet sagte etwa folgendes : „Ich bin nach Deutschland ge¬
kommen, um hier für die Aussöhnung und den Frieden zu
wirken, weil ich ein guter Franzose bin, mein Vaterland liebe
und den Krieg verabscheue. Das Volk im großen empfindet
geradezu Entsetzen vor dem Krieg, und das ist natürlich . Denn
der Krieg ist etwas Furchtbares . Er ist heute viel schlimmer
als je. Es mutz in der Hauptsache eine internationale
Rechtsprechung  eingeführt werden. Diese Rechtsprechung
ist bereits im Werden begriffen . Wir jagen also nicht nach
einem fernen Traum . Der Haager Gerichtshof besteht bereits
seit einer Reihe von Jahren . Innerhalb eines Jahres wird
die dritte große Friedenskonferenz zusammentreten . Sie soll
darüber entscheiden, ob die Willkür und der Zufall noch länger
in der Welt regieren sollen. Die Hauptsache ist, daß das
Schiedsgerichtsverfahren obligatorisch  wird . ' Die Ver¬
antwortlichen im Staate müssen sich dem Urteil der Schieds¬
gerichte fügen . Wir sind in Frankreich Bürger eines freien
Staates und sind Anhänger des obligatorischen Schiedsge¬
richts . Suchen auch Sie es durchzusetzen, daß Ihre Regie¬
rung sich dafür erklärt . Es kann sich heute noch nicht um
Abrüstung  handeln . Das ist eine spätere Frage ; heute
müssen wir uns erst auf diesen Zustand vorbereiten . Vorher
gilt es, die internationale Rechtsprechung einzuführen ." Mit
einen: lebhaften Appell an die idealistischen Kräfte , durch die
sich das deutsche Volk hervorragend ausgezeichnet hat und die
es auch jetzt bewähren möge, indem e8 sich für den internatio¬
nalen Frieden einseht, schloß der Redner unter lebhaftem Bei¬
fall die Versammlung . In einer kurzen französischen Ansprache
fügte der Redner einige weitere Gedankengänge hinzu . —
In einer kurzen Antwort versicherte der Reichstagsabgeord-
ncte Vastor Hehn,  daß auch in Deutschland eine tiefe
Sehnsucht nach Frieden vorhanden ist. Das Gerede vom
Erbfeind müsse aufhören und an die Stelle ein gegenseitiger
Wetteifer in den Werken der Kultur und der Wohlfahrt des
Volkes treten.

* Keine Waffensendung auf einem deutschen Schiff nach
Ulster. Die Hamburger Firm « Kiehn,  die Eigen¬
tümerin des Leichters „Karl Kiehn", erklärt die Meldung , die
Waffen - und Munitionsladung des Leichters sei für Ulster
bestimmt, als unrichtig. Der Waffentransport gehe nach
Südamerika , wohin viele derartige Verschiffungen erfolgen.
Die Ladung sei in Hamburg richtig konsigniert und außerhalb
der Reutralitätsgrenze an den norwegischen Dampfer
„Fanny " abgegeben worden. Für die Hamburger Firma han¬
delte es sich um die Bercharterung ihres Leichters.

* Beschwerde gegen die Haftentlassung des Abgeordneten
Abresch. Wie die „Neue Bad . Landesztg ." erfährt , ist die von
der Staatsanwaltschaft Mannheim gegen die Hastentlaffung
Abreschs erhobene Beschwerde beim Oberlandesgericht in
Karlsruhe eingegangen . Eine Erledigung konnte aber nicht
stattfinden , da die zu sichtenden Wen sehr umfangreich seien.
— Übrigens veröffentlicht Professor Dr . Böthlingk  einen
offenen Brief an den Abg. Abresch. Er geht nochmals auf die
Entwicklung der Angelegenheit Abresch-Harder seit 1890 ein
und bezweifelt,  daß Abresch die angekündigte Belei¬
digungsklage wirklich stellen werde. Wrefch muffe befürchten,
daß nach dem Prozeß sein Mikkionenspeicher wie ein
Kartenhaus  zusammenbreche . Herr Abresch befindet sich
bereits wieder in München.

(R. CS. Eine Klage der elsaß-lothringischenVerteidignngs-
liga . Der geschäftsführende Ausschuß der Liga zur Vertei¬
digung Elsaß -Lothringens hat in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, gegen die in Berlin erscheinende „Staats¬
bürgerzeitung " die Beleidigungsklage emzureichen. DaS
Blatt hat in seiner Nummer vom 11. März die Mitglieder der
Liga auf daS gröblichste beleidigt.

* Ein konservatives Angebot an die sächsischen National¬
liberalen . Der Führer der Konservativen Opitz hat den
Nationalliberalen den Vorschlag gemacht, von einem Wahl¬
bündnis mit den Fortschrittlern  wegen deren Haltung
bei der Stichwahl in Borna  abzusehen . Der Führer der
Nationalliberalen ist, wie verschiedene Blätter melden, nicht
geneigt,  auf den Vorschlag einzugehen.

* Eine Erklärung zum Fall Fuchs. In einer Sitzung
Arbeitsausschusses und der Vertrauensmänner des

rheinisch-westfälischen Verbandes der Freunde evangelischer
Freiheit wurde zum Fall Fuchs folgende Erklärung gefaßt:
„Wir messen die Geeignetheit eines Geistlichen in einer
christlichen Kirche, die sich auf Luther beruft , an seiner reli¬
giösen und moralischen Haltung und Wirksamkeit und halten
die ausschließliche Betonung des Beamtencharakters für einen
Widerspruch nach dem Sinn und Geist einer solchen Kirche.
Wir erheben daher Protest gegen dieses rein formal juristische

Herzen und bringt es schließlich zu Millionen und einer
Braut , die eine Komtesse Palen ist. Aber er ist noch nicht zu¬
frieden, er fühlt sich unsicher, als Eindringling . Die Blicke,
mit denen die neuen gräflichen Verwandten ihn abtasten , sind
kühl und voll Staunen ; „du gehörst doch nicht zu uns ", sagen
sie deutlich. Das wispert und tuschelt und kichert, es ist zum
Rasendwerden ! Aber Christian Maske ist ein Snob von Kon¬
sequenz. Am Hochzeitsabend stellt er sich seiner jungen Frau
als unehelichen Sohn von einem französischen Vikomte vor,
und siehe da, die geborene Komtesse sinkt ihm zu Füßen und
lispelt beglückt, daß jetzt die „letzte Schranke" zwischen ihnen
gefallen sei.

Herr Maske ist der vollkommene, der klassische Snob.
Tausend snobistische Eigenschaften unserer Zeit sind in ihm
als Reinkultur vereinigt und zu höchster Blüte gebracht. Er
ist sich seiner Eitelkeit in jedem Wort geständig und stolz auf
sie. Seine Schwäche hält er für Stärke . Der einzige Wert¬
maßstab ist ihm die konventionelle Elle „höherer Kreise". Er
fühlt sich nicht als das, was er ist, sondern was er jenen
scheint, und er vergißt die mephistophelische Weisheit : „Du
blerbjt doch immer , was du bist." Der echte Kulturmensch ist
sich des eigenen Wertes selbst bewußt , auf die von Vorurteilen
aller Art beermlußte Meinung anderer pfeift er und denkt
wie Bnttler : „So hoch gestellt ist niemand auf der Erde, daß
ich mich selber neben ihm verachte."

Vielleicht hat Schiller mit seiner Meinung , daß die Schau¬
bühne als moralische Anstalt zum Bessern der Menschen da sei,■
doch recht gehabt, denn manch einer mag für — andere seine
Nutzanwendungen gezogen und das Konterfei von — diesem
und jenem in Herrn Maske erkannt haben.

Den Snob spielte Bass ermann  mit jener souveränen
Gestaltungskraft , die uns trotz einer gewissen Manieriertheit
immer wieder zur Bewunderung hinreißt . Er gab in den
vergröbernden Linien der Karikatur den Typus mit absoluter
Schärfe und Anschaulichkeit, zugleich im Stil des Stückes
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Urteil , dessen rechtliche Ausführungen gegenüber dem Gut¬
achten von Geheimrat Kahl und nach dem Verlauf der Eise¬
nacher Verhandlungen noch obendrein nicht überzeugen;
unserer Auffassung nach kann der Kirche allein geholfen wer¬
den mit Männern , die das Herz auf dem rechten Fleck haben
und in ihrem Beruf segensreich wirken. Wir verlangen von
einer protestantischen Kirchenbehörde, daß sie ihre Entschei¬
dungen von religiösen Gesichtspunkten aus fällt , und fragen:
Wie lange noch werden die B e h ö r d e n der preußischen
Staatskirche ihr Amt so verwalten dürfen , daß ihre Hand¬
lungen die Austrittsbewegung  aus der Kirche gerade¬
zu st ä r ke n , dem größten Teil der Protestanten Lust und
Freude .an der Kirche nehmen und die Landeskirche selbst
innerhalb weniger Jahre durch gehäufte Fälle von Unduld¬
samkeit aufs tiefste erschüttern ?"

* Zum Verkauf des Kennemannschen Erbgutes . Der Pole
Brunner , der, wie gemeldet, mit Hilfe des Notars Levhseur
den Kaufakt über das Gut Schierau abgeschlossenhatte , hat,
wie zu erwarten war , die Klage  gegen Frau Jouanne ange¬
strengt , weil sie aus Grund der Polenklausel im früheren
Kaufvertrag ihres Gutes das Gut nicht an ihn, sondern cm
die Ansiedelungsrommiffion aufgelassen hat.

Recht§pflegs und Verwaltung.
Kein Oberpräsidentenwechsel in Schlesien. Die „Schles.

Ztg ." meldet aus Berlin : Einige Blätter nennen den Kan¬
didaten für das Oberpräsidium Schlesiens in der Annahme,
daß dieses möglicherweise nächstens frei würde . Nach unseren
Erkundigungen wird ein Wechsel bei diesem Oberpräsidium
nicht erwogen, folglich auch ein Nachfolger für den gegenwär¬
tigen Oberpräsidenten nicht gesucht.

Bccv  und Stoffe.
Anläßlich des 25jährigen Bestehens des 2. Seebataillons

fand Mittwochmittag auf dem Kasernenhofe in Rüstringen-
Wilhelmshaven ein Appell statt . Der Chef der Marinestation
der Nordsee, Admiral v. Heeringen , hielt eine Ansprache. —
Der Kommandeur des Bataillons , Oberstleutnant v. Götze,
erhielt das Offizierkreuz des oldenburgischen Haus - und Ver¬
dienstordens . (Der Großherzog von Oldenburg steht ulusuito
des Bataillons .) Zur Feier des Jubiläums war ein Festessen
im Kasino und ein Kommers im Unterofstzierkasino.

Das 58jährige Dienstjubiläum beging gestern eine Reihe
von höheren Offizieren des deutschen Heeres . Hervorgehoben
von ihnen sei in erster Linie der ftühere württembergische
Kriegsminister , General der Infanterie z. D. b. Schnürlen,
der gestern vor 80 Jahren als Gemeiner in das 4. württem¬
bergische Infanterie -Regiment eintrat . Nach zweijähriger
Dienstzeit — in Württemberg mutzten damals alle mit Aus¬
nahme der Studierenden zwei oder drei Jahre Militärdienst
leisten — wurde er Fähnrich im 6. Infanterie -Regiment und
im Juni 1866 Leutnant . Während des Feldzuges gegen
Frankreich, den er als Oberleutnant mitmachte, zeichnete er
sich wiederholt in hohem Maße aus . 1901 kam er, nachdem er
vorher an der Spitze der 26. Division gestanden hatte , als
Staatsminister des Kriegswesens wieder in das Ministerium
zurück und gehörte diesem bis zum Juni 1906 cm, wo er zur
Disposition gestellt wurde . — Mit ihm zusammen konnte ans
eine 80jährige Dienstzeit der Generalleutnant a. D. Eduard
v. Kirchhofs znrückblicken, der aus der hannoverschen Armee
hervorgegangen ist und später dem sächsischen Heere angehörte.
Er war zuletzt Kommandeur der 18. Jnfanteriebrigade in
Leipzig. Während des Feldzuges von 1870/71, den er als
Oberleutnant beim Grenadier -Regiment Rr . 100 mitmachte,
tat er sich bei Sedan besonders hervor ; er eroberte mit
41 Mann der 1. Kompagnie seines Regiments eine Schanze
mit 2 Mitrailleusen und 15 Mann Besatzung. Er erhielt da¬
mals das Eiserne Kreuz 1. Klasse und den sächsischen Militär-
St .-Heinrichsorden.

Vizeadmiral a. D. Livonins vollendete gestern das 85.
Lebensjahr . Er trat im Herbst 1848, also vor über 65 Jahren,
in die eben gegründete preußische Marine ein und nahm am
17. März 1864 an ihrem ersten Gefecht, dem Seegefecht von
Jasmund , mit Auszeichnung teil . Während des deutsch-
französischen Krieges kommandierte der damalige Korvetten¬
kapitän Livonins das Panzerfahrzeug „Arminius ". Livonins
hat zu den entschiedensten Förderern der Kolonialbewegung
gehört.

Deutsche Schutzgebiete.
Amtliche Anerkennung der Verdienste Karl Peters . Die

Richtigkeit der schon vor einiger Zeit aufgetauchten Gerüchte
wird jetzt dadurch bestätigt, daß auf Vorschlag des Reichs¬
kolonialamts dem früheren Reichskommissar Karl Peters

bleibend, das demonstrieren,  aber keinen naturalisti¬
schen Lebensausschnitt geben will ; Maske ist kein Mensch,
sondern ein Begriff . In dieser Hinsicht fielen die anderen
Mitwirkenden etwas aus dem Rahmen ; sie waren auf diesen
Ton nicht gestimmt. Der alte Graf (C o m m e r ) wäre nicht
als bestimmte Persönlichkeit, sondern, mit starker Unter¬
streichung, als Personifikation seiner Kaste darzustellen ge¬
wesen. Und auS dem Kniefall der Komtesse (Frl . Böhm)
über den Fall der „letzten Schranke" mußte die ganze nieder¬
trächtige Bosheit Sternheims wetterleuchten. Herr Bertram
kam Bassermann in einer hervorragenden Portraitstudie als
kleinbürgerlicher Vater am nächsten. a.

A,w Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Krakau  fanden mehrere

P r o t e st v e r s a m ml ungen «gegen die von Reinhardt
beabsichtigte Aufführung des „Martyrium Christ:" in einem
dortigen Zirkus statt . Auch der galizische Erzbischof Simon
sowie mehrere andere Vertreter «deŝ Konstistoriums nahmen
an den Protestversammlungen teil. In allen Versammlungen
gelangte eine Resolution  zur Annahme, in der die Be¬
hörden ersucht werden, die Ausführung des Stückes zu unter¬
sagen. . .

„Si c dumme Doortj  e", eine holländische Komödie
in drei Akten von Marquardt van Bryridt, ein Pseudonym,
hinter dem der bekannte Romanschriftsteller Ewald Gerhard
Seel ig er  steht , holte sich bei der Uraufführung an der
W i e ne r Volksbühne einen guten Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Kammersänger Franz
Costa,  auch in Wiesbaden durch seine häufigen
Gastspiele am Königlichen Theater in bester Er¬
innerung , hat sich im vorigen Jahre der englischen Qpcr zu¬
gewandt . Nachdem er mit großen Erfolgen in Südafrika,
Australien und Nordamerika tätig war , wurde er von Mr.
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eine Pension als Anerkennung für seine dem Reiche geleisteten!
Dienste in Ostafrika bewilligt wird.

Eröffnung der Mittrllandbahn bei Kigmna. 'In Deutsch-
Ostafrika ist nach einer Meldung des „D . Kolonialblattes " auf
der Mittellandbahn der beschränkte öffentliche Verkehr ccm
16. März bis K i g o m a ausgenommen worden.

Vorn Elfenbcinhandel in Kamerun . In Duala wurden,
wie aus einer Bekanntmachung des Kameruner Amtsblattes
hervorgeht, am 21. März 164 Elefantenzähne im Gesamtge¬
wicht von 1689,295 Kilogramm und 7 minderwertige . Ele¬
fantenzähne im Gewicht von 144,100 Kilogramm versteigert.
Zähne unter 2 Kilogramm gelangten nicht zur Versteigernng.

Die Handelskammer für Mittelkamerun hat sich am
4. Februar d. I . aufgelöst.  Ihre Akten gehen auf den
neugegründeten „̂Verein der Nord- und Mittelkamerun -Kauf¬
leute, Abteilung Kamerun ", über . Der Verein hat den Zweck,
die Interessen der Kaufmannschaft in gleicher Weise zu ver¬
treten wie es bisher die Handelskammer tat .. Ungefähr
20 der bedeutendsten Firmen sind dem Verein bis jetzt bet¬
getreten . _ _ _ _

Kurland.
Gsterreich-Ung arn.

Besprechungen über Rumänien . Wien,  1 . April . Die
„Neue Freie Presse" meldet: Die Besprechung des Grafen
Tisza  mit dem Grafen Berchtold  galt auswarirgen
politischen Fragen , dem Verhältnis zu SRumanun  urö « r
Kundgebung der rumänischen Kulturliga.  Drese mivfrs
im Vordergrund stehen. Wiener informierte Krers-e nehmen
an, daß Tisza in irgendwelcher Form als Antwort auf die
Interpellation die Angriffe der rumänischen Kulturliga gegen
die Monarchie zur Sprache bringt , und daß die Formu¬
lierung der Antwort  den Hanptgegenistand der Be¬
sprechung bildet.

Eine neue Auswandereraffäre in Galrzren . Przemysl,
1. April . Abermals ist hier ein Au sw a n dereris  chw i re¬
de  l entdeckt worden. Wie gemeldet wird , beschäftigte sich ein
Kaufmann Groß  schon seit einigen Jahren damit , frühere
Flüchtlinge mit Hilfe bestochener Gendarmen über die
Grenze  zu bringen . Er soll in den letzten Jahren etwa
1 8 000 Wehrpflichtige nach Rußland  gebracht ha^ n.
Neun Gendarmen  wurden verhaftet , ein zehnter erschoß
sich in dem Augenblick, als er verhaftet werden sollte. Groß
ist flüchtig. , m t

Bier Groffkampffchiffe angefordert . Wien,  2 . April.
Das neue österreichische Marineprogra .mm,  das dem
nach Ostern hier zusammentretenden Delegationen vorgelegt
werden soll, fordert den Bau von vier neuen Dreadnoughts.

Verbot der polnischen Sprache im Eisenbahndienst Gali¬
ziens . Lemberg,  1 . April . Die kaiserliche Eisenbahn-
direktion Lemberg  hat ein Rundschreiben an alle Eisen-
bcchnämter erlaffen , wonach in Zukunft der Gebrauch der pol¬
nischen Sprache auf allen Eisenbahnstationen , Stempeln ustv,
verboten ist. — Die polnische Pr esse  Galiziens nimmt 'heute
scharf zu dieser Verfügung Stellung.

Niederlande.
Die erste Leichen Verbrennung. Amsterdam,  2 . April.

Gestern ist im Krematorium in Driehuizen  die erste
Leiche in Holland verbrannt worden, und zwar die des vor
einigen Tagen im Alter von 98 Jahren «verstorbenen ältesten
holländischen Arztes V a i I l a n d s.

Frankreich.
Das Defizit . Paris,  2 . Llpril. Im «Verlaufe der Be¬

ratung der letzten Artikel des Budgets «erklärte in der Kammer
der Berichterstatter des Budgets , daß die ordentlichen Aus¬
gaben 6105 254 000 Franken , «die ordentlichen . Einnahmen
4 895 899 000 Franken betragen , mithin ein Defizit von 210
Millionen verbleibe, das gedeckt werden würde in Höhe von
190 Millionen durch kurzfristige Obligationen , der Rest durch
Steuern auf bewegliche Werte. Die Kammer wird morgen
den Gesetzentwurf, «betreffend die Steuer auf die Rente,
beraten.

Das Budget angenommen . Paris,  1 . April . Die
Kammer beschloß mit 372 gegen 182 Stimmen die Einver¬
leibung des Einkommensteuergesetzentwurfs in das Finanz¬
gesetz. Hierauf wurde das Budget  mit 400 gegen 70 Stim¬
men angenommen . Morgen beginnt voraussichtlich die Be¬
ratung der Beschlüsse des Rochette-Ausschusses. Die Debatte
wird voraussichtlich zwei Sitzungen in Anspruch nehmen.

Das Protokoll der Rochette-Kommission. Paris,  2 . April.
Das soeben zur . Veröffentlichung gelangte Schriftstück der

Thomas Quinlan unter den günstigsten Bedingungen für die
nächsten zwei Jahre , vom 1. September ab, verpflichtet.

Elsa Laura von Wolzogen,  die berühmte Lauten¬
künstlerin , dre Gattin des Dichters Ernst von Wolzogen, ist
von Mai bis September als Vortragsmeisterin für komische
Oper und Operette an die Gesangsschulc der Frau Professor
Aurelia Jäger -Wlczek (München) verpflichtet worden.

Wissenschaft und Technik. Aus K o p e n h a g cn , 1. April,
wird gemeldet,̂ «daß dort der Chemiker Professor Jörgensen
im Alter von 16 Jahren gestorben  ist.

Als Nachfolger Adolf v. Harnacks in der Leitung der
Kgl . Bibliothek in Berlin  ist nach einer vorbehaltlichen
Meldung der „Vqjftschon Zeitung " der Göttinger Historiker
Professor Paul Kehr  ausersshen.

Der Orientalist an der Universität Gießen, Professor Dr.
Friedrich Schwall  y, hat einen Ruf an die Universität
Königsberg  i . Pr . erhalten und angenommen.

Zu Pfingsten dieses Jahres wird einer der großen
studentischen Verbände, der Deutsche Wissenschafter-
Verband  oder D . W. B. seinen Verbandstag in
Frankfurt  a . M. abhalten . Der Deutsche Wissenschafter-
Verband zählt gegenwärtig 81 Verbindungen mit 3000 Aktiven
und über ^12ggg Alten Herren . In ihm lebt der Gedanke,
daß der Student in erster Linie zum Studium auf der Uni¬
versität ist. Seine Verbindungen sehen daher ihre erste Auf¬
gabe darin , ihre Mitglieder durch reges idissenschaftlicheS
Leben zu fordern, um sie zu brauchbaren geistigen Leitern zu
erziehen. Oberbürgermeister Voigt und der Rektor der Han¬
delshochschule Professor Dr . Wachsmuth (A. H. des D . W. B.)
haben den Ehrenvorsitz übernommen , und die Handelshoch¬
schule hat für die wissenschaftlichen Sitzungen ihre Hörsäle
zur Verfügung gestellt. Die Stadt Frankfurt wird den Feft-
teilnehMern im Römer einen offiziellen Empfang bereitem
Bei dieser Gelegenheit wird eine große Charqiertenauffahrt
in WichI Mrt Fahnen veranstaltet.
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dorgelegt werden soll, enthält keinerlei positive  An.
träge . Die an die sachgemäßen Feststellungen geknüpften kri-
tischen Bemerkungen sind so abgefaßt , daß sich daraus ent¬
sprechende Kammeranträge werden formulieren laffen. Sie
enthalten einen Tadel für Monis  und C a i l l a u x, der
aus beklagenAverten Mißbrauch ihres ministeriellen Ein¬
flusses in den juristischen Angelegenheiten lautet , eine Rüge
an die Adresse des Oberstaatsanwalts und des Gerichtspräsi¬
denten wegen Mangels an amtlicher Straffheit , eine noch
schärfere Rüge an Barthou und Briand  wegen
ihres eines französischen Ministers unwürdigen hinterhältigen
Vorgehens), und eine moralische Verurteilung der die Rechts¬
pflege Frankreichs bedrohenden Einmischung von Politikern
und Finanziers in den Wirkungskreis der Gerichtsbarkeit.
Von den 19 abstimmenden Mitgliedern waren 10 mit dem
Text vollkommen einverstanden . Zwei Mitglieder enthielten
sich der Abstimmung. Drei stimmten dagegen.

Demonstrationen gegen Briand . Paris,  2 . April . Die
Partei der sozialistischen Republikaner hatte heute abend zu
Ehren Briands ein Bankett  veranstaltet . Mehrere hun¬
dert Anhänger der geeinigten Sozialisten versuchten in den
Festsaal zu dringen , wurden jedoch von der Polizei nach
kurzem Handgemenge  zurückgetrietben. Draußen kam
cs abermals zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei
Pfiffe und Rufe : Nieder mit Briand!  ertönten.

Ein Deutscher als Spion verhaftet . Parts,  2 . April.
Wie der „Matin " aus Briet) meldet, hat die dortige Polizei
in der Gegend von Mars - la - Tour  einen elegant geklei¬
deten Herrn unter Spionageverdacht verhaftet . Der Ver¬
haftete folgte mit auffallendem Interesse den Scharf¬
schießübungen der.  französischen Artillerie , die vor
einigen Tagen bei Mars -la -Tour vorgenommen wurde . Un¬
klugerweise suchte -er dann abends die von den Unteroffizieren
besuchten Cafes auf und versuchte dort , Informationen über
verschiedene artilleristische Fragen zu erhalten . Die Unter¬
offiziere zeigten jedoch den Vorfall ihrem Vorgesetzten an, auf
dessen Veranlassung der Spion verhaftet wurde.

Ein Torpedoboot gesunken. T o u l o n, 2. April . Gestern
nachmittag lief das Torpedoboot 358 in der Nähe von Kap
L a r d i e r auf ein Riff auf und sank  nach wenigen Minu¬
ten. Die Mannschaft konnte gerettet  werden . Mer den
Hergang des Unglücks berichtet ein Matrose folgendes: Das
Torpedoboot war mit mehreren anderen Booten zwischen
Toulon und Monaco in Erwartung des morgen stattfindenden
Festmeetings aufgestellt. Wir fuhren stets in geringer Ent¬
fernung von der Küste. Um 3.30 Uhr stieß plötzlich unser
Boot gegenüber dem Kap Lardier auf ein unter dem Wasser
befindliches Riff,  das auf der Karte nicht vermerkt war.
Am Vorderteil des Schiffes entstand ein großes Leck, durch
das das Wasser in Strömen eindrang . Binnen kurzer Zeit
war Kiel- und Kesselraum mit Wasser angefüllt . Unser Kom¬
mandant , C a m p i o n, sandte sofort Notsignale aus und bald
darauf kam Torpedoboot 347 zur Hilfe . Es kam etwa 10
Minuten vor dem Untergang unseres Torpedos , so daß die
Mannschaft noch gerettet werden konnte. Trotz der Schnellig¬
keit, mit der das Unglück geschah, brach keine Panik  aus.
Mit größter Kaltblütigkeit sprangen die Matrosen ins Wasser,
um sich sodann von dem Torpedoboot 347 aufnehmen zu lassen.
Das gesunkene Boot liegt etwa 12 Meter tief unter dem
Meeresspiegel, und zwar auf der Steuevbordseite . Man kann
es von der Oberfläche aus kaum bemerken. Taucher sollen
feststellen, ob das Schiff noch zu retten ist.

England.
Der Prinz von Wales — Vertreter Großbritanniens bei

der Eröffnung des Panamakanals . London,  1 . April . In
informierten Kreisen verlautet , daß der P r i n z von
Wales mit der offiziellen  Vertretung Großbritan¬
niens bei den Festlichkeiten zur Eröffnung des Panama-
k a n a l s betraut werden wird . Ein ganzes  englisches
Geschwader  soll den Thronfolger auf seiner Reise be¬
gleiten.

Die Streikbewegungen . London,  1 . April . Der ange¬
kündigte Streik der Elektrizitätsärbeiter  hat heute
morgen begonnen,  nachdem deren Forderungen von den
Arbeitgeber-Organisationen albgelehnt worden waren . Die
Zahl der bis jetzt im Ausstand befindlichen Arbeiter beläuft
sich auf ungefähr 1000. In E a st b o u r n e haben auch die
Zimmerleute  mit dem Streik begonnen. Nach Nach¬
richten aus Dorkshire  beläuft sich die Zahl der ausstän¬
digen Grubenarbeiter zurzeit auf 60 000.

Itnlisn.
Der Streik der Dockarbeitcr in Neapel. Neapel,

1. April . Der Streik unter den hiesigen Dockarbeitern nimmt
weiter an Ausdehnung zu. Es ist sogar bereits verschiedent¬
lich zu heftigen Zusammenstößen  zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen gekommen, bei denen zwei
Streikbrecher verletzt wurden.

Nnstknnr ».
Die Lanbesverteidigungsvorlage . Petersburg,  1 . April.

Die Dumakommission für Krieg und Marine begann in ge¬
heimer  Sitzung die Beratung des geheimen Gesetzent¬
wurfes , bctr . die Verstärkung der Landesverteidigung.

Große Bestellungen von Bahnmaterial . Peters¬
burg, 1. April . Das Vcrkehrsministerium hat bei dem
Ministerrat um die Ermächtigung nachgesucht, in der zweiten
Hälfte dieses Jahres für 59 309 300 Rubel Waggons, Schienen
ufw. zu bestellen, um damit einen Teil des Bedarfs der
Staatsbahnen für das Jahr 1915 zu decken.

Schiffskäufe in England . London,  2 . April . Die
»Times " melden in einem Petersburger Telegramm , daß sich
der russische Ingenieur Popo ff  im Aufträge seiner Regie¬
rung nach England begeben hat , um Schiffe  anzukaufen.
Die Regierung soll ursprünglich  die Absicht gehabt
haben, deutschen  Häusern den Bau von Schiffen zu über¬
tragen , hat jedoch im letzten Augenblick angesichts der
Zwischenfälle der letzten Zert diesen Plan wieder aufgegcben.

Valkrnnftaaten.
Revision des Bukarester Vertrages? Peters-

bu r g, 2. April. Die „Nowoje Wremsa" glaubt die
Nachricht bestätigen zu können, baß die österreichi¬
sche Regierung an die Mächte mit dem Ersuchen heran¬
treten wird, den Vertrag von Bukarest zu revidieren,
und zu diesem Zwecke eine internationale Kon¬
ferenz  Vorschlägen werde. Das Blatt erklärt daß die
österreichische Regierung hiermit Bulgarien und
Serbien  einen Gefallen erweisen und andererseits
don Serbien in der Frage der Orientbahnen
Konzessionen erhalten wolle.

Verstimmung der Albanesen gegen den neuen
Fürsten? R o m, 2. April. Hiesige Blätter, unter
denen sich auch der „Secolo " befindet, melden, daß sich
unter den Albanesen große Unzufriedenheit
mit dem neuen Herrscher geltend macht. Aus vertrau¬
lichen Mitteilungen einer hochgestellten Persönlichkeit
geht hervor, daß man dem Fürsten vorwirft, er sei zu
sehr mit den: österreichischen und italienischen Herrscher¬
hause verschwägert und vernachlässige die wirklichen
Interessen Albaniens. Die Albanesen verlangen, von
der Vormundschaft Europas  gänzlich befreit
zu werden, diese mache sich jedoch seit dem Eintreffen
des Prinzen zu Wied nur noch fühlbarer. Auch herrsche
große Unruhe darüber, daß Wilhelm I. noch immer nicht
den berühmten Albanesenführer Bekir - Bei  in
Freiheit gesetzt hat, der allein es fertig bringen würde,
die Griechen aus dem Lande zu treiben. Das Blatt
„Mattino" erklärt weiterhin, daß sich in Albanien eine
allgemeine A u f sta nd s b e w e g u n g , vorbe¬
reitet.  Auch werde binnen kurzem eine inter¬
nationale  Expedition nach dem Epirus  statt¬
finden, damit dort die Ordnung wiederhergestellt werde.
(Wenn auch die Mitteilungen der römischen Blätter
manches Wahre enthalten mögen, so ist doch an der
Richtigkeit dieser letzten Information natürlich stark
zu zweifeln. Schrift!.)

Türkei
Nuri -Bei gestorben. K o n sta n t i wo p e l, 2. April.

®er Kommandant des ersten Armeekorps, Nuri-
Bei,  der , wie gemeldet, gestern einen Automobilunfall
erlitt, ist seinen Verletzungen erlegen.

Vereinigte Staaten.
Ein drohender Streik in Pennsylvania. London,

2. April. Nachrichten aus dem Innern Pennsylvanias
bestätigen, daß 76 000 B e r g l e u t e mit der Arbeits¬
einstellung am 3. April drohen, wenn bis dahin kein
Übereinkommen mit den Arbeitgebern erzielt worden ist.

Mexiko.
Die Kämpfe um Torreon. Mexiko,  2 . April.

Torreon ist noch immer nicht gefallen.  Der
Bundesgeneral Valesko hält den nördlichen Teil der
Stadt gegen die Rebellen Villas . Zu Valeskos Entsatz
sind 4600 Soldaten Huertas unter General Maas auf
dem Marsche nach Torreon begriffen, denen Villa 3600
Mann entgegengestellt hat. Ein Zusammenstoß ist un¬
weit Torreon stündlich zu erwarten.

Die Ausländer bei Torreon in Sicherheit. R. El
Paso,  1 . April. Der amerikanische Konsul Caroths,
der sich in Mexiko an der Front befindet, meldet, daß
alle Ausländer  im Bezirk von T o r r e o n ein¬
schließlich des britischen Konsuls von Gomez Palacio
sich in Sicherheit  befinden.

Mittelamerika.
Goethals — Gouverneur der Panamakanalzone.

R. New Jork,  1 . April. Nach einem Telegramm
aus Panama hat heute Oberst Goethals  seinen neuen
Posten als Gouverneur  der Panamakanalzone
übernommen.

Neue Unruhen auf Haiti. Paris,  1 . April. Nach
einer Blättermeldung aus Port - au - Prince  ist
im Westen von Haiti eine revolutionäre Bewegung zu¬
gunsten des Generals V i l b r u n - G u i I l a u m e, des
Präsidentschaftskandidatender schwarzen Partei , ausge¬
brochen. Vilbrun-Guillaume, der sich in eine Gesandt¬
schaft geflüchtet hat, erklärt, daß er keineswegs die
Präsidentschaftanstrebe. Gleichwohl hat ihm der neue
Präsident Zamor untersagt, sich einzuschiffen.

SüdomsriKo
Prinz Heinrich auf der Reife nach Chile. Buenos

Aires,  1 . April. Als der Zug die Station Palomar
passierte, wurde das Prinzenpaar Heinrich von Preu¬
ßen von der Militärfliegersch ule  begrüßt.
Fünf Flugzeuge begleiteten den Zug die Bahnstrecke
entlang. Der Prinz sprach dem Schuldrrektor seinen
Glüchvunsch über die Leistungen aus. (Vergl. L. Drahtb.)

Asien.
Ein neues deutsches Vizekonsulat in Persien.

Teheran,  1 . April. In Gegenwart des Gouverneurs
Azud-Es-Sultan , des Onkels d̂ „Schahs Kargusars,
und der Konsuln ist am 30. Marz das deutsche
Bizekonsulat in Sultanabad  durch Flaggen¬
hissen feierlich eröffnet worden.

Ku§ §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vismarckfekern.
Der 99. Geburtstag des Altreichskanzlers wurde von der

Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich des „A l l o e u t f dj e n sg e r=
bands"  gestern abend durch eine Feier :m großen Saal der
„Turngesellschast" in der Schwalbacher Straße festlich began¬
gen. Professor Dr . M e r b a ch, der Vorsitzende, begrüßte die
zahlreich erschienene Bismarckgernemde/ n einer längeren An¬
sprache, wobei er nicht verfehlte, die erfolgreiche Tätigkeit des
„Alldeutschen Verbands ", der sich,'m Geist Bismarcks die
Förderung deutscher Art und deutschen Nationalbewußtseins
angelegen sein läßt , zu erwähnen . Die beifällig aufgcnEE-
nen Ausführungen des Redners schlossen mit einem Kaiser¬
hoch, dem der gemeinsame Gesang des Liedes "Deutschland,
Deutschland über alles " folgte. Als Festredner des Abends
war der bekannte Bonner Historiker Dr . R 0 s e n m u n d ge¬
wonnen ivorden. In temperamentvollen Darlegungen gab
der Redner einen Ausschnitt aus der Geschichte vor und um
Bismarck. Er schilderte die Verhältnisse vor der Reichsgxün-
dung und verknüpfte damit Erinnerungen an die Ereignisse
vor 50 und 100 Jahren . Besonders eindrucksvoll war seine
Schilderung der Persönlichkeit des ersten/ .Kanzlers , der mit
starker Hand die Geschicke beeinflußte, dem kerndeutsche Art
und deutsches Wesen das Leitmotiv aller seiner Handlungen
war , und dessen lichtvolle Heldengestalt uns heute noch als
das Idealbild eines deutschen Mannes gilt . Das Einverständ"-
nis der Anwesenden mit den gegebenen Ausführungen kam

durch den am Schluß der Rede lautwerdenden allgemeinen
Beifall zum Ausdruck. Ein umfangreiches und geschickt zu¬
sammengestelltes Programm fand hierauf seine Erledigung.
Besondere Aufmerksamkeit fand ein Vortrag vaterländischer
Dichtungen von Heinz Gorrenz durch Herrn Rudolf Milt¬
ner - Schönau  vom Residenz-Theater . Eindrucksvoll war
namentlich die Dichtung „Bismarck am Rhein ", deren
markante Ansdrucksform durch den Vortragenden überzeugend
wiedergegeben wurde. Sehr beifällig ausgenommen wurden
die Vorführungen des Orchesters des Wiesbadener
Konservatoriums (Direktor A. Michaelis), das einige
sinfonische Musikwerke aufführte . Fräulein Maya Vietor,
Tochter des Herrn Rektors Vietor , und Herr I . Müller  er¬
freuten die Anwesenden mit Liedervorträgen . Ebenso dank¬
bar wurden die Vorträge des „S ä n ge r ch0 r s des Turn¬
vereins"  entgegengenommen , der unter Leitung seines
Dirigenten K. Schauß den „Siegesgesang der Deutschen nach
der Hermannsschlacht", mehrere Volkslieder und das vom
Konservatoriumsdirektor Michaelis vertonte und der hiesigen
Ortsgruppe des „Alldeutschen Verbands " gewidmete Bismarck-
Wort : „Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt"
sang. Professor Dr . Merbach dankte zum Schluß allen Mit-
wirkenden, die ihr Können und ihre Kunst in den Dienst des
Abends gestellt und damit zum Gelingen der Feier wesentlich
beigetragen hatten . g.*

Der Vorstand der Ortsgruppe Wiesbaden des „Deut,
sche n O st m a r k e n v e r e i n s" legte am 1. April in feier¬
licher Werse am Bismarckdenkmal einen Lorbeerkranz nieder.
Um 2 Uhr fand sodann im Kurhaus ein zahlreich besuchtes
Festessen statt, bei dem der Vorsitzende, Oberstleutnant Auer
von Herrenkirchen, folgende Ansprache hielt : „Heute , an
seinem Geburtstag , schaut unser Nationalheld , Fürst
Bismarck, gewiß aus lichten Himmelshöhen auf seine Deut¬
schen herab, um zu sehen, ob die mächtige Nation , der er 1871
in den Sattel geholfen, auch in den 43 Jahren reiten gelernt
hat . Aber ich fürchte, er wird von diesem Ausblick nicht sehr
befriedigt sein, wenn er sieht, wie die Uneinigkeit und der
Hader der Parteien an deni Mark des stolzen deutschen Aars
nagen . Doch nicht nur die Uneinigkeit und der Hader der
Parteien sind es, welche uns so außerordentlich schaden, son¬
dern auch die Liebedienerei dem Ausland gegenüber bringt es
dahin, daß die Deutschen als Nation von den anderen Welt¬
mächten noch nicht für voll gezählt werden. Wenn wir nun
auch erst seit 43 Jahren von einer deutschen Nation sprechen
können, so müßte doch unser Ansehen als Nation im Vergleich
zu der Mncht, welche wir in dieser Zeit errangen , weit größer
sein, als dies der Fall ist. Leider versteht der Deutsche es
meistens nicht, im Ausland seine Nationalität steifnackig zu
behaupten , wie z. B. der Engländer , sondern fühlt sich wo¬
möglich noch hochgeehrt, wenn er in England für einen Eng¬
länder , in Frankreich für einen Franzosen gehalten wird , weil
er der Sprache mächtig ist, statt mit freudigem Stolz zu be¬
kennen, daß er ein Deutscher ist. Ebenso geht es mit der
äußeren Politik , da wird bald dem neidischen John Bull , bald
der racheschnaubenden Marianne der Hof gemacht, statt beiden
einmal zu zeigen, daß eine Weltmacht wie Deutschland das
absolut nicht nötig hat , sondern auch beißen kann. Diese ideale
Sanftmut und Nachsicht wird ferner nicht nur dem Ausland
gegenüber , sondern auch in der inneren Politik durchweg an-
gewendel. Das sehen wir in optima korma in den Reichs¬
landen , wo von den Französlingen offenbarer Landesverrat
getrieben wird, wir sehen es in der Nordmark von den Dänen,
in der Ostmark von den Polen . Überall diese unangebrachte
Versohnungspolitik , Milde und Idealismus , deren dauernde
Anwendung nur das Gegenteil von dem hervorruft , was be-
Meckt wird. Denn in all den Provinzen , besonders in den
Reichslanden bewährt sich das Sprichwort , der Appetit kommt
mrt dem Essen, je mehr Zugeständnisse von seiten der Regie¬
rung gemacht werden, desto mehr begehren sie. Daher können
wrr es wohl verstehen, wenn der Alte aus dem Sachsenwalde
heute an seinem Geburtstag beim Blick auf die deutsche Erde
bedenklich sein gewaltiges Haupt schüttelt, aber aus seinen
kraftvollen Augen leuchtet auch wieder die feste Zuversicht auf
eine  glanzvolle Zukunft unseres geliebten Vaterlandes. Dieser
Überzeugung wollen auch wir uns Hingaben, in dem wir die
Gläser erheben und unserem Nationalhelden als Angebinde
zu seinem Geburtstag geloben: überall , wo es auch sei, uns« ,
Deutschtum hochzuhalten." ' ’

s-
Der Ausschuß zur Errichtung eines Bismarckturms

hat an dem Geburtstag des Altreichskanzlers am Bismarck-
Lenkmal einen Lorbeerkranz niedergelegt . An dem Turmge-
rüjt ist die Reichsflagge gehißt. Der Turm ist für das Publi¬
kum während der Sommermonate geöffnet.

Das §ritz-Steidl-Snsemble im Kurtfjeater.
Wer „Bravo !" sagt, dem hat 's gut gefallen, und wer

da capo verlangt , dem hat 's noch besser gefallen. Wenn Herr
Direktor Fritz S t e i d l, der gestern als Nachfolger der Kölner
lustigen Bühne in das Kurtheater eingezogen ist, „die neue
Revue" mit „Bravo - Dakapo !" überschreibt , so will er
damit gewiß andeuten , daß es sich um eine Sache handelt die
von vornherein des Erfolgs gewiß sein darf . Das Publikum'
däs zu der gestrigen Eröffnungsvorstellung ziemlich zahlreich
Btfifjtettcn föctt, ß^pfctub texte bettn ctucfj nctcö iebent bex fecö§
Bilder lebhaft, manchmal sogar recht eifrig „mittenmang "! In
jedem Bild wirken « rau Germania und ihr Sohn Michel mit:
aber nur im ersten tragt sie ihr Originalkostüm mit ' dem
Schuppenpanzer , wahrend er seinen blonden Schopf mit der
nicht minder originellen Zipfelmütze bedeckt. Später kommen
sie modern. Hm, beeide haben mir gefallen, Frau . Germania
in ihrer stattlichen Fülle am besten. Die Aufgabe der beiden
besteht oarin , oen aus der Bühne erscheinenden wechselnden
Gestalten allerlei Fragen zu stellen und sie zu veranlassen,
einige satirische Bemerkungen und allerlei Witze von sich zu
geben, deren Qualität nicht allemal hervorragend ist. Im
ersten Brld, das den Bahnhof Friedrichstraße — die Revue
wickelt sich natürlich in Berlin ab — vorstellt, kamen gleich
zwei Berühmtheiten an die Reihe : Max Reinhard  und
Expräsident R 0 0 s e f e I d. Dieser gefiel sehr gut, denn besser
wie Fritz S tei dl kann's keiner ; er kopierte und karikierte
den amerikanischen Expräsidenten mit hinreißendem Humor.
Im zweiten Pich , öag sich „Vor der Passage" abspielt, kommt
u. a. ein Rückwanderer (Willi Boß)  vor , der ein sentimen¬
tales Lied von der Sehnsucht nach der deutschen Heimat singt,
wobei er sich als ein brauchbarer Operettentenor erweist, den
das dankbare Haus am liebsten da capo gehört hätte . Auch
hier hat Fritz Steidl die Glanzrolle : er stellt einen I a n u s ch-
A uci auf die Bühne , der sich in unverfälschtem Oldenburger
Kulturträgerton über den Reichstag und anderes ausläßt , und
dann auf seinem Steckenpferd davon reitet . Natürlich stellte
er dem Publikum auch den Leutnant und die zehn Mann »cm
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Aus dem „Sportfest ", dem dritten Bild, hat Fritz Steidl als
„N a chz ä h l e r " in dem „alten Berliner " des Herrn
Schulenberg  einen erfolgreichen Konkurrenten . Im vier¬
ten Wild („Auf dem Witwenball ") tritt Steidl als „bemoostes
Haupt " auf : die vierte und letzte seiner lustigen Typen . Dem
fünften Bild („Im Friedrichshain ") folgt als sechstes und letz¬
tes ein „großes Blumenballett ". An Soloszenen und Duetten
ist die „neue Revue " reich, auch getanzt wird viel. Der
Tango -Argentino , den _Fräulein Flora Steidl  mit Herrn
Ceruti  tanzt , war nicht die schlechteste Nummer . Die Träger
der Hauptrollen sind stimmlich und schauspielerischbegabt ; das
Ballett ist gut besetzt, fast zu gut für den Raum der Kur¬
theaterbühne . c.

— Obcrlyzeum , Studienanstalt i. E., und Lyzeum 1. Wie
der soeben erstattete Jahresbericht ausführt , begann der Un¬
terricht des Schuljahrs 1913/14 am 4. April . Am vorher¬
gehenden Tag hatte die Aufnahmeprüfung der neueintreten-
den Schülerinnen stattgefunden . Am 1. Februar 1914 betrug
die Gesamtzahl 610 (Lyzeum : 398, übungsschule : 41, Ober¬
lyzeum : 69, Studienanstalt : 102). Ta Direktor Dr . Hofmann
noch bis zum 1. Mai beurlaubt war , führte Professor Schlitt
an seiner Stelle die Amtsgeschäfts weiter . Am 24. November
starb Direktor Dr . Hofmann in Güttingen . Das Lehrer¬
kollegium widmete ihm einen warmen Nachruf. An der Be¬
stattung im Mainzer Krematorium nahmen das Lehrerkolle¬
gium und der von dem Entschlafenen mit besonderer Hingabe
geförderte Schülerinnenchor teil . Am Samstag , den 29. Nov.
veranstaltete die Schule einen besonderen Traueraktus in der
Aula , bei welcher Professor Schlitt noch einmal der Verdienste
des Verstorbenen gedachte. Wie in früheren Jahren , wurden
Kunstausstellungen sowie die in Wiesbaden und in seiner
Nachbarschaft gebotenen Sammlungen und Veranstaltungen
für den Unterricht nutzbar gemacht. Unter Führung des
Zeichenlehrers Bußmann besuchten die Schülerinnen der
beiden ersten Klassen des Lyzeums , des Oberlyzeums , der
Sekunda und Unterprima der Studienanstalt die Kunstaus¬
stellungen, Oberlehrer Dr . Scharff geleitete seine Klassen in
das hiesige und in das Mainzer naturwissenschaftliche
Museum , außerdem zu geeigneten biologischen Vorführungen
des seit kurzem ins Leben gerufenen Reformkinos . Unter
Leitung des Herrn Dr . Mirgel konnten die Schülerinnen
mehrmals das Landesmuseum nassauischer Altertümer und
das Altertumsmuseum in Mainz besichtigen. In der Aula der
Schule hielten Vorträge  der Afrikareisende Aug. Einwald
am 24. April über seine interessanten Erlebnisse in den deut¬
schen Kolonien, und Herr Schatzdach, ein in Deutschland
studierender Perser , am 10. Juli über Bewohner und Kultur
seiner Heimat . Die längst zu einer beliebten Einrichtung ge¬
wordene Pfingstwandertour von Schülerinnen der Oberstufe
leitete auch in diesem Jahr (vom 9. bis 20. Mai ) wieder Ober¬
lehrer Dr . Heineck; aus dem Lehrerkollegium hatten sich Herr
Dr . Scharff und Fräulein Walther angeschlossen. Es wurden
Odenwald , Spessart und Rhön besucht. Am 18. Juni fanden
die Ausflüge aller Schulklassen statt , auch die Sedanfeier war
mit Klassenspaziergängen verbunden ; die Unterprima unter¬
nahm vom 31. August bis 2. September eine dreitägige
Wmrderung durch den Hunsrück. Zur Feier des 25jährigen
Regierüngsjubiläums des Kaisers am 16. Juni hielt Ober¬
lehrer Dr . Heinrichs die Festansprache. Bei der Jahrhundert¬
feier der Völkerschlacht bei Leipzig am 18. Oktober sprach
Oberlehrer Dr . Wüstenfeld über den Aufmarsch der großen
Heeresmassen gegen Napoleon und die Kämpfe mit dem
Korsen in den Monaten August bis Oktober des Jahres 1813.
Oberlehrer Dr . Albert gab in seiner Festrede zu Kaisers Ge¬
burtstag ein Bild des eigenartigen Lebens und Schaffens des
vaterländischen, soldatischen Dichters Detlev v. Liliencron,
dessen Werken auch die Deklamationen entnommen waren , die
den Vortrag umrahmten . Um für die Ausschmückung der
Schulräume der Anstalt einen Fonds zu schaffen, veranstaltete
der Schulchor unter der musikalischen Leitung des Gesang¬
lehrers Zech am 17. und 18. März Vortragsabende . Am 28.
und 24. März fand unter dem Vorsitz des Provinzialschulrats
Unruh die Lehramtsprüfung statt . Von 21 Seminaristinnen
bestanden 20, darunter 6 unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung . Der am 25. März anschließenden Reifeprüfung des
Oberlyzeums unterzogen sich 18 Bewerberinnen ; von den 16
Prüflingen , die bestanden, wurden 7 vom Mündlichen befreit.
SamStag , den 4. April , schließt das alte Schuljahr 1913/14.
Dje Aufnahmeprüfung der neu eintretenden Schülerinnen
findet Dienstag , den 21. April , vormittags 8 Uhr, statt . Mitt¬
woch, den 22. April , beginnt das neue Schuljahr mit einer ge¬
meinsamen Andacht der Klassen 7 bis Oüerlyzeum S .-Kl. um
8 Uhr. Die Schulneulinge (Klasse 10) kommen am Donners¬
tag, den 23. April , um 10 Uhr, zur Schule.

— Friedens -Gedenkfeier. Den Gedenktag des Frank¬
furter Friedens , den 10. Mai , gedenkt der Deutsche Zentral¬
verband der Vaterländischen Frauenvereine in einer ganz be¬
sonderen Art zu feiern . Nach dem vom Vorstand bereits fest¬
gelegten Programm finden in allen Kirchen Festgottesdienste
statt mit Kollekten, welche den Zwecken des Vereins zugute
kommen, im weiteren wird darauf hingewirkt , daß diejenigen
Vereine und Saalinhaber , welche bei sich Festlichkeiten ver¬
anstalten , einen bestimmten Prozentsatz ihrer Einnahme dem¬
selben Zweck zuführen . Für Wiesbaden hat sich bereits ein
großer Arbeitsausschuß gebildet, welcher die nötigen Arrange¬
ments in die Hand genommen hat . Im Kurhaus wird , nach
dem von ihm entworfenen Programm , eine Festlichkeit statt-
finden , Postkarten werden zum Verkauf gebracht, Sammel¬
büchsen in allen Wirtschaften aufgestellt usw. ustv. Auch bei
den bestehenden Sanitätskolonnen wird um ihre Beihilfe
durch die Veranstaltung von Konzerten , Theatervorstellungen
usw. zu dem verfolgten Zweck gerechnet. Die Jugendwehr
und bie Jugendpflege sollen ebenäalls an dem Ertrag der
Sammlungen teilnehmen.

—- Das bescheidene Veilchen, die vielbesungene deutsche
Frühlingsblume , ist von unserer städtischen Gartenverlnaltung
nun auch in die Reihe der vielen Blumen , die sie zur Beet¬
bepflanzung und zur Ausschmückungder Anlagen verwendet,
ausgenommen tvorden, und, wie der Augenschein lehrt , mit
vollem Erfolg , -oss der Anlage am Kochbrunnen kann man es
als Beet- und Einfassungspflanze und am Promenadenweg
vor der Blumenwiefe , in zwangloser Anordnung im Rasen
stehend, bewundern . An Blütenreichtum und Farbenleucht¬
kraft ist das Veilchen den gleichzeitig blühenden Frühlings¬
blumen , den Krokus usw., vollkommen ebenbürtig , an Duft
und Anmut der Erscheinung aber übertrifft es sie alle weit.

— Eine Zählung der leerstehenden Wohnungen findet
aus Veranlassung des Magistrats durch das statistische Amt
nach dem Stand vom 16. April statt . Die Fragen erstrecken
sich auf Lage der Räume , ihre Größe , den Preis und die
Ursache des Leerstehens . Die beteiligten Kreise, wie Hausbe¬
sitzer, Verwalter und dergleichen, brauchen die Zählzettel nicht
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selbst auszusüllen , dies geschieht vielmehr durch Beamte der
Wasser- und Lichtwerke, die in den nächsten Tagen mit der
Erhebung beginnen . — Bisher wurden in Wiesbaden die leer¬
stehenden Wohnungen zweimal gezählt, und zwar am
1b. Oktober 1907 und 1912. Es wurden 1907 1875 und 1912
1657 leere Wohnungen gezählt ; vom Gesamtbestand waren
dies 7,1 und 5,9 Prozent.

— Reisen und Jagden in den Urwäldern des oberen Nils
liefern die Bilder , welche am Freitag und Samstag dieser
Woche in den Reformkinovorführungen (Schwalbacher Str . 57)
zur Schau kommen werden. Der Film ist in völkerkundlicher,
geographischer und zoologischer Hinsicht von außerordentlichem
Interesse , bietet er doch unverfälschte Einblicke in Länder , die
von Kultur und Kolonisation unberührt sind und belebt von
einer großartigen Tierwelt , die wir nur aus den zoologischen
Gärten kennen, wo sie auf engem Raum ein meist trauriges
Dasein fristen . Mit diesen Vorführungen wird das Reform¬
kino vorläufig schließen. Die Vorführungen waren kein ver¬
geblicher Versuch, denn weite Kreise haben ihre rege und
steigende Anteilnahme bekundet. In vollkommener Weise wer¬
den die Vorführungen im Oktober wieder ausgenommen
werden.

'— Schwurgericht. Das Schwurgericht hat für die nächste
Tagung bis jetzt zwei Sachen auf der Rolle. Die Verhand¬
lungen beginnen jeden Tag vormittags 9y2 Uhr . Am Montag
wird verhandelt wider den Tapeziererlehrling Wilhelm Acker
von Wiesbaden wegen Straßenraubs und am Dienstag , den
21. d. M., wider den Taglöhner Michael Schießer  aus Bieb¬
rich wegen versuchten Mords . Verteidiger in dem ersten Fall
ist Rechtsanwalt Dr . Wenzel, im zweiten Rechtsanwalt Dr.
Schneider.

— Der Verkauf und Vertrieb ausländischer Serienlose ist
verboten und unter Strafe gestellt. In der letzten Zeit wurde
wieder mehrfach versucht, solche Lose in Wiesbaden unterzu¬
bringen . Die Behörden warnen vor dem Ankauf, da eine Ge¬
währ für rechtmäßige Ziehung und Auszahlung des Gewinns
in keiner Weise geboten ist.

— Kontrollversammlungen. Es haben zu erscheinen:
Morgen Freitag , den 3. April 1914, vormittags 9 Uhr : Sämt¬
liche Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie mit Ausnahme
der bei dieser Waffe gedienten Okonomiehcmdwerker, Büchsen¬
macher und Krankenträger der Jahresklasse 1907. Vor¬
mittags 11 Uhr : Jahresklasse 1908. Nachmittags 3 Uhr : Jah-
resklasse 1909. Die Kontrollversammlungen finden im Hof
des Bezirkskommandos , Bertramstraße 3, statt.

— Gerichtliche Versteigerungen. Bei einer gestern vor
dem hiesigen Amtsgericht stattgehabten Versteigerung des An¬
wesens Kapellenstraße 38 Hierselbst blieb mit 15 200 M. bar,
bei einer Hypothekenübernahme von 69 000 Di., der Privatier
Friedrich Blum  Hierselbst Höchst- und Letztbietender. Blum
selbst ist im Besitz einer Hypothek von 10 000 M. Feldgericht¬
lich geschätzt ist das Immobil ün Jahre 1897 zu 85 000 M. Die
Steuerbehörde hatte dasselbe zu 100 000 M. geschätzt. Der
Zuschlag wurde gleich erteilt.

— Spanische Schatzschwindler. Trotzdem wiederholt auf
das Treiben der spanischen Schatzschwindler hingewiesen
wurde, gehen doch immer noch zahlreichen Einwohnern Briefe
aus Madrid mit dem bekannten Inhalt zu. Die Polizei läßt

. erneut vor dem Eingehen auf die schwindelhaften Angebotewarnen.
— Die weibliche Leiche, welche am .Dienstagabend an der

Krippe bei Biebrich aus dem Rhein gelandet würde , ist als die
einer 35 bis 40 Jahre alten Frau Schulz aus der Blücher¬
straße hierselbst erkannt worden. Die freiwillig aus dem
Leben Geschiedene soll von einem starken Nervenleiden be¬
fallen gewesen und deshalb in den Tod gegangen sein.

— Kleine Notizen. Iw Monat März ist die Volks-
lesehalle.  Hellmundstraße 45, 1, von 3825 Lesern und
618 Leserinnen besucht worden. — Restaurateur Jllian,
von, dem gemeldet worden. daß er das Restaurant „Euro¬
päischer Hof"  in der Langgaffe abgegeben hätte , führt das¬
selbe bis zum l . Juli fort.
vorberichts über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des Herrn
Scheidt ans Frankfurta. M. singt in der heutigen Aufführung
„Walküre" Herr Kammersänger Max Büttner  vom Hof-
theater in Karlsruhe die Partie des „Wotan ".

* Residenz - Theater . (S pr elplau - Ergänzung .)
Sonntag , den 5. April, nachwittEs 144 Uhr: „Der ungetreue
Eckebart". — Au dem gestrigen Gastspiel Albert Bassevmanns
in Siernheims neuer Komödie „Der Snob " erwiesen sich die
Räume des Residenz-Theaters als zu Lein , um der Nach¬
frage nach Karten entsprechen zu können. Um nun dem
Publikum Gelegenheit zu geben, den genialen Winstler in der
Rolle des Christian Maske, die er bis jetzt nur in Berlin zur
Darstellung prachte, zu sehen, war die Direktion bemüht. Albert
Bassermann zu einer Wiederholung seines Gastspiels zu ge¬
winnen : sie findet am Dienstag , den 7. Uprjl . statt . Der
Kartenverkauf zu dieser Vorstellung beginnt am Samstag.
Samstagabend wird auf mehrseitigen Wunsch das beliebte
Lustspiel „Die heitere Residenz" wieder in den Spielplan aus-,
genommen und anr Sonntagabend geht iwchmals das erfolg¬
reiche Lustspiel „Der blinde Passagier m Szene , während am
Nachmittag der übermütige Schwank „Der ungetreue Eckchart"
zu halben Preisen gegeben wird.

Musik- und Vortragsabende.
(Ohne Gewähr.) Das Schreibersche  Konservatorium

hatte mit seinem Vortragsabend letzten Mittwoch (Schüler
aus Mittel -, Ober- und KinstlerKassen ) .einen Erfolg aufzu¬
weisen. wie er wohl in diesem Matze künstlerisch der be¬
treffenden Anstalt nur selten begegnet sein dürfte. Einige
der Vortrags nummern auf piamstnchem Gebiet können direkt
als konzertreif bezeichnet werden. Viel zu dem schönen Ge¬
lingen des Abends trugen weiterhin me gesanglichen Dar¬
bietungen von Frau Luise Lang bei. Vornehmlich waren ihre
Regerlieder von direkt bestrickendemmerz. Die Zuhörer gaben
rn reichem Maße ihrem Beifall Ausdruck

(Ohne Gewähr,) Mr . und Mrs Freese  hatten am
Mittwoch wieder ein Teekonzert,  dech letzte dieser Saison,
rm „Hotel Nassauer Hof" veranstaltet , dessen Ertrag dem Fonds
zur Renovierung der englischen Kirche zugeführt wird . Früh¬
lingsblumen zierten die hübschen und gemütlichen Räume.
Es hatte sich eine große Anzahl Besucher eingefunden. U a
waren erschienen: Mr . und Mrs . Jackson. Mrs . Pilcairne
Knowles. Exzellenz Dime, de Kronvenskp und Mlle. de Kron-
penskh. Lady Sempill , Miß Cawbler , Mrs . Edwards Baron
und Baronin van Evs de Linde,: . Baronin v. Ompteda Sir
William Ward. Mr . und Mrs . Conson Hübsche Blumen wur¬
den angeboten von Mlle. v.. Evs. und Miß Andreh und die
Programme von Miß Freese und weile. ,de Krovpiug. Herr
Zerlett brachte mit seinen Schülerinnen Konipositionen von
BoahE . Hartmann . Pfitzner . Rewhardt zu Gehör und einige
sehr mchsche Kompositionen von Zeriett . Obgleich dies das
letzte Teekonzert war . wird im Juni für denselben Zweck eine
größere Veranstaltung , im Paulinenschloßchen folgen.

Kus dem versinslsben.
vereinsoocträge.

(Ohne Gewähr.) Der „Krieger - und Militär-
Verein"  hielt hier einen Vortragsabend ab. Hauptmann
der Landwehr a. D . S chu ste r (Wiesbaden) hielt einen über¬
aus interessanten Vortrag über feine Erlebnisse in dem großen

Kriege gegen Frankreich vor 44 Jahren . Der Vortragende,
der Ritter des Eisernen Kreuzes ist. wußte durch seine Aus¬
führungen die Zuhörer, die den Saal der Durngesellschast bis
aus den letzten Platz füllten , überaus zu fesseln. Lichtbilder
umrahmten den Vortrag und ergänzten ihn. Das Offizier¬
korps, Sanitätsoffiziere iVi> Beamte des Regiments d. Gevs-
dorsf. bei dem Hauptmann Schuster den Feldzug mitgemacht
hat, sowie die Mannschaften der 8. Kompagnie des Regiments,
der Schuster einst ansehort , waren vollzählig erschienen.

(Ohne Gewähr.) Am vierten Vortragsabend (Donners¬
tag . den 26. März ) im „Rhein - und Taunusklub
Wiesbaden"  geleitete Herr E. Markusch  di sosehr zahl¬
reich erschienenen Zuhörer nach einer eingehenden Schilderung
von Land und Leuten des Bayrischen und Böhmer Waldes von
Furth i. W. aussiehend, an der Hand prächtiger Lichtbilder
vom Hofphotographen Adolph aus Passau, nach den wegen ihrer
landschaftlichen Schönheiten und herrlichen FernÄicke am
meisten besuchten Höhen dieses Mittolgedirges . wie Hoher
Bogen, Ossar, Arber. Musen mit seinem Granittrümmerfels,
Dreisessel und Blöckenstein. In fesselnder Darstellung ge¬
dachte der Redner der Reise der wunderbaren Seen und der
vielen Wasserfalle, als Schwarzer See . Arber-See . Riesloch-
Schlucht. Blöckenstem-See , an dessen Ufer dem Sänger des
Böhmer Waldes , Stifter , ein Denkmal errichtet wurde. Mit
dem Besuche einiger Urwaldpartien und dem reizend ge¬
legenen Passau schloß d>er mit großem Beifall aufgenommene
Bortvag. Dieser Vortrag war der letzte der dieswinterlichen
Vortragsabende und werden Vortragsanmeldungen für den
kommenden Muter bereits jetzt vom Vorstand gerne entgegen-
genommen.

Mus bem  Landkreis wiesbaden-
Pferdezüchtgenoffenschaft für den Stadt - und Landkreis

Wiesbaden.
w-c. Erbenheim, 1. April. Die PfMdezuchtgenossenschaft

für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden tagte Mittwoch-
nachmittag hier im Restaurant „Zum Schwanen" zu ihrer
Hauptversammlung Bürgermeister a . D. Wolf =' Biebrich
leitete die Verhandlungen , welchen als Vertreter unserer Land-
wirtschaftskam-mer Landwirtschaftsinspektor Keiser anwohnte.
Dem vom Direktor Landwirt Heinrich Merten (Erbenheim)
erstatteten Geschäftsberichte seien die folgenden Angaben ent¬
nommen : Der Mitgiliederstand hat sich um 3 gehoben und be¬
trägt heute 155. 7 neuen Aufnahmen stehen 4 Austritte
gegenüber. Das Deckgefchäft nahm einen befriedigenden Ver¬
lauf . 12 Stuten wurden belegt. Der Absatz der Fohlen war
zunächst ein guter , später aber flaute das Geschäft »« Mich ab.
Die FutterverhAtmsse werden als günstig bezeichnet und in
einem Falle konnte ein Mehrgewicht von zwei Zentnern bei
einem Fohlen festgestellt werden. Die Beziehungen der Ge¬
nossenschaft zu der Landwirtschaftskammer, zum Mittol-
rhernischen Pferidezuchtverein und zu dem Frankfurter Land¬
wirtschaftlichen Verein sind die besten. Direktor Petit-
iean (Wiesbaden ) brachte den Kassenbericht zum Vortrag.
Die gesamten Aktiven bslaufen sich aus 21 413 90 M.. die
Passiven auf 22 699.33 M .. so daß sich ein Jähresverlnst ergibt
von 1280.43 M. Die Unterbilanz ist bedingt durch außer¬
ordentlich starke Düngungen , welche dem Gelände dauernd
zugute kommen. An Weidegeld gingen ein 4258.62 M., an
Erlös aus Obst usw. 950 M . Der Rechner erhielt die nach¬
gesuchte Entlastung . Die turnusgemäß ansschvidenden Mit¬
glieder des Aufsichtsrats. Tierarzt Dr . Hermann Müller
(Biebrich) und Johann Kletdt (Igstadt ) wurden wieder,ge-
wählt , ebenso die beiden Vertreter zum Verbands tago,
Schreiner (Biebrich) und Breitenbach. Die alten Weide-
bedtngungen sind nach den Erfahrungen , welche im letzten
Jahre gemacht wurden , in einigen Punkten umgeändert wor¬
den. Die Änderungen wurden gutgeheißen. Im weiteren
wurde die Aktiv- und Kredit-Grenze wie seither auf 6000 resp.
10 000 M. festgesetzt. Zum Schluß hielt der Wandeoredner des
Mittolrheinischen Pferdezuchtvereins. Kreis tierarz ! Dy.
Wenzel lLim bürg) . einen recht instruktiven Vortrag über die
deutsche Pferdezucht, in dem er aus nationalen und wirtschaft¬
lichen Gründen eine Steigerung der Pferdezucht für dringend
erwünscht erklärt . In der sich anschließenden Debatte wies
Landwirtschaftsinspektor Keiser auf die Mittel hin welche der
Landwirtschaftskammer zur Förderung der heute nocfj kläglichen
Pferdezucht des Bezirks zur Verfügung stehen. Es wird ge¬
plant . d'ie.Zuchtprämien von 200 auf 800 M. zu erhöhen. Unter
80 besichtigten Fohlen konnten zuletzt nur 6 Prämien zuer¬
kannt werben.

= Kloppenheim, 2. April . Herr Philipp Ruf von hier ist
heute 20 Jahre hindurch W a i s e n r a t der hiesigen Ge¬
meinde geloesen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Lebensmüde.
hg. Weilburg , 2. April . Heute früh hat sich der Direktor

der hiesigen Landwirtschaftsschule Professor Dr . Kienitz  -
G e r I o f f in seiner Wohnung erschossen.  Der Grurch
der Tat ist gänzlich unbekannt . Die für heute angesehte
mündliche Prüfung der Abiturienten mußte des Selbstmords
wegen verschoben werden.

= Schlangcnbad , 1. April . Zu Mitgliedern des Schul¬
vorstandes  wurden auf 6 Fahre gewählt die Herren Dr.
Hannappel , W. Heyden und G. Winter.

— Frankfurt a. M>, 2. April . Im Hauptbahtthof stürzte
gestern nachmittag gegen 2 Uhr am nördlichen Erweiterungs¬
bau eine Mauer ein.  Zwei Maurer waren mit der Auf¬
führung einer 2 Meter hohen Mauer oberhalb des zweiten
Obergeschosses beschäftigt. Sie waren im Begriff , die nach
dem Treppenhaus zu gelegenen Fugen auszukratzen und lehn¬
ten sich zu stark an die frisch aufgeführte Mauer , die plötzlich
nachgab und :n das Treppenhaus , etwa 12 Meter tief, herab¬
stürzte . Der eine der Maurer stürzte nach und erlitt schwere
Kopfverletzungen,  während der andere noch rechtzeitig
zur Seite springen konnte und so unverletzt blieb.

Regierungsbezirk Raffel.
Ein Mainzer Automobil von einem V-Zug überfahren.

zv- Kassel, 1. April . Ein Automobil von Mainz mit vier
Insassen überfuhr bei dem Bahnübergang oberhalb Ob er¬
zwehren,  indem es mit großer Geschwindigkeit den steilen
Abhang hinunterfuhr , die geschlossene Bahnschranke. Der im
gleichen Augenblick mit einer Geschwindigkeit von 86 Kilo¬
metern herannahende O-Zug Nr . 187 Köln-Leipzig überfuhr
das Automobil, dessen Insassen herausgeschleudert wurden,
jedoch erhebliche Verletzungen nicht erlitten . Der O -Zug ent¬
gleiste.  Infolge der durch den Unfall verursachten Störung
im Eisenbahnbetrieb verzögerte sich die Abfahrt der Kaiserin
nach Venedigs die um 7 Uhr 15 lOiin.  erfolgen sollte, bis 7 Uhr
33 Msu- Mit der Kaiserin begab sich Prinz Joachim nach
Venedig-

Die Weihe der Kasseler Stadthalle.
SS. Kassel, 1. April. Honte mittag wurde mit einem Fest¬

akt die istadthalle  ihrer Bestimmung übergeben. Zahl¬
reich hatten sich Vertreter von Behörden eina-esunden. aus
der Bürgerschaft wurde dieser Einweihungsfeher gleichfalls
lebhaftes Interesse entgegengebrachi. Die Festhalle gewährte
einen udevauZ gediegenen Eindruck. Der Festalt war , mit Aus¬
nahme der Ansprache des Oberbürgermeisters Koch, lodi-gliw
musiialischer Art. Im Anschluß a,„ diesen Festakt wurde der
Wandvrnngen.  den der Derschönerungsverein der Stadt
Kassel geschenkt hat , diirch Stadtältesten Schmidt enthüllt.
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Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Der Einzug der Unteroffizierschule aus Biebrich.

v . Wetzlar. 1. April . Heute nachmittag ist unter großer
Beteiligung von nah und fern die bisher in Biebrich a. Rh.
stationierte Unteroffizier schule  in die reichgeschmückte
Stadt eingegogen. Die Begrüßungsansprache auf dem uralten
Domplatz hielt Bürgermeister -Stellvertreter erster Beigeord¬
neter Hiepe. worauf der Leiter der Unteroffiziersschule,
Oberstleutnant v. Wurmb , antwortete . Heute abend findet ein
großes Festmahl statt . Die Mannschaften werden auf Kosten
der Stadt in den Kasernements bewirtet . Die neuen , ganz
Modern eingerichteten Kasernen sind nach den Plänen des ein¬
heimischen Architekten Hermann Müller erbaut . Sie bilden
eine Zierde der ganzen Landschaft.

— Offenbach. 1. April. Die Offenbacher Stadtverwal¬
tung wird, um einer Steuererhöhung aus dem Wege zu gehen,
den Fehlbetrag von 2- bis 300 000 M. aus dem Aus¬
gleichsfonds  entnehmen . Er enthielt Ende 1612 1 384 177
Mark und erhielt aus dem Überschuß des Rechnungsjahres
1012 eine weitere Zuwendung von rund 300 000 M.

w. Neustadt a. b. Hardt . 2. April . Die Lohnkommission
ves Deutschen Landarbeiterverbands (freie Ge¬
werkschaften) gibt bekannt, daß die Winzer  in einer gestern
abgehaltenen Versammlung mit Entrüstung die Zumutung
einer zu geringen Lohnerhöhung durch die Weingutsbesißer
einstimmig ablehnten und beschlossen haben, beit. Kampf
weiterzuführen auf der Grundlage eines neuen Tarifs . Die
Drohung der Weingutsbesitzer mit der Polizei erwidern die
freien Organisierten mit dem Hinweis , daß ihnen als Kampf¬
mittel auch nach der Boykott  zur Verfügung steht.

Letzte OrahtberichLe.
Zur Frage der Aufhebung des Jcsuitengesetzcs.
/X Stuttgart , 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

Meldung einer Korrespondenz, wonach Württemberg
der Aufhebung des Jesuitengesetzes zugestimmt habe,
ist absolut unrichtig.  Die württembergifche Re¬
gierung verharrt nach wie vor in ihrer ablehnenden
Haltung.

Die Lage in Albanien höchst gefahrvoll?
x Petersburg , 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Der

hiesige serbische Gesandte erhielt eine dringende Mel¬
dung voll dem Ministerpräsidenten Paschitsch zur Über¬
gabe von Ssasonow . Danach ist die Lage in Albanien
höchst gefahrvoll. Drei Bezirke. Rodgorrtza, Elbason
und Epirus , hätten sich selbständig erklärt  und
albanische Banden hätten die serbische Grenze über¬
schritten, seien aber zurückgeschlagenworden.

wb Wien , 2. April . Die albanische Korrespondenz
meldet' aus Durazzo : Eine Verordnung des Fürsten
von Albanien erklärt die außerordentliche Mission des
Obersten Thomson  als Kommissar m Epirus für
beendet  und überweist die Behandlung der epiroti-
schen Frage dem Kabinett.

Handelsteil.
Berliner Börse.

Berlin, 2. April. (Eig. Drahtfcericht) Der New Yorker
^ i n orî Vit des Iron Age“ veranlaßte große Lust-

usemnarktLench ^  J em Montanmark te Abschwä-
)> sigke .it und Eßmut , wurde verschärft durch das
Thingen hervor . D . en(jen  obligationsauisgabe des
Gerücht von einer gebeS sert auf die Geld-
Xordideutschen L oyd R . Anschluß an Paris gebessert-
ÄheresÄ tot dann eine allgemeine Er-
Polung  ein Man wies aul die Erklärungen des Ei kannloiung em. , TTripden  bin und hoffte an
ädhen Präsidenten , betr . den I r ° d > Verhältnisse an
Zusammenhang damit auf- eme Bessern g iöbha ft und
ier New Yorker Börse. Sohiftahrtsakben wu ^ urf.
zu steigenden Kursen umigesetzt. lurkiscne „ „
Kanada I Proz. höher . Montanwerte etwas g. besseit A L G

SÄÄ Ä » *
LSSL JMÄÄ 'Ä.
Phönix-Bergbau au! Deckungen holler . P.rivaiaisjtont
2 bezw. 278 Proz . (gestern 214. bezw. 3 Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 2. April. (Eig. Drabtbericto Dre An-

zöiehen einer gewissen Zuversirlitbcbkei , welche S der
gestrigen Börse bemerkbar gemacht hatten , doch
trii Po risch er  Natur gewesen zu sein. Das Gesc wai
bei Eröffnung r uhig  und die Tendenz im aligememe; u n -
glei  c b m ä ß i g. Am Montanmarkte bemerkte man Ab¬
bröckeln der Kurse. Phönix-Bergbau konnten ^ be¬
haupten . dagegen Bochumer und Luxemburger
Arn Bankenmarkte waren die Kurse nur wenig
Transportwerten wurden Baltimore und Kanada nur b g
beachtet. Schiifahrtsaktien konnten sich gut bei pten
I.ioyd etwas ldbbafter. Elektrowerte lagen ruh «U « >n
standen vorübergehend in Nacmrage- Heimische Renten i.er
pio/elt fester Auf diesem Geoiete kam der befriedigende ein¬
stand zur Geltung. Am Kassamarkt für Dividendenwerte war
öle Haltung ziemlich fest. Die Börse schloß lfcoler -
Privatdiskont  2 Vs Proz . »(gestern 2Vic Proz.)-

— londoner Börse . Wir werden von nun an m unserer
Abend-Ausgabe auch von der Londoner Börse die Kurse von
Bahnen Minen sowie der englischen Konsols vom gl e 1c h e n
Tage  melden.

Banken und Geldmarkt.
— g . österreichische 414proz . steuerfreie amorbsabfe

Staatsschätzaaweisnnßen vom Jahre 1814. Von den Y°rge-
■rnrmteri Schatzanweisungen wird der Betrag von 390 ouuuuu
Kronen = 337 110 000 M.. = 416 430 000 Frauken
“ iq0 886 400 holländischen Gulden, —: 16 525 000 l )und
Sterling am 7. April d. J. in Berlin bei der Deutschen.

n i- ’ dem Bankhause Mendelssohn u. Go., der Direktion
der Di s conto - Gesellschaft,  dem Bankhause 8.
Bleichröder, sowie an anderen , in der Anzeige genannten
Plätzen Deutschlands zum Kurse von 95% Proz. zuzüglich
Stückzinsen vom 1. April 1914 ab zur Zeichnung aufgelegt.
Im Auslande findet die Zeichnung außer in Österreich m der
Schweiz und in Holland zu den dort bekanntgegebenen Be¬
dingungen statt In diesen Ländern sollen die Schatzanr
Wf.kon.o-pn auch zur Notiz gelangen, so daß denselben ein

Ein russischer Flieger in Österreich als Spion verhaftet.
O Wien, 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Unweit

Gersdors bei Reichenberg landete heute ein Aeroplan.
Einige Minuten darauf kam ein mit zwei Offizieren
besetztes Automobil . Die Offiziere erklärten den Flieger
für einen russischen Spion , der daraufhin verhaftet
wurde . Er erklärte, Dimitri Filipoff zu heißen und aus
Petersburg zu stammen, doch sei er weder russischer
Offizier noch Spion . Eine militärische Kommission, be¬
schlagnahmte das Flugzeug und ließ den Aviatiker in
das Garnisongericht bringen , wo die Untersuchung
gegen ihn weitergeführt wird.

Die Münchener Flüge Pegouds verboten.
A München, 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Pegouds

Flüge , die er hier am 4. und 5. April wieder aufnehmen
wollte, sind mit Rücksicht auf die gegen ihn herrschende
Mißstimmung sowie die Befürchtung von Demonstra¬
tionen und ihre. Folgen bei dem Massenbesuchpolizei¬
lich verboten worden.

Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen in Chile,
wb . Santiago de Chile, 2. April . Das Prinzenpaar

Heinrich von Preußen ist heute im Sonderzug . be¬
gleitet von den Herren , welche sich zum Enipfang an
die Grenze begeben hatten , eingetroffen und auf dem
Bahnhof von dem Minister des Äußern Villegas und
Gemahlin , dem Bürgermeister von Santiago de Chile,
mehreren Generalen und deutschen Gesellschaften emp¬
fangen worden. Villegas hieß die Fürstlichkeiten will¬
kommen. Ein kleines Mädchen der deutschen L>chule
überreichte der Prinzessin einen Blumenstrauß . In
der Stadt herrscht große Begeisterung . Prrnz Heinrich
hat daruni gebeten, ihm keine militärischen Ehren¬
bezeugungen zu erweisen. Das deutsche Geschwader
wird morgen in Valparaiso eintreffen.

Zusammentritt des mexikanischen Kongresses,
wb . Mexiko, 2. April . Der Kongreß ist zusammen¬

getreten . Huerta verlas persönlich eine Botschaft, .in
welcher er °erklärte, er beabsichtige, dem Lande den
Frieden  zu bringen . (Lebhafter Beifall .) Die Bot¬
schaft erwähnt darauf in bitterer Weise die Schwierig¬
keiten Mexikos, sich Geld zu verschaffen, die dirrch dm
befremdliche  Haltung einer gewissen Macht
verursacht werden.

Die Kämpfe Lei Torreou.
wb . Mexiko, 2. April . General Carrauza  er¬

hielt von Villa die Meldung , daß die heftigen Kampfe
um Torreon fortdauern.

Adolf von Weiß ß.
wb. Stuttgart , 2. April . In Eßlingen ist der frühere

Professor der Theologie und Vorstand der evangelischen Pre-
drgeranistalt Hermann Friedrich Adolf von Weiß im Alter von
80 Jahren gestorben.

Ein fingierter Postraub.
wb. Stuttgart , 2. April . Der gestern gemeldete P o st -

raub  in Freudenthal Hai sich bei den Erhebungen durch die
Staatsanwaltschaft als Erfindung des Postageuten

größerer internationaler Markt (gesichert ist. Als
Master für die Anleihe hoben die in diesem Jahre herausge-
kommenen 4proz. Preußischen Schatzanwei-
sungen  gedient , inisfesondbre insofern, als die Schatzan¬
weisungen in 15 Serien eingeteilt sind und die Rückzahlung
durch jährliche Auslosungen einer Serie von je 26 440 000
Kronen, — 22 474 000 M. erfolgt, so dlaß die Schuld m 15
Jahren vollständig getilgt ist. Die Auslosung beginnt am
1. April 1915 zur RückzäMumg am '1. Juli 1915. Da die Til¬
gung zum Nennwerte stattfindet, also mit einem Kursgewinn
von 4% Proz ., wird die Verzinsung der Anleihe, die, auf den
Zeidhminigspreis berechnet, sich auf 4.72 Proz. stellt, wesent¬
lich erhöht . Die effektive Verzinsung stellt sich bei einer
mittleren Auslosunigschance auf annähernd 5.30 Proz. Die
Einlösung dies Kapitals und der Zinsen erfolgt für jetzt und
in Zukunft frei von jeder Steuer.

— Die Kapitalserhöhung der Disconlo - Gesellschaft um
25 Mil!. M. (worüber wir bereits früher eingehend berichteten)
gelangt”nunmehr zur Durchführung. Die Direktion der Dis-
conto-Geisell.schaft in Berlin erläßt im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Nummer eine Bekanntmachung, wonach auf Grund
des Geiieralversaimmilungsbeschlussesvom ~8. März d . J. die
Kommanditisten aufgefordert werden, ihr Bezugsrecht auf die
neuen Anteile vom 3. bis .17. April einschließlich auszuüben.
Den Kommanditisten ist das Recht auf den Bezug von 20 Mill. .
Mark neuen Anteilen mit der Maßgabe Vorbehalten worden,
daß auf je 12 000 M. alte Anteile ein neuer Anteil über 1200
Mark zum Kurse von 172 Proz, zuzüglich 4 Proz. Stück-,
zinsen ab 1. Januar 1914 entfällt. I> e neuen Anteile nehmen
vom laufenden Geschäftsjahr 1914 ab voll an dem Gewinn, teil.

— Türkenlostreäer . Berlin,  2 . April. (Eig. Draht¬
bericht) Wie uns die Bankfirma A- Heymann u. Go. in
Berlin mitteilt, entfielen in der diesmaligen Ziehung folgende
Haupttreffer auf : Nr. 967 665 400 000 Fr ., Nr. 1642 740 30 000
Franken , Nr. 1 707 061 und Nr. " 719o6 je 10 000 Fr.

w. DiskontermäBigung in Humana. Petersburg,
1. April. Die Russische Staatsbank hat den Diskont um
% Proz. herabgesetzt . Für Wechsel mit dreimonatiger und
sechsmonatiger Laufzeit beträgt der Diskont o/ 3 Proz ., für
Wechsel mit neunmonatiger Laufzeit b troz . Der Lombard¬
zinsfuß beträgt ü !4>bis 6 Proz.

* Zwischen der Deutschen Bank und dem Fürstentrnst
ist, wie verlautet , vereinbart worden» daß neben der Handels-
Vereinigung auch die Palästina bank  auf dem Wege der
langsamen Liquidation aufgelöst weraen soll. Die Liqui¬
dation dürfte voraussichtlich am L Oktober beginnen. Die
überseeischen Niederlassungen n s™on bestehenden
deutsch-überseeischen Banken angeghedeit werden. Hier wird
vermutlich eine der Deutschen Dank nahesteheincle über-
seeisc 'he Bank  als Erweifcerin der rentierend arbeitenden
Niederlassungen in Frage kommen. Die Deutsche Bank soll
für die ‘Liquidation der Palästinâ auk emo vorübergehende
Festlegung von etwa 40 Mill. 111 Betracht gezogen haben.
Die Aktionäre und Gläubiger der Palästinabank sollen volle
Befriedigung lindem . ,, , „

* Die Dannstädter Baak 'jtaiHte lür den D^mburger Be
trieb ein Grundstück am Hamburger Rathausmarkt, vor Kauf
preis beträgt angeblich 1400 000 M.

* Die MMteldeutsche Crednliank eröfhicte mit dein
gestrigen Tage eine Depositenkasse in Friedenau, Rhein.-
straße 4.

w. Die Russischs Handels- und Industriebaak erzielte ii.
1913 4 654 394 gögeft 3 2685hl Rubel Überschuß, woraus 9.6
gegen 9 Proz. Dividende vorgeschlagen werden

berausgest -ellt, der den ganzen Werfall fingiert Harfe, um
einen größeren Fehlbetrag  zu verdecken. Di«
Schutz Verletzung  en hat er sich selbst beigebracht.

Ein schweres Eisenbahnunglückin Niederländifch-Jndien.
wh. Batavia , 2. April . Heute morgen ist ein Eisenbahu-

zug auf der Brücke nahe bei Tanjongprick entgleist. Die Loko¬
motive und fünf Wagen stürzten in den Fluß . Zwanzig
Eingeborene sind getötet und fünfzig  verletzt worden. Die
europäischen Passagiere , die sich in dem hinteren Teile des
Zuges befanden, blieben unverletzt.

Wfelterbmdile.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S . April . 8 Uhr vormittag * .

1 = cehr leicht , L— leicht . 3 = schwach , t — mitss g, 5 = frisch , 3 —stark.
7 = steif , 8 — stiiTmisch , 9 — Sturm , 10 == starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

I db®
S ] J,
2 ’oi t>.'Scn
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Wetter
S „•
33H

achtungs-
Station.

s UI|S
w I ? S .Ä

Wetter Ejd
|5

BorKum. . . . -769.2! W 2 wnllritf + 9 Sclfly.
iiamduro . . . 758.DWSW4 h&lbbed. + 9 Aberdeen . . 766,9-SW 1- heiter 4- 4
8« insmi!nä« 758.5 80 3 wulkir + 8 Paria.
älomei . . . . 761,3 NO 3 bedeckt 4- !i Vlissmgen . . 761,4! SWI wolkenl. t !Aachen . . . . 1762,5 SW 2 vrolkig +11 Christlansunil 7 6,6| 4 - 4
Hannover . . !760,1 SW 2 +11 Sltagen . . . . 738.ll OSO .Sbedeckt + 5Berlin. 1759,2 SW 2 bedeckt +11 Kopenhagen. 758,81080 5 +1
Dresden . . . (760 6WNW1 +12 Stockholm . . 763,0| SO 2 bedeckt +1
Breslau . . . 760,0 ' SO 1 + 7 Naparanda . |763,0; 8 2 — 8
Betz. 1763,0 S 2 halbbed + 8 Petersburg I76S.10 -N0 2 — 8
Frankfurt , W. 762,e! swi +12 Warschau . . 761,4 KW 1 4- 5
Karlsruhe , B i763,ö;WNWl +11 Wien. 762,31 -f 7
SUinchan . . 1761,91' SWS +13 Rom . . . . .
Zugspitze . 58161 HW4 halbbed - 4 Florenz . . . . .767,8! S 5 wolkenl. +20
Valencia . . !757,7iSSW2 wolkig + 9 äevdisfjor 'd. 760,51 01 wolkig — 2

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

1. April
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachin.

9 Uhr 1
abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 758,1 754,3 763,2 755,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 763,6 764,3 763,6 765.5
Thermometer (Celsius ) . 5,9 17,6 10,7

7.4
77Dunstspannung (mm) . . • • •

Relative Feuchtigkeit (°/o) . .
6,2

90 55 74(0
SW 2 SW3 NO 1

Niederschlagshöhe (mm) . .
Höchste Teperatur (Celsius ) 19,1.

Wettervoraussage für Freitag , 3. April 1914,
Ton der Meteoi’ologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a .St.

Wolkig , Niederschläge nicht ausgeschlossen , warm,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 2- April:

Biebrich . Pegel : 3,25m gegen 3,50m am gestrigen Vormittag
C&ub. ,, 4,16m „ 4,51m „ „ »>
Mainz . ,» 3,85m ,, 3,N m ,, „ »»

Linr Ikraftnsbrung für ütfnder
ist Rstusin — Sioths Nährmalz -Kakao —. Abgesehen von
dem eigenen hohen Nährwert , erwirkt es gierige Aufnahme
der Milch und kräftige Rörperentwicklung. In Apotheken u.
Drogerien d. Md . S. Mk. 1.60 zu haben . Jedes Paket enthält
ärztliche Gutachten. Fabr . Roth u. Sohn , Meiningen . F54

Industrie und Handel.
'S. Die Sanienmgsversnche der Werth ein» G. m. b. H. ge.

scheitert ? Berlin,  2 . April . (Eig. Drahtbericht) Aus Ver¬
walt u n gsk r e is e n der Deutschen Bank  wird mit-
geteilt, daß man bei Besprechungen über eine eventuelle
Sanierung der W. Wertheim G. m.  d . 11. zu einem negativen
Resultat gekommen ist. Es hat sich ergeben, daß ■die
Schulden  der Gesellschaft derart groß  sind 1, daß auch
eine Sanierung den Fortbestand der Finna nicht garantieren
könnte . Man will nunmehr die Firma ihrem Schicksal
überlassen  und es ist daher fraglich, ob eine Aus¬
einandersetzung mit den Gläubigern auf außergerichtlichem
Wege Erfolg haben wird.

w. RatenerhShnng in der nordatlantischen Fahrt Der
Norddeutsche Lloyd hat die Preise  dritter Klasse
von Bremen nach New York für die Dampfer „George
Washington“ und „Kaiser Wilhelm der Große“ auf 168 M.,
für dlie übrigen Dampfer auf 157 M. erhöht . Gleichzeitig sind
die Zwischendeoksraten nach den nordamerikanischen Hafen
um 10 M. erhöht worden, und zwar für die Schnelldampfer
auf 130 M. unld für dlie übrigen. Dampfer auf 110 M.

— Düsseldorfer Maschinenbau -A.-G. vorm . J. Lasenhansen,
Düsseldorf -Grafenberg. In der Aufsiahtsratssitzung wurde be¬
schlossen, die diesjährige ordentliche Generalversammlung am
27. April, nadhmittags 3% Uhr, in der Handelskammer zu
Düsseldorf abzuhalten . Der Generalversammlung soll die
Verteilung einer Dividende von 10 Proz. bei reichlichen Ab¬
schreibungen vorgeschlagen werden.

* Fusion in der Zementindnstne . Das Portlandizement-
werk Höxter-Godelheim plant die Übernahme der Höxterschen
Porfland'zementfalbrik vorm. Eichwald. Zu dem Zwecke wird
das Kapital der ersteren Fabrik um 667 000 M. erhöht.

* A.-G. Kollmar u. Jonrdan (Uhrkeitenfabrik ) zu Pforz-
heim . Die Verwaltung teilt mit, daß man hofft , auch für dieses
Jahr eine befriedigende Dividende (i. V. 18 Proz.) ausschütten
zu können.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. April» Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9 M., niedrigster Preis 8.75 M.,
Durchschnittspreis 8.88 M., Heu, höchster Preis 3.80 M.,
niedrigster Preis 3.20 M„ Durchschnittspreis 3-54 M., Richt¬
stroh. höchster Preis 2.20 M., niedrigster Preis 2 M., Durch¬
schnittspreis 2.10 Mi, Krummstroh, höchster Preis 1.30 M.,
niedrigster Preis 1.30 M;., Durchsohnittspreis 1.30 M. Abge¬
fahren waren 7 Wagen mit Hafer, 12 Wagen mit Heu und
5 Wagen mit Stroh.

" Frachtmarkt Limburg vom T. April. Roter Weizen
(Nässauisclier) per Malter 16.40 M., Weißer Weizen (ange¬
baute Fremdsorten). per Malter 15.90 M., Korn per Malter
11.85 M., Futtergerste per Malter 9 M., Braugerste per Malter
10.70 M., Hafer per Malter 8 Mi, Kartoffeln per Zentner 2.20
Mark, Butler per Hund 1.20 M., Eier per Stück 7 Pf.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
CHcfrcdalteur' A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den rolitischen Teil ' A. Hegerhorst : für Feuilleton:

teil: W. Etz: für dis Anzeigen und Reklamen: H, Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Trua und Verlag Leen. Schellenberg scheu Hos-Buchdrullerei in Wiesbaden»

Sprechstundeder Red-Nic>„ 12 bis l Uhr: in der volitischen Abteilungnull 10 11 TtFir.
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I Pfd. Sterling. jt  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, 1LH » —.SO
1 österr. fl. i. O. » 2.—
1 kl. ö. Whrg. » 1.70
I österr.-Ungar. Krone . . . » —.85
100 kl. öst. Konv.-Mönze . 105 fl. -Whrg.
I skand, Krone. ut 1. 125

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.

I fl. holl. M 1.70
1 alter Gold-Rubel . , . . . 3.29
I Rubel, alter Kredit-Rubel . , 2. 16
1 Peso . . . . . . . . * 4.—
1 Dollar . . . . . . . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. • • • > 12.—
1 Mk. Bko. . . . > 1.50

Div.
OVs
6
61/a

J -i/a
6

10
»i/a
7
61/2
7

IOV16
13%
5.86
3

Bank -Aktien,
Berliner Handelsges,
Commerz- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Mitteid. Creditbank
Nationalb. k. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg, Intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

In %
164.
113.
123 .50
255 .20
118.
183 .75
151 .80
13S.
116 .60
110 .50
206
184 .50
134 .75
103.

Bahnen - und Schiffahrt.10 Can ada-Pacific 212.6 Baltimore und Ohio 92.6 Deutsche E.-Betr.-G. in.
10 Hamb.-Am. Pakete. 133 .2020 Hansa-Dampfschiff, 266 .202/5 Niederwaldbahn 23.8 Nordd. Lloyd 124 .707 Oesterr.-Ung. Sfaafsb,0 Oesterr. Südb.(Lomb.)8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
6"h Südd. Eisenbahn-G. 129 .10
71/2 Sch antung-Eisenb. 143 .50

Brauereien.15 Schultheis 269
Leipz. Bierbr. Riebeck 168.

0 ! Wiesbad. Kronenbr. 12.
Bau- u. Tiefbohr-Unternehm.

11 Beton- und Monierbau 1163.
23 Deutsche Erdöl-Ges. 240.
15 Gebhardt & König 234 .50
G Neue Boden-A.-G. 87.

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

10
9

13Va
11
15
18
24

Bergwerks-Unternehmungen.
161Aumetz-Friede 162,90

Baroper Walzwerk 101 .60
Bochumer Gußstahl 224 .20
Buderus Eisenwerke 112 .75
Concordia Bergbau 365 .80
Deutsch-Luxemb. B. 133 .80
Donnersmarckhütte 383 .80
Eisenwerk Kraft 184.
Eisenhütte Thale 204.
Eschw. Bergwerksv. 221 .75
Geisweider Eisenwerk 160,90
Gelsenk. Bergwerksv. 196 .50
Harpener Bergbau 184 .75
Hösch-Eisen u. Stahl 326.
Ilse Bergbau 483.
Königs- u. Laurahütte 153 .75
Lauchhammer kon. 178 .75
Leonh.-Braunkohlen 160.
Mannesm.-Röhrenw. 210 .25
Mülh. Bergwerksv. 173.
Oberschi. Koksw. 241 .40
Phönix-Bergb. u. Hütt. 241.
Rhein.-Nass. Bergw. 1215

Dir.
10
12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
WittenerStahlröhrer.

In %
i 163 .75
193 .25

!160 .40 !
132 .75

30
28
14
30
15
121/a
14

Chemische Werke.
Albert. Chem. W,
Bad, Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

449 .50 j
656.
269 .40 |
670.
265.
203 .50 S
216 .25

Vorl . Letzt. In %
7. : 71/2 Jerg.-Märk. Bank Ji

Jerl. Handelsg . ;
152 .50

91/2 9>/2 163 .50
61/2

Ult. » 143.
61/2 do. Hyp .-B.L.A.B. » 111 .30

Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. »
61/2

Ult. 112 .30
61/2 DarmstädterBk. » 123 .75

121/2 121/2
Ult. » 123 .85

Deutsche B. S. I X » 249 .50
Ult. » 250 .355. . 5. . do. Asiat. B. Taels 127.

Elektrlzitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 344 .51
14 AUgem. Elektr.-Ges. 248 .51
5 Bergmann Elektr. 123.

II Deutsch Uebers.-El, 178 .31
II El. Untern. Zürich
10 Ges. f. elektr. Untern.
9 Rnss. Allg. Elektr.-G.
8 Schuckert Elektr.
6i/a Siemens elektr. Bete.

344 .50
248 .50
123.
178 .30
195 .25
172 .90
155.
151.
114.

Maschinen- n. Metallindustrie,
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M,
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin fit Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf,
Rockstr. 8 Schneider
Silesia Emailüerwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegeiin 8 Hübner

346.
144 .75
377.

316.
130.
121 .75
264 .75
341.
135 .50
180 .60
106 .50
146 .50
130.
296 .50
157.

Papier- u. Zellstoffabrikeiu
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziiter Papierf.

378 .50
111 .50 I
115.

0
32
9
6

10
221/2
3

28
26

5
7

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glan zstoff-Fab r.

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
ver . Köln Rottweiler

7.
6.
9.
6.

10,

81/2

71/2
10.
y.
91/2
8.
9.
9.
7.
5-A
7.
7.
6V2

11
71/5
7.

10516

7.
9.
8.
6.
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .

10. .
12. .
16.
9.
0

6.
7.
bVs
9. .
6.

10..

SVs

8.
10.
9.
9i/2
8.
9.
8.
7-/2
42/4
6V2
7. .
7.

12.
8.54
7V2

10516

7.
9.
8.
6.
6.95
7.
9.
7.
5.

6.
8V2

do. Eff. u. W. Thl.
Deutsch.Hyp .-B, »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk, Thl.

A

118,
139.
114.
162.
117 .30
189.
189.
151 .50
152.
159 .25
181
196,
210 .50
154 .20

273 .50
149.
573.

5V2 51/2
7V2i 7V2
7.
53/4
7.

South Westafrica Co,
Türkenlose

112 .
612,
134 .50 I

97 .50 ]
174.
317.
130 .10
440 .25
339 .50 1
119 .70
166 .60

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V.
GothaerG.-K.-B.Thl. iß 3 .
Luxb.Intern.ßankFr, 148.
Metallbk.u.Met.-G.^ 136,
Mitteid. Bdkr., Gr. » j 90 .
Mitteid. Kreditbk. > 116 .60
Mitteid.Privb.Mgd.»li 19 ,
Natlbk. f. Dtschl. » In 1 .25
Nürnb.Vereinsbk. » 250 .50
Oest.-Ungar . Bk. Kr. 142 .
Oest. Länderb. » 135 «0
do. Cred.-A. ö. fl, _

Ult. ö. f!. 206 .75
Pfälz. Bank ^ 128 .50
do. Hypot .-Bank r i » 6
Preuss . B.-C.-B. Thl. 150 !
do. Hyp.-A.-B. Ji  x 13 .30
Reichsbank » 135 .
Rhein. Credit.-B. 1 :133 ]
do. Hypot.-Bank » 19 s
Rh.-Westf.Disc.-Q.» 111 .50
Schaaffh. Bankver. » 100 'no

Ult.
Südd, Disconto-G.
do. Bodenkr.-B.

12. . 12.
9. . 9.

14. . 22
9% 10.
3. .] 3.12. . 16.
8. . 18.

12. . 12.
7. . 8.

Vorl . Letzt.
8*/a| 81/2 M . Mot. Oberurs . .

» Pokorny u.W.
» Pfälz.Näh. Kays.»
» Schn.frankent . »
» Schraub.,Krom.»
» Witten. Stahi »

MetallGeb.BingjN.»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D.
Porzellan Wessel »
Pressii.,Spirit, abg.»
Pulverf., Pf., SU -
Schriftgiess.Stemp,»
Schuhf. Vr. Frank. »

» V. Fulda »
» Frankf., Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Je
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. Jute »

D, Verlags-Anst. »
Zellst.-Fabr.Waldh.»
^uckerfab.Franken*

10.
8.
7.

121/2
14. .
9. .
8V»
5. .
9. .

15. .
25. .

11.
8.
7.

15.
15,
10
8V2
8.

10.
15.
25.

In<
179.
149.
167.
297.
163.

200 .
138.
405.
175 .70

43.

125.

123 .50
148.
120 .90
117.
208 .50
238.
145.
137 .40
124.
169 .20
224.
409.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. 1 In 0

162.

116 .80
178.

Schwarzb. Hyp.-B. » 105 .'sOWiener Bank-V. a
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb, s, »
do. Vereinsbk. fl. 132 .90
BanqueOttomaneFr. 125.

140.
133.
117.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . 10. .[Otaviminen Fr. 118 .50
5. . | 71/2 Southwest Atr. C.

I Ult. . 1120 .75 |

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %

9. .
6. .

16. .
11.

10.
10.

9.
10.
11.
4V
0.
0

C
18.

12. .
6

19. .

.12 . . Aumetz-Friede A
10

Ult. »
BerzeliusBensberg ».>14. Boch. Bb. u. G. »

Ult. »
. 9.. Braunk.-W.Leonh. »
. 7. . Buderus Eisenw. »
• 23. . Conc. Bergb.-G. »10. . Deutsch-Luxemb. »

Ult. »
!io. . Eschweiler,Bergw. »
15. .

Ult. »
Friedrichshütte »

10. . Gelsenkirchen » »

11. .
Ult. .

Harpenei Bergb. »
Ult. »

111/1 Hibernia Bergw. »
10.. Kaliw. Aschersl. »
13. . » Westereg. »41/2 » P.-A. »
6. . Königin Marienh. »0 Lothring. Eisenw. »
6. . Oberscfii. E.-B. »

Ult. »
3. . Oberschi. Eis.-In. »

18. . Phönix Bergbau »
Ult. »

12. . Riebeck, Montan » !
8. . V.Kön.-u.LauraThlr. !

Ult. , :
26. . Ostr. Alp. M. ö. fl.

155.
226.
226 .25
156 .50
112 .50
367.
133 .50
133 .50
221 .40
221 .60
159.

196 .50
185.

98 .50

86.

67 .50

Aktien v. Transp.-Anstalten
Divid.

l/ori. Ltzt. “1 Deutsch . ,

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

Zf. a) Deutsche. In o/o
4° . D. R.-Schatz-Anw. -/ 100 .30
4.. D, R.-Anl. unk. 15.35 » 89 .10
äi/2 D. Reichs-Anleihe » 86 .70
3., do. * 78 .65
4.. Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .30
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917» 99 .35
31/2 Preuss .Konsols » 86 .70
3. . do. » 78 .40
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 96 .73
4. . do. von 1913 » 97 .30
31/2 do. Anl. (abg.) » 91 .85
31/2 do. von 1892u. 1894» 89 .50
J1/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .50
l«/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 86.
1. . do. von 1896 » 82 .30
>. . Bavr. E.-B.-A. uk. 06 » 97.

do. E. u.A. Anl.uk. 1930 97 .20
ri/2 do. E.-B. u. A. A. JI 84 .65
1.. do. E.-B.-Anleihe ». 75 .30
1.. do. Pfälz. E. B. Prio. » 96 .70
1. , Elsass-Lothr, Rente » 77 .10

Hamb.St.-A.1900u.09 » 96 .90
31/2 do, R.87,91,93,99,04 » 88.
3.. do. 86, 97, 02 » 79 .20
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
31/2 do. (abg .) » 83 .90
3.. do. » 74 .65
3. . Sächsische Rente » 77 .80
4. . Württemb. unk. 1915 » 97 .30
3-/2 do. 1885/95 » 87 .50
31/2 do. 1903 » 83 .80

do. 1896 » I 76 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr. 78 .20
5. . 3ulg. Tabak v. 1902.4 86 .60
3. . "ranzös. Rente Fr. 87.
lö/lO Iriech . E.-B. stfr.90 Fr. 55 .30
1% Jo. Mon.-Anl. V. 87 » 52.

do. 87 2500r - 52.
3. . iolländ . Ani. v. 96h.fl. 78 .20
4.. tal. arnort.89,8.3u.4 Le 99 .80
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
2Vio do. Rentei . G. »
41/5 Ost . Papierrente ö, fl.
4. . jdo. Goldrente ö . fl. ö.
475 do. Silberrente Ö. fl.
4. . !do. einhtl. Rte., cv. Kr.
4. . jdo. Staats-Rte. 2000r »
4. . Ido. 20,000r
41/2 jPortug . Tab .-Anl. A3
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
38/io
31/2
3. .
41/2
L. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4P2
4. .
31/2
3. .

do. unif. 19028. III .
do . » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.staatsam.sttr.u5»
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. GoId- do. v. 1889»
do. E.-B. S. Iu . 1189 »
do. St.-R. v. 1902 stfr. »
do.Konv.A.v. 98 stfr. *
do. Goldanl . 94 stfr. »
do 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold .
do . amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. I »
do. Anl. von 1905 »
do. Anl. von 1908  »
do. 1911 *
Ung. St.-R. 1913 »
do. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stk. Kr.
do. Eis. Tor Gold » J6

87 .20
86 .35
82 .65
83 .20

96 .80

9 .45
100 .

94.
86 .90

98 .30
66 .76

89 .90

78 .50

86 .90
78 .55
78,10
72 .50
72 .50
72 .90
90 .25
81 .60

70 .30

5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
5. .

II . Aussereuropäische-
|Arg . 1907unk.l912Pes . I 26 .80
do. 1909tgb.ab 1910 . K7.
do. äuss. E.-B. i .G. 90£ 99 .50
do. innere von 1888 A ! —
do. äuss.G.-Ani,1897 » ! 30.
.Chile-Aul. von 1911 » I 93 .20

Zf. In %
41/2 Chile Oold -Anl. v. 06.« 89.
6. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £ 99 .20
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896» 99 .55
*!/2 do . 1898. 90 .55
5. . do . St.-E.-B.v. llFIk . > 91
5. . do. St.E. Tient.-Fnk. » 90.
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. .« 100 .30
41/2 do .stf.i.G.tgb .abl9I9 » 94 .70
41/2 Japan . Anl. S. II £ 89 .90
4. . do. v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 101 .25
5. . Mex. am. inn. I V Fes.
5. . do. cons. äuB. 99stk. £
4. . do. Gold v. 1904 stfr. Jt
3. . do. cons. inn.5000rPes.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. O. £

67.

4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3>/2
3»|io
4. .
6. .
5. .
41/2

96 .20
97.
93 .75
89 .90
86 .25
84 .30
83 .25
96.
96 .50

96 .90
95 .50
92 .50
90 .50
90 .80
89 .30
89 .30
87.
87 .60
86 .45

_ 6.

Provinzial- u. Kotnmunal-
zf. Obligationen, m%.
4. . Rheinpr.20,21,31-34 A
4. . do. 35—38 .
3% do. 22U.23 »
3<5/io do. 30 »
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29
3</j do. » jg M
3. . do. » 9.IIU.14 .
4. . Pr.Oberhess. mit. 17 »
4. . Frkf. a. M. v. 06u,14 »
4. . do. v. 1910 unt. 1920 »
4. . do. v. 1911 unt. 1922 »
31/2 do . Lit. N u. Q (abg .) »
3'/2 do. Lit. R (abg.)
31/2 do . Lit . S von 1886
3'/2 do. W v. 98 u. 08
3'/2 do. Str.-B. v. 1899
31/2 do . v. 1901 Abt . I
31/2 do . II, III
3>/2 do. 1903
31/2 do . 1906 I, II
31/2 do . v. Bockenheim
3Vr Berlin von 1886/92
4. . Darmstadtv. 09 u.16
31/2 do . v. 05am . ab 1910
4. . Giessen V.1907U.1917
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08
31/2 jHomb .v.H .k. l880u . 99
4. . (Köln von 1900 u. 06 Ji
3V2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do , (abg .) 1878u. 83 »
3V2 do. (abg.) 05uk. b.15.
4. . Mannh, 1912 unk. 17 ,
31/2 do . 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 ,
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »

do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912, S. III, u. 22 »
do. (abg.) v. 79 »
öo. v. 83 »
do. v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894 »
Kopenhg. v.01  u . 11 >
do. von 1886 ,
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v, 1880 a
St. Buen.-Air. 1892 Pe,
do. 1909 i . G. (409) Lt
do. v. 88 i. G. V ,LJ_‘

14. .
10. .
8. .

12.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9,
32/2
7.
3.

10. .
9.
7.
0

Mi
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25.
8.

50.
12.

14.
30.
0

20.
12.
30. .
14. .
12. .
18. ,
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14.

5.
7.
5.

10.

90.
95 .40

95.

95.
86.
97.
95 .20

4. .
5. .
7V2

11. .
12. .

71/2
12. .

20. .
10.
8.

12.8
0

15.
11.
7.
9.
3*12
7.
0.
9.
9,
7.
0

lli/a
8. .
9. .

10. .
8,
8. .

10.
8.

28.
0

30. .
14

14.
30.
0

20.
12. .
30. .
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14,

5.
8.
51/2

11.

8.

4.
6.
71/2
9.

12.
8.

8
12.

61/2 61/2

93 .50
95 .10

71/2
10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. .
9. .
7-/2>
3.

7-/2
10.
7.
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .
71/2
5. .

10. . 10.
30. . 30.
6. . 7.

10. . 9.
12. . 12..

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
9. . : 8V2 A .Deutsch . Creditan '160 .
^  fi ^ A. Eisäss ßa^ s.LSO ^ S61/4 7. Badische Bank 6 r >129 .40

10. .jB.f.el.Untern.Ziir /.']l 94 .S0
4. .:do . Bod.-C.-A.,w !V !l41 .30
8.05 do . Handelsbk . s fl (159.

‘IXV*-- do. Hyp. u.Wechs. , IS37.
6 /2 IüVa;Barmer Bank-V, » '11 0 .50

! 28. .
10. .
6. .
9. .
5. .

28. .
12. .
5.
7. .
6.

10.
4.
8.05

18. . 23. .
9 ! 9. .

17. . 18. .
8. . 10. .

131/2:131/2
9. .j 9.

21. .j19.

Alum.Neuh.(50o/0)Fr. '302.
Aschffbg.Buntpap.^ 177,

» Masch.-Pap. ’ »
ßad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60»/oE. J6
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Binding »

- HenningerFrf. »
» HerkulesCass. »
> Hofbr. Nicol. »
» Kerapff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .*Bg. »
» Stern, Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Cem. Heiaelb . »

F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. .
Chem.A.-C. Guano»
» Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg. »
» Goldschmidt »
» F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst >
» Fbw. Mühlheim»
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. A
» Wegei . Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh. Held.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges. Berl. »

Ult. »
» Bergm.-Werke »
» BrownBov.&C. »
» Contin.,Nürnb »
» Dtsch.-Übersee »

Ult. »
El. Felt. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
> Schuckert »

Ult. »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
* Siemens, Betr. »
* T1.-Ö. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

reist &S.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. A
Gummif.Berl.-Frkf.»
dp- Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl. ,Fkf . M. »
Hfd .Kpf. u. Süd.Kw.
fllkirch.Mhlw.Strssb.
tl)nSh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Ji
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

J-ohnberg. Mühle »
Ludwigs!, . W.-M. ,
Masch. A., Kleyer »
' Armat. Hilpert >
' paden., Weinh. .
» Becku. Henkel »
» Bieleteld D. »
» Daimier-Mot. »
» Esslingen »
» raberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
Pdt. &Br. Enz. »
Oasni. Deutz »
Gritzn., Durl. »
'Karlsruher >
Mannesm.-R. >
Masch.u. A. Kl,»
Moemis > ,133 .20

ISO.
2X6 .10

SS.
272.
184 .50
126.
150.

69 .50
118 .50

29.
172.

112 .
61.

188 .20 |
127.
154.
155 .90
127.
138.
148 .80 |
125 .20
656 .50 |

79 .75
634 .50
247.
216.
268 .40
672.

68 .75 I
339.
220.
448.
314.
203 .40
268.
230.
218.

116.
344 .25
248 .50
248 .50 j
123.
149 .75
100.
178 .25
178 .75
151 .50 j

116.
129 .50
130 .30
210.
195 .70
150 .60
151 .70
138.

219.
114.
125 .50
216.

92.
104 .50

8i/i
7. .
gi/i
»-/«
5. .
6

SV.
7V!
6. . S61/2
o ; o
9. . 10. .
5. . 1. 7.

mbeck -Büchen
Allg. D. Kleinb. -
do, Lok.-u.Str.-B.
Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B.
D . Eis .-Betr .-Ges . ;
El . Hochb . Berlin ;
Schant .E .-B .-Akt.
Südd. Eisenb.-Ges.
Westd. Eisenb.-G. ;
Hamb.-Am. Pack. :
Nordd. Lloyd »

In o/o.
186 .80
143.
184 .50
152.
111.
131 .50
144 .50
128 .50

133 .10
124 .50

Zf.
31/2
4. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3»/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

Ser. 1 u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

10Mji12V7
lP/2 12
7
0. .
4. .
5i/a
13/4! 23/<
7 18. .
6. .
6. .
5. .
6Vs

10. .

0. .
6. .
51/2
8. .

II . .

b) Ausländische.
Buschtehr.Lit.A. ö.fl,
du. Lit. B. .
Ost.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.)
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do. .. St.-Akt.
RaabOd.-Ebenfurt
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv. R. R.
Anatol, Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
OrazerTramwayo. fi,

156 .25
21 .87

67 .50
199.

92.
112.
116.
158.
203

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf.
3..
4..
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

■0 Deutsch «.
Ajjsr- D- Kleinb. abg. JiAlte .Lok.-u.Str.-B.v.98»
Bad. A.-G. f. Schiff. .
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr- G. S. II »
D. Esb"G.(Ff.)s .„ u.,V,
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
dp- v. 02 unk. 07 »
Sudd. Eisenbahn v. 07 ,
Südd. Eisenbahn >

In 0/0.

99.
99.
97.
92 .50

100.
99 .20
99 .50

91.
84 .20

5) Ausländische.
Elisabethb.stfr.inOoid^
Ost. Nordwestb. v. 74 »

conv. v. 74 »
v. 1903 Lit. C. .

Lit. A. stf. i. s . ö. fl.
conv. L. A Kr

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. 6. fl.
conv. L.B. Kr. »
V', 1003 L. B. »

Sud(Lomb.) sf. i.Q. Ji

4.
S- - .
31/2 do.
3‘/2 do.
5. . do.
31/2 do.
31/a do.
5. . do.
31/2 do.
31/2 do.
5. . do.
4. - do.
26/io do . pr
26/10 do. E. V. IS7, f o '
5. . öo . Staatsb. 73/74 m
5. . do . Brünn-Roß 74 Thf
4. • do . otaatsb . v sa
3. - do. XX, I -Vl„ . f in.F*
3. . do . IX. Em. »
3. . do . von 1885 ,
3. . öo . v. 1895 stf. i. G. m

a-̂ J Raab.-Qd. E.̂ j. q ,

81.
113 .80
116.
117 .10
126 .50
153.
180.
107.

46.
171 .50
340 .50

98.
116.
160 . '
317 .50
1388.
| 85.
| 96.
! 38.
317.
121 .50
280 .50
173 .25
209.

24/10 iLivorn Lit.C, Du . D/2  »
24/10 Sud .-Ital . 8. A.-H . Le
4. . Toscamsche Central »
5 . IWestsizilian . v 79 Fr
31/2 jGo tthard bahn '
477
4. .
4-/2
4. .
41/2
4. .

Kursk.-Kiew.stfr ,rat7 ^
do. Chark. 89 7 » >
Mosk. KasanE.-B. 1909 .
do. «k. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g.
podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . >
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wla diKawkas v. 1912 »
Anatolische i7~G7 »
Port. E.-B. v. 891. Rg. .
Salomki-Monastir »
Tehuantepecrckz. 1914*

92 .80
103.

79

101 .20  |
79.
79 .30 |

101 .20
78 .40 I
73 .40
98 .20
71 .90
51 .40

103 .10
101 .30

90 .20
75 .40
71.
70 .90
69 70
72.
77 .30
69 .50
64 .30

109 .90
100 .60

89.
87 .30
85 .50
93 .90
85 .25
93 .50

93 .90
85 .20
85 .40

94 .40
90 .10
65 .80

3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4,
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
f/2
31/2
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
3i/a
4.
31/2

Bd.-C.-A.,Wzbg. ■>
— S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B.,S.13,2Q,21»
do, S.36u .39uv.20/21 »
do. »
Berlin . Hypothekenb. »do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21 u .21
do. S. 23 »
do. 8. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7 -»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. 8. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. 8. 20 uk. 1915 »
do. 8er. 21 uk. 20
do. S. 16 u. 17
do. S. 12, 13,15u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1
do.Hyp.-Kred.-V.S.15*19

l 21-27. 31, 34-42 »
do. 8. 43 u. 46 »
do. 3. 48 uk. 1917 »
do. 8. 51 uk. 1920 »
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-30 u. 32 >
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470>
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6u.7>
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do. 5. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. 8. 7 rückg. 1922
do, unk. b. 1906
Nordd. Grdk.Weim.
do.
Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B.

17, 18 u. 21
8.22 uk. 1915
8 .25
8. 26
8 27
8.23
8 . 29
8. 20
8 . 23
8. 3,

Pr!centr .-B.-C.-B.

1918
» 1919
» 1920
» 1921
» 1921 :
» 1913 :
» 1915 :
7. 8, 9 1
~ v.90 ;

v . 1899,01 u . 03 ,do.
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01kd.10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk . 22 »
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. »
do. v. 04uk . l3 j
do. v. 07 uk. 17 j
db. v. 09 uk. 19 ,
do, Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. >
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab04»
do. Kom. S. 3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/07

In %
86 .50
97.
90 .20
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .70

100.
92.
85 .80
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .25
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

64.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .30
95 .40
95 .80
66.
36.
93 .20
95 .50
84.
92 .50
83 10
96 .30
37.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .90
97 .90
85 .10
94.
93 .70
94.
93 .80
94.
94 .50
95 .50
84 .60
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

91 .70
84.
92 .80
93 .70
93 .70
96 .20
93 .75
87.
93 .40
93 .40
94 .70
95.
95 .25
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

Zf.
4. .
4. ,
31/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
31/2

Westd. Bod. Köln 8. 7A
do.  S . 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. 8. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »

In %
94.
94.
64.
84.
95 .30
86 .50
96.
86 .50
96 .75
86 .50

4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/«
3-/-
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3..

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld. Hess.-H. uk. 1913 Ji  S6 .S0
do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .30
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 192! »
do. S. 25 » 1922 »
do. 8. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. V
Lit. J
F,G , H,K, L
M, N, P, Q
Lit. R. 8,
Lit. T
Lit. O.

98 .50
93 .50
97.
97 .40
87.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'z
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4»/2
4-/2

Diverse Obligationen.
ln 0/0.

Aschaffb.Buutp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deuisch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.AUg. Ges., S. VI »
do. 8. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . *
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WkldhofMatinh.»

96.
99 .50
98 .50

101 .50
95.

102.
90.
99 .50
96.
96 .95
99 .50
66.

100.
94 .25

100 .40
100 .60
102 .50
100 .00

90.
100 .10
101.

95 .50
95.

103.
99.
93 .50

101.
96.
95 .50
98 .50
94 .80

100 .70
ICO.
102.

I 97 .50

Zf.
4. .
5. .
3'/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins!. Lose. ln 0/Ot
Badische Prämien Thlr 177 .50
Donau-Regulierung Ö. fl. 162.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 125 .25
Hamburger von 1866 » —
Holl. Kom. v. 1871 h.fl. 118 70
Köln-Mindener Thlr. 144 .10
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 141 .50
Oesterreich, v. 1860 ö . fl. ^§ 0.
Oldenburger Thlr. ^? A.30
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl. 112 .40

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnpfianer

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100
Fr. 400

ö . fl. 100
Le 30

35 .80
202 .50

46.
37 40

590.
554 .70
167 .40
439.

79 .80

Geldsorten.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 .
Rhein.-Westf. B.-C. S.3,

5, 7, 7a, S, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do, S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »I
do bis inkt. S. 52 »

94 .20
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .60
84.

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84.
96 .40
88.

Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. >
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. .
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R. !
Schweiz. N. p. 100 Fr. i

Brief. | Geld.
20 .47
16 .29

280
280
81.

4 .20

20 .43
16 .25
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .20%
84 .20
80 .75
20 .46
81 .25

80 .85
20 .48
81 .35

169 .40 169 .30
81 .15 81 .05
85 .20 85 .10

— (215.
— 214 .50

81 .25 81 .15

Reichsbanli -Diskont 4 °/ 0 WCChSG !.
169.22% , 4o/o
oO. /5 4o/0
80.80 51/20/c
20.40 3o/„
76 75 !4>/2

Amsterdam . fl- 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

Paris . . . Fr. 100!
Schweiz . . Fr. iooj
St. Petersb. S.-R. 1001
Triest . . Kr. 100[
Wien . . Kr. 100185.06

In Mark
81 .20 | 31/2%
31.171/2! 31/2%
2151/2 I 6%

41/2%

Londoner Börse.
Amerikanische

Pfandbr . il. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.Zf.

31/2 lAIlg - R--A., Stetig.
31/2 ßay .Ver-B.München
4. . Jdo. Handeisb.

Jn 0/0.
88 .
88 .
96 .90

Tendenz : fest.
Bahnen.

Atchison Top. common
Canada Pacific . . .
Erie common . . .
Mis. Kns. Texas . . ,
Peruvian . • « . . .
Reading • • * * . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . .
do. Railway common .
Steels coinmon
Trunc common . . ,
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda
City Deep • • • . ,
Rio Tinto . • • • . ,
Chartered . • • • . .
De Beers defered . . <
East Rand

. 100 .12

. 213 .37

. 31 .50

. 18 .75

. 41.
. ! 85 .12
. ! 4 .37

97 .87
27 . 12
65 .25
21 .75

164 .37

79 .50
7 .50

73.
0 .26

18 .63
1.87

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2V2 Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1S90.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3- /2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4- /3 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do . II .
3-/.! Ind . Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl.

1 .25
2 .25

12 .12
8 .87
5 .87

76.
73.

100 .
81 .
13.
21 .50
72.
65.

101 .
91 .60
57.
81.
91 .50
63 .62
85.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen-
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